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Oeutschenhetze.
(Von unserem Petersburger Mitarbeiter .)

-m- St . Petersburg , 7. Februar.
Was an Deutschenhetze in der russischen Presse wie¬

der einmal , und diesmal anscheinend unter jemands
gewichtiger Protektion , geleistet wird , geht auf keine
Kuhhaut . Der Wahnwitz hat Methode. Während der
letzten Balkankrise war Österreich der Blitzableiter für
den im russischen Blute liegenden Deutschenhaß; doch,
wenn damals auch Deutschland  verhältnismäßig
noch glimpflich behandelt wurde , so geschah das doch
nur . nin Mißstimmung zwischen den deutschen Bundes¬
genossen hervorzurufen , um Wien bange zu machen,
Berlin werde um der schönen Augen Mütterchen Ruß¬
lands willen von seiner Nibelungentreue lassen, damit
nran in Wien nachgiebiger sei. Wenn man damals auf
den Sack haute , meinte man in Petersburg immer doch
ben Esel, den Pangermanismus,  der in allen
österreichischen Schlichen und Ränken zu suchen sei. So
lächerlich auch die Zusammenstellung Österreich und
Pangermanismus klingt , so hat der pansla-wistische
Wahnsinn doch, wie gesagt, Methode. Jetzt ist Deutsch¬
land in Armenien  den Russen in den Weg getreten,
in Konstantinopel die deutsche M i l i t ä r m i s s i o n
aufgetaucht, jetzt wird nicht mehr auf den Sack ge¬
hauen, sondern auf den Esel, wenn dieser auch meint,
es sei nur ein freundschaftliches Auf-die-Schulter-
Klopfen.

Wenn Herr Markow,  ehemals Börsen¬
reporter  der Petersburger deutschen Blätter , jetzt
Kaiserlich russischer Hosrat „v ." Markow, öffentlich
davon redet, daß Deutsche und Russen ein Herz und
eine Seele seien und nebenbei noch die russischen Finan¬
zen in überirdischem Lichte darstellt und die deutschen
Vortragsbesucher tu Frankfurt a. M . zu devoten
Huldigungstelegrammen an den russischen Finanz-
minister veranlaßt , kann es ihni ja blühen , daß er
Kaiserlich russischer Kollegien- oder sogar Staatsrat
wird denn diese nichtssagenden Rangtitel sind in Ruß¬
land ' w o h I f e i l wie die Bronlbeeren , kosten, wenn
ich nicht irre . 500 Rubel , die Beziehungen werden des¬
halb jedenfalls nicht besser. Die „Nowoje Wremja"
spricht heute von der „deutschen Mission in Petersburg ".
Gemeint sind damit die deutschen Ingenieure und Kauf-
leute, die an der P u t i l o w - Fabrik arbeiten . (Das
Abendblatt veröffentlicht eine lange Liste der Namen
dieser Herren .) In der allgemeinen Verwaltung:
Werstdirektor Kurt O r b a u o w s k i, Reichsdeutscher,
Pohl,  Gehilfe des Direktors der mechanischenAb¬
teilung , Reichsdeutscher, Bauer,  Handelsdirektor,
Reichsdeutscher, A s müss  en , Ingenieur von Blohm
und Voß. Es folgen 18 weitere Namen , darunter ein
deutscher russischer Untertan . Über dieser Liste steht:

In seiner Fürsorge dafür , daß die Seestrert-
kräfte  des Reichs schnellstens und möglichst voll¬
kommen wiederhergestellt werden, hat das Marine¬
ministerium bekanntlich die Arbeit an ihrer Wreder-
berstelluna fast ausschließlich den Deutschen
anvertraut . Damrt die Namen der verehrren Muye-

walter , die vom „Vaterland " an das kalte Newagestade '
gekommen sind, nicht in der Lethe versinken, damrt alle,
wenn die Stunde kommt, es wissen können, wem sre
ihren Bückling sür die selbstlose Arbeit zum Nutzen
Rußlands zu machen haben, führe ich die Personalren
der Verwaltung und der Angestellten der Putrtow-
werft an. " , ri or

Zum Schluß heißt es : „Außer diesen obersten An¬
gestellten sind 60 Prozent der Werftangestellten Reichs¬
deutsche, Meister, Instrukteure und Brigadiere ; etwa
6 Prozent der Arbeiter sind auch Reichsdeutsche, dre rm
gegebenen Falle zur auserwählten Nation gehören. Das
ist um so sonderbarer , als alle anderen Abterlungen
dieses großen und prächtig eingerichteten Werks
(Putilow ) unter Leitung russischer Ingenieure stehen
und von russischen Arbeitern bedient werden."

Der Art 'rkelschreiber scheint gut informiert zu fern,
aber die Wahrheit seinen Lesern geflissentlich vorzuent¬
halten . Sonst würde er Mitteilen , wo die Ingenieure
Herkommen, daß B l o h in und Voß sie mit nach
Petersburgs gebracht haben, da das Ministerium die von
der Putilowwerft gebauten Schiffe dieser Firma über¬
tragen Hot. dann aber die hinter dem Putilowwerk
steckende Russisch-Asiatische Bank zwei französische Auf-
sichtsräte der Firma Schneider-Creuzot in die Werkper-
waltung gesetzt hat und das ganze Werk an diese Firma
abschieben will, daß Schneider  und D e l ca s sä als
Agent der Firma die Ente  über Krupps Atten¬
tat  auf derr Besitz der Putilowwerke haben flattern
lassen, damit Creuzot die Pariser Geldgeber
gefügiger finde . . . etwas sehr viel Schmutz haftet an
dieser franko-russischen Aktion. Jetzt kommt die Denun¬
ziation hinzu . Die „Nowose Wremja " und ihr Abend-
blatt und der „Swet " schnattern so, als gelte es das
Kapitol zu retten . Die „Nowoje Wremja " tut so, als
wollten die Deutschen die ganze russische Wehrmacht in
ihre Hände bekommen. Mit tiefem Pathos weist das
Blatt darauf hin, daß es der russischen Presse strengstens
verboten ist, etwas über die Rüstungen zu Wasser und
zu Lande zu schreiben, daß aber in der deutschen Presse
ganz genau zu lesen sei, wie der Revaler Kriegshafen
äussche, daß die Zeichnungen der künftigen russischen
Kriegsschiffe mit allen Einzelheiten in den deutschen
Fachblättern zu finden seien usw. Das Marine-
r e s s o r t kümmere sich nicht darum , daß zum Bau der
russischen Schisse lauter deutsche Ingenieure
hinzugezogen werden, die all die Geheimarbeiten vor¬
nehmen, die die russische Öffentlichkeit nicht besprechen
dürfe , daß die deutsche Verwaltung . der Putilowwerft
alle Maschinen, Werkbänke, Hebekräne, Werkzeuge aus
den deutschen Werken „Vulkan , „Schröder ", „Troske ",
Deutsche Maschinenfabrik u> a. bestelle. Das Schick¬

sal der russischen Flotte werde vom guten Willen der
Deutschen abhängig gemacht,, dre rm Falle eines
Krieges  an der Westfront m der russischen Flotte
allerlei Unglücksfälle eintreten lassen und die Werke
im Stiche lassen würden , da sie deutsche Reserveoffiziere
seien. Die Russische P u l der fa b r i k sei eine
Filiale  der reichsdeutschen Fabrrt Carbonit ", ihre
Leiter seien sämtlichDeutsche. U r t r l I e r r e Haupt¬
polygon (Schießplatz ) str allen Russen unzugänglich

doch der Vertreter der „Rheinischen Metall - und
Maschinenfabrik" in Düsseldorf/ Major Goebel,
dürfe diese Schießstände besuchen. . . .

Anläßlich dieser Hetze muß gesagt werden, daß es
sür Deutschland wahrlich besser wäre, wenn die russische
Flotte nicht von g e w i s s e n haften  De u t s che n,
sondern von' russischen Ingenieuren hergestellt werden
würde ; gegen ein Trinkgeld  ließen sich dann alle
russischen Geheimnisse erwerben, und es würde gebaut
werden, daß Gott erbarm . Aber es handelt sich beim
patriotischen Geschrei der nationalistischen Presse nicht
darum , die Arbeit russischen Ingenieuren zukommen zu
lassen, sondern die „patriotischen" Blätter stehen im
Solde der englischen und französischen
Werke und schreien wie die Fuhrleute , die einen
Bakschisch dafür erhalten.

Bedauerlich ist aber, daß es beim Zwiespalt rm russi¬
schen Kabinett möglich geworden ist, daß ein Minister
die Schreier unterstützt, während der andere die Ar¬
beiten an Deutsche vergibt . . . .

Deutsches Reich.
IX). Dem zu früh verstorbenen Leiter der Dalcroze-Schnlc

in Hellerau , Wolf-Dohrn , widmet Abg. D . Naumann,  der
ihm in mancher Beziehung nahestand, in der neuen Nummer
der „Hilfe" einen warmempfundenen Nachruf. Es heißt da:
„Seine Außenseite war leicht, verbindlich, fast träumerisch
weich, aber drinnen war er unerbittlich in der Absicht, das
Begonnene durchzuführen . . . . Dabei aber blieb er als Mensch
immer noch etwas anderes als nur der Träger einer einzelnen
Sache. Mitten während der Festspiele sprach er über Philo¬
sophie und Politik und vieles andere mit dem guten Ver¬
stände eines lebenskundigen Mannes . . . . Wir denken noch
einmal , was er uns gewesen ist als Mitgesellschafter des
„Hilfe"-Verlags und als Helfer in früheren Wahlkämpfen.
Noch heute klingen seine ruhigen , eindringlichen und so wenig
parteigeschäftlichen Reden bei denen nach, die sie hören konnten.
Er suchte überall das Persönliche, Menschliche, die wertvolle
innere Bewegung." — Über den Tod von Di*. Wolf-Dohrn
waren übrigens , wie wir aus Berlin meldeten, Gerüchte ver¬
breitet , nach denen der Begründer von Hellerau nicht das
Opfer eines Unglücksfalles geworden, sondern wegen Schwie¬
rigkeiten in seinen Unternehmungen freiwillig seinem Leben
ein Ende gesetzt habe. In unserer Mitteilung vom 6. Febr.
war jedoch mit dem Hinweis auf die Familie des Verstorbenen
schon erwähnt , daß von solchen Schwierigkeiten nicht mehr die
Rede sein konnte. Der Verunglückte sah, wie uns jetzt aus
HÄlerau noch geschrieben wird, mit großen Hoffnungen in
die Zukunft und trug sich mit neuen Plänen , wie aus nach¬
stehendem Brief an den Stuttgarter Generalmusikdirektor
Professor vr . Max v. S chi I l i n g s vom 30. Januar hervor¬
geht, der am Fuße des Montblanc geschrieben ist und den der
Adressat freundlich zur Verfügung stellte: „Verehrter Herr
Doktor ! Ich komme aus der Schweiz wahrscheinlich über
Stuttgart und würde Sie gerne besuchen. Ich kann aber erst
Mitte der Woche übersehen, an welchem Tage ich durch Stutt¬
gart komme. Darf ich dann telegraphisch anfragen , ob und
wann es Ihnen patzt? Ich möchte gern einmal in aller Ruhe
Ihren Rat über weiteren Ausbau der Schule in Hellerau.
einen eventuell zu gründenden Dalcroze-Verein u. ä. m. Viel-

ls nach dem Zusammenbruch?
on unserem mexikanischen Spezial -Korrespondenten.)

Tampico, im Januar.
Vir sitzen in Tampico fest, ohne uns recht rühren zu
n. In allen Richtungen Rebellen, so daß cs eine öfwhv-
Geickichte ist, -die beabsichtigte Weiterreise gegen Süden,
der Hauptstadt Mexico-Cith, anzutreten . Die Rebellen
i nun so ziemlich van Men nördlichen Staaten Besitz, er-
,n und die Regierungstruppen Huertas nach dem Süden
)er über die amerikanische Grenze gedrängt , Carranzas
er haben die fast unbestrittene Kontrolle des Nordens
Neriko, und da es hier auch, trotzdem diesbezügliche Nach-
n in der mexikanischen Presse mit eiserner Faust unter-
j werden, mit großer Bestimmtheit heißt , daß Huerta das
knavv aeworden sein soll, so wäre es nicht mehr ein Dmg
Unmöglichkeit, daß der tollkühne und wirklich sA.M
re Bandit und jetzige Rebellengeneral Francisco Villa

etwa 20 000 Mann starke Truppenichar im Siegeszuge
or die Toren von Mexico-Cith bringt.
^s ist eine ganz merkwürdige Geschichte. Nahezu alle
änder , mit denen ich in den Nordstaaten von Mexiko nr
letzten sieben bis acht Wochen zusammengekommen bin
anz gleich ob Amerikaner , Deutsche, Engländer , Spanier
sonst etwas - geben in verborgenem Privatgefprach , so
es kein Mexikaner vernehmen kann, unumwunden zu.,
sie nichts unlieber sehen würden , als einen entscheidenden
der Rebellen und einen Mann wie Carranza als Prä-

ten des Landes . Ein jeder gibt, wenn keiner es hört , es
nwunden zu. daß der gegenwärtige Diktator ein ausge-
hever Svitzbube ist, der nur m seine eigenen Taschen
nfüllen möchte, aber aus der anderen Seite wird » erall
: als deutlich angezeigt, daß man Huerta zurzeit für den

einzigen Mann in ganz Mexiko halt , der persönlich stark,
energisch und auch rücksichtslos genug ist, das unglückliche
Land wieder friedlicheren und gesicherteren Zuständen ent-
gegenzusühren . Die Ausländer wessen, daß Konzessionen
unter Huerta einen schönen Batzen Geld kosten werden, aber
sie glauben auch, daß der Diktator der Mann dazu ist, diesen
Konzessionen den nötigen Schutz angedeihen zu lassen, wenn
man ihm die Gelegenheit und besonders das nötige Geld dazu
gibt, sich fest in den Sattel zu setzen und sich auch im Sattel
zu halten . Besonders die Engländer , die ich getroffen und
gesprochen habe, sind dieser Ansicht und sind fest überzeugt,
daß ihre Landsleute zu Hause, oejonders die Londoner Pear-
son-Gruppe mit dem Lord Cowdray an der Spitze, den Prä¬
sidenten Huerta nicht in finanzieller Hinsicht im Stiche lassen
werden, zumal es auch heißt, der n̂eue englische Gesandte Sir
Lionel Carden sei nur nach Mexrco-Crth geschickt worden, um
verschiedene Konzessions-Abkommeu mit Huerta im Namen
englischer Finanzgruppen zu treffen Dies wurde mir von
zwei englischen Geschäftsleuten berichtet, die hier in der Nähe
von Tampico selbst Llkonzessionen haben, also die Sache
wissen sollten.

Huerta gilt bei allen Ausländern fast in Mexiko als „der
starke M'ann " der mexikanischen Natron . Man haßt , fürchtet
oder verachtet ihn, aber man glaubt , daß man einen solchen
Mann allein unter den jetzigen Umständen brauchen kann.
Ich habe auch nicht einen einzigen Ausländer getroffen, der
die aknvarten.de und, wie man hier jagt , knicschwache Haltung
der Vereinigten Staaten gebilligt hätte . Entweder Inter¬
vention mit Waffengewalt oder Anerkennung und Unter¬
stützung von Huerta — diese beiden Wege hat man mir über¬
all als die allein möglichen angegeben. Die Ursache dieser
Anschauung, die ollen außerhalb des Landes weilenden an¬
fänglich unverständlich sein muß, ist mir nach und nach klar
geworden: Sie lie.gr in der absoluten Unfähigkeit der mexi¬

kanischen Bevölkerung, auch nur den Abglanz einer auf wirk¬
lich republikanischer Grundlage beruhenden Volksregierung
durch das Volk und für das Volk, auf demokratischen Prinzi¬
pien beruhend, zu schaffen und aufrecht zu erhalten.

Venustiano Carranza , der anerkannte Führer der Re¬
bellen, nennt sich „Präsident der Konstitutionalisten ", also
jener Partei , die die an sich sehr schöne, aber in der Praxis
nur tote Buchstaben bedeutende Landesverfassung von Mexiko
wieder zm Ehren und Ansehen bringen möchte. Ich bin häu¬
fig mit ihm zusammengetrofsen , als er noch unter Madero
Kriegssekretär und später Gouverneur des Staates Cocchuila
war . Ein eigenartiger Mensch unter diesen Halbbarbaren,
die eine Erziehung höchstens dazu benutzen, sich auf Kosten der
Unerzogenen zu bereichern. An Intelligenz Huerta min¬
destens gleich, wenn nicht überlegen, macht er nach außen hin
einen stillen, ruhigen Eindruck, und doch ist auch er von einer
für europäische Begriffe geradezu unverständlichen Grausam¬
keit des Charakters , deren sichtbare Äußerungen in einem
furchtbaren Widerspruch zu seinem ruhigen Auftreten stehen-
Ob er es wirklich ehrlich in seiner ausgesprochenen Absicht
meint , .die Verfassung des Landes wieder zu Recht zu bringen,
weiß man nicht. Die Ansichten darüber sind sehr gekeilt. Er
ist einer der reichsten Grundbesitzer des Landes und soll MU-
lionen sicher im Auslände untcrgebracht haben, so daß es apo
nicht die Sucht nach Beute sein kann, die ihn nach dom Prasr-
dentenstuhle gelüsten läßt . Wahrscheinlich ist c‘
zwinglicher Ehrgeiz, der unter der ruhigen Oberfläche icprum-
mert ' unb ihn ins Feld getrieben hat.

Die für das Ausland bedeutungsvollste § **6®, ift nun:
Könnte Carranza , wenn er ioirklich anerkannter Präsident des
mexikanischen Staatenbundes würde, sich halten, und wäre be¬
gründete Aussicht vorhanden, daß er bus Land einer fried¬
licheren Zukunft entgegen führen könnte. _ Konnte er de«
jetzigen Unruhen ein Ende bereiten -und rn erster Linie die Ite
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leicht kann ich es so einrichten, auch etwas von Ihrer Oper zu
sehen. Erschrecken Sie also nicht, wenn Sie am Donnerstag
nächster Woche ein Telegramm erhalten ! Mit der Bitte , mich
Ihrer Frau Gemahlin zu empfehlen, grüßt Sie Ihr Ihnen
sehr ergebener Wolf-Dohrn ." — Danach erscheint es um so
beklagenswerter , daß ein jäher Tod den tatkräftigen Mann
mitten aus seinem Planen und Schaffen herausgerissen hat.

* Der Zentralverein für deutsche Binnenschiffahrt hält
arst 25. Februar im Festsaal der Handelskammer zu Berlin
seine diesjährige Hauptversammlung ab. Neben den üblichen
geschäftlichen Angelegenheiten steht auf der Tagesordnung ein
Lichtbildervortrag des Herrn Oberbaurat Hermann -Essen über
den Rhein -Weser-Kanal.

* Das Pfandrecht bei den Privatangestellten . Die Ältesten
der Berliner Kaufmannschaft haben den Reichskanzler in
einer Eingabe gebeten, dahin zu wirken, daß ebenso wie bei
Beamten auch bei Privatangestellten nur ein Drittel des
1500 M. übersteigenden Einkommens gepfändet werden darf.
Freilich müsse dann dafür gesorgt werden, daß dieses Drittel,
ebenso wie beim Beamten , den Gläubigern verbleibe und
ihnen nicht durch die 1500-Mark-Verträge entzogen werden
könne.

* Statistik der ansteckendenKrankheiten. Nach den Ver¬
öffentlichungen im „Ministerialblatte für Medizinalangelegen¬
heiten" sind im preußischen Staate in der Zeit vom 80. Nov.
bis zum 31. Dezember 1013 nachstehende Erkrankungen
(Todesfälle) an übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet
worden : Aussatz — (1), Diphtherie 9432 (645), Fleckfieber 1
(—), übertragbare Genickstarre 9 (3), Kindbettfieber 454 (124),
Spinale Kinderlähmung 37 (4), Körnerkrankheit 1137,
Lungen - und Kehlkopftuberkulose 3134, Milzbrand 11 (3),
Pocken 1 (—), übertragbare Ruhr 17 (1), Rotz — (1), Schar¬
lachfieber 7535 (355), Unterleibstyphus 769 (82), Bißver-
letzunoen durch tolle oder tollwutverdächtige Tiere 13 (—).
Bon den Erkrankungen (Todesfällen ) an Genickstarre ent¬
fielen 4 (2) auf Westfalen, 2 (—) auf die Rheinprovinz und
3 (1) auf die übrigen Provinzen.

* Die Bankbeamten und der Organisationsgedanke . Unter
diesem Titel ist dieser Tage im Verl« des Deutschen Bank-
beamten-Vereins . Berlin , eine von K. Decker-Frankfurt a. M.
verfaßte Broschüre erschienen, welche an Interessenten kostenlos
abgegeben wird. In diesem Merkchen wird die Entwicklung
de§ Organisationsgebankens unter den Bankbeamten Deutsch¬
lands von den ersten Anfängen an bis zur Gegenwart ein¬
gehend geschildert. Trotz der vielfachen Hindernisse ist heute
schon über die Hälfte der deutschen Bankbeamten in eigenen
Berufsverbänden organisiert. Drei Organisationen suchen sich
gegenwärtig den Rang abzulausen , der nach gewerkschaftlichen
Grundsätzen arbeitende Deutsche Bankbeamten-Verein . der auf
paritätischem Boden stehende Verein der Bankbeamten in
Berlin und der Allgemeine Verband der Deutschen Bank¬
beamten, der nach radikal-gewerkschaftlichenRichtlinien seine
Arbeit eingestellt hat und als Mittel auch den Streik propa¬
giert . Der größte unter diesen Verbänden ist der Deutsche
Bankbeamten-Verein mit 80 000 Mitgliedern . Die Erfolge
dieses Vereins gewinnen , wie der Verfasser sagt, um so mehr
an Bedeutung, als sie in friedlicher Verständigung mit den
Arbeitgebern errungen wurden. Dem Wirken des Deutschen
Bankbeämten-Vereins verdanken die Bankangestellten die
neutrale Bankbeamten-Vensionskasse. an 221 Orten den Sams --
tagfrühschlutz, an 249 Orten die völlige Sonntagsruhe.

Nechtspftsge und ücresaltimg.
— Wirtschaftliche Fortbildungskurse für Juristen . So¬

eben wird ein ausführlicher Bericht veröffentlicht über die
„Wirtschaftlichen Fortbildungskurse für Juristen ", welche die
Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin in Verbindung mit
dem Deutschen Anwaltsverein in Leipzig, der Anwalts-
kammer zu Berlin , dem Berliner Anwaltsverein und dem
Verein für „Recht und Wirtschaft" in der Zeit vom 20. Okt.
bis 14. November 1913 veranstaltet haben. Die Kurse haben
einen außerordentlichen Erfolg gehabt. Die Gesamtzahl der
Teilnehmer betrug 1466, eine Zahl , die in Deutschland von
ähnlichen Veranstaltungen wohl noch nie erreicht wurde. Mt
besonderer Befriedigung wird in dem Bericht darauf hinge¬
wiesen, daß nicht nur Juristen , sondern auch Kaufleute den
Kursen das regste Interesse entgegenbrachten und daß es als
ein besonderer Gewinn der Kurse zu bezeichnen ist, daß sie
nach Entstehung und Verlauf mitgewirkt haben, zlvei für
unser staatliches, soziales und wirtschaftliches Leben so be¬
deutsame Berufsgruppen in ihrer Anschauungsweise -einander
zu nähern.

Vorlaut «»«ini 'flchsK.
X Der Rückgang der Rcichspartei . Im Jahre 1878 zählte

die Fraktion der Rcichsvartei im Reichstag nicht weniger als
57 Mitglieder . Diese Zahl aber ging im Laufe der Jahre
immer mehr zurück. Bei den Blockwahlen des Jahres 1907
vermochte die Reichspartei immerhin noch 25 Mandate zu be-

sachen der allgemein bestehenden Unzufriedenheit der neunzig
Prozent der Bevölkerung ansmachenden Unwissenden und sich
in Abhängigkeit von den Landbesitzern befindlichen großen
Volksmasse wenigstens soweit beseitigen, daß er sich selbst
halten könnte? ,

Die meisten in Mexiko ansässigen und mit der wirklichen
Lage und mit dem mexikanischen Volkscharakter vertrauten
Ausländer beantworten diese Fragen rundweg mit einem
ganz entschiedenen Nein ! Sie nehmen als selbstverständlich
an, daß, sobald Carranza Präsident des Landes werden würde.,
sich sofort auch gegen ihn eine neue Revolution erheben würde,
an deren Spitze sehr wahrscheinlich niemand anders stehen
würde als „Panchos " Villa, der gegenwärtig erfolgreichste
militärische Führer General Carranzas . Dieser Villa , der
wahrscheinlich der größte aller Halunken ist, die jetzt in
Mexiko etwas zu sagen haben, hat zweifellos die Absicht, sich
selbst auf den Präsidentenstuhl zu setzen. Seit Jahren schon,
noch zur Zeit, als er als anerkannter Führer einer Anzahl
kleiner regelrechter Banditenbanden die Nordstaaten unsicher
machte und tributheischend durch das Land zog, hat er eine
Anzahl treuester Anhänger , die unerschütterlich zu ihm halten,
weil es ihnen unter seiner Führung stets gut .gegangen ist.
Villa hat stets für reichliche Beute gesorgt, und während er
zuerst natürlich an sich selbst gedacht hat , so hat er auch genug
für seine Getreuen üfirig gelassen. Diese Stammtruppe , die
eine Art persönliche Leibwache des Rebellenführers bildet -und
etwa 800 Mann stark ist, gibt einen vorzüglichen Kern für
eine neue Revolution gegen irgendeinen Präsidenten , mit
Villa an der Spitze.- Seit seinen Erfolgen im Norden des
Landes hat Villa einen st starken Zulaus von Abenteuern,
Gesindel aller Art und Soldaten der Bundesarmee gehabt,
daß er seine Schar wohl auf an die 20 000 Mann gebracht hat
— eine gewaltige Zahl für einen einzigen Rebellenführer,
wenn man bedenkt, daß die gesagte Streitmacht des Präsi¬
denten Huerta im ganzem Lande höchstens sich auf das Dop¬
pelte beläuft, und daß auf Heiden Seiten , einschließlich aller
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haupieri. Die letzte Reichstagswahl aber warf die Reichs¬
partei arg zurück. Nur noch 13 Mandate konnte sie be¬
haupten . Durch den Zutritt des Abg. Warmuth stieg die
Fraktionsziffer wohl vorübergehend aus 14. Die Zahl aber
reichte nicht hin, der Fraktion eine Vertretung in den Kom¬
missionen zu sichern, da hierzu 15 Mitglieder erforderlich sind.
In einem Zeiträume von eltoas mehr als einem Jahre kamen
dann nicht weniger als 5 Mandate der Reichspartei zur Er¬
ledigung. Jnr Dezember 1912 legte v. Halem sein Mandat
für Schweh infolge droheirder Ungültigkeitserklärung erstmals
nieder und am 5. Februar 1914 zum zweiten Male . Das
Mandat des Abg. v. Oertzen für Jüterbog wurde am 3. März
1913 für ungültig erklärt . In der Ersatzwahl siel es an die
Sozialdemokratie . Das Mandat für Löbau-Rosenberg da¬
gegen wurde nach dem Tode des Abg. Zürn von der Reichs¬
partei behauptet . Das Mandat des Abg. v. Liebert , welches

. dieser niederlegte , ist noch nicht erledigt . So zählt die
Reichspartei jetzt nur noch 11 Abgeordnete.

Heer und Zlotre.
v. L. Der große Frühjahrsstellenwechsel . Binnen der

nächsten zwei Monate sollen, wie in Heereskreisen verlautet,
noch mindestens weitere zwölf  Divisionen und Kavallerie¬
inspektionen neubesetzt werden. Auch ist, nach dem alljährlich
um diese Zeit sich wiederholenden Brauch, an etwa vierzig
Brigade - und Regimentskommandeure der Infanterie sowie
fünfzehn  der Kavallerie und Feldartillerie , zumeist schon
im Januar , die Mitteilung ergangen , daß man höheren Orts
über ihre Stellung anders zu verfügen gedenke, also der Ab¬
schluß ihrer militärischen Laufbahn bevorstehe. Da auch zahl¬
reiche Verabschiedungen bei den Bataillons - und Ab¬
teilungskommandeuren  vorgenommen ^werden
sollen, so dürften durch diese Maßnahmen die Beförde¬
rungsverhältnisse  der Armee für die Allgemeinheit
auf der gleich günstigen Stufe gehalten bleiben, die sie durch
die Vermehrungen der Wehrvorlage  erreicht haben. Es
wird voraussichtlich auch im militärischen Jahre 1914 der
Leutnant nach 13% = bis 14jähriger Offizierdienstzeit den
zweiten Stern des Hauptmanns erreichen, der Hauptmann
nach 9% bis 10 Jahren die Kantillen des Stabsoffiziers er¬
halten . Die früher so gefürchtete M a j o r s e cke, an der ein
großer Teil der älteren Hauptleute scheiterte, gibt es in der
Praxis schon lange nicht mehr. Sie wird in der früheren
Form kaum wieder auftauchen. Dagegen werden Verab¬
schiedungen unter den Stabsoffizieren  in weit größe¬
rer Zahl als bisher erfolgen und erfolgen müssen, sollte nicht
das eben ctivas in Fluß gebrachte Avancement wieder bedenk¬
lich stocken.

SchiffsnechriÄten. Eingetroffen : S . M. S . „Gnersenau"
am 8. Febr . in Labuan (Nordborneo) . S . M. S . Torocdoboot
„8 90" am 9. Febr. in Nanking, S . M. S . „München" am
8. Febr . in Kiel.

Deutsche Schutzgebiete.
HK . 30 Jahre in Kamerun . Der langjährige Leiter der

Dibundschapflanzung , Herr Georg Waldau,  feierte vor
kurzem das Jubiläum seines 30jährigen Aufenthaltes in
Kamerun . Damit dürfte wohl bewiesen sein, daß das als
mörderisch verschriene Klima Kameruns besser ist als sein Ruf.

Einführung allgemeiner Wahlen auf Samoa . Auf der
Dezember-Tagung des Gouvernementsrates von Samoa kün¬
digte der den Vorsitz führende Gouverneur Dr . Schultz den
Erlaß einer Verordnung an . durch welche die Mitglieder zum
Gauvernementsrat in Zukunft aus allgmeinen Wah¬
len der weißen  Bevölkerung des Schutzgebietes berufen
werden sollen, während sie bisher vom Gouverneur ernannt
wurden.

Eine Samoa -Gebenkfeicr in Kiel. Am 16. März 1914
sind 25 Jahre verflossen, daß der verheerende Orkan in Apia
der deutschen Marine schwere Verluste an Menschenleben und
Schiffen brachte. Dem Gedenken der in jenem Orkan er.
trunkenen Kameraden sowie derer, die in dem blutigen Ge¬
fecht bei Veilele  am 18. Dezember 1888 den Heldentod
starben , soll eine hierauf bezügliche Feier gelten, die am
16. März in Kiel  stattfinden soll. In einem Aufrufe
werden nun alle Kameraden der ehemaligen Besatzung S . M.
S . „Olga ", „Adler" und „Eber ", welche in den Jahren 1888
bis 1889 auf diesen Schiffen dienten, aufgefordert , sich an
dieser Gedenkfeier zu beteiligen . Es ist Vorsorge getroffen,
daß allen unbemittelten  Teilnehmern kostenlose Be¬
förderung , Logis und Verpflegung zuteil wird . Um möglichst
umgchende Anmeldung , spätestens  jedoch bis zum
1. März , wird von dem VeranstaltungZausfchuß gebeten. Alle
Mitteilungen nimmt im Aufträge des damaligen Komman¬
danten S . M. S . „Olga ", des Kapitäns zur See Freihcrrn von
Erhardt , für die sämtlichen Beteiligten Telsgraphensekretär
A. Vosgerau  in Hamburg , Goßlerstratze 82, entgegen.

kleiner Rebellengruppen , noch keine hunderttausend Mann
unter Waffen stehen. So bedeutet Villa eine Macht, die unter
Umständen seinem jetzigen Freunde und Vorgesetzten Car-
ranza sehr gefährlich werden mag, was der letztere schon jetzt
mehr als alles andere fürchten soll. _

Die Beruhigung des Landes würde für Carranza , wenn
er Präsident werden sollte, noch besonders dadurch erschwert,
daß viele jetzige Rebellen, die siÄ wenigstens dem Namen nach
unter seine Führung gestellt haben, dann sehr bald wieder zu
ihrem früheren einträglichen Banditenberufe zurückkehren
würden. Jeder Staat fast in Mexiko hat seine eigenen Ban¬
ditenbanden, die sich jetzt aber stolz Rebellen oder Konstitutio-
nalisten nennen , aber sich kaum je dazu entschließen werden,
über das Gebiet ihres oder ihres Nachbarstaates hinaus etwas
für Carranza zu tun . Daß diese Banden dann plötzlich zu
friedlichen und ordnungsliebenden Bürgern werden sollten,
ist ausgeschlossen, ebenso wie auch gar nicht daran zu denken
ist, daß der ständige Revolutionär und Generalbandit Zapata
-n den mexikanischen Südstaaten je Ruhe geben wird , ehe er
nicht gefangen und auf,gehängt worden ist.

Ms Porsirio Diaz unbeschränkter Machthaber von Mexiko
war^ da wurde er als Tyrann , Diktator , Gewaltherrscher und
alles mögliche andere verschrien. Und doch sight man jetzt in
der praktischen Wirklichkeit, daß Diaz seine Landsleute gut
genug gekannt hat , um ihnen eine Regierung zu geben, bei
der er zwar selbst nicht zu kurz kam, die aber das Land einer
wirtschaftlichen Erstarkung und friedlichen Entwickelung ent-
geigensührte. Er pfiff auf die Landesverfassung und richtete
sofort eine vollständig zentralisierte Autokratie-Regierung ein.
Er und sein allmächtiger Minister für Gobernacion suchten
sich die Männer aus , die ihnen als Gouverneure für die Ein.
zelstaaten genehm waren und auf die sie sich verlassen zu
können glaubten . Diesen Leuten wurde dann unter der Hand
mitgeteilt , wie viel sie jeden Monat für jhr Amt zu zahlen
hätten , und wenn sie damit einverstanden waren , wurden sie
ohne weiteres ernannt und blieben auch im Amte, solange sie
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Hits Stadt und tanh.
LVissbKdener.Nachrichten.

— Allgemeine OrtSkrankenkaffe. Der Kassenvorstand, der
demnächst über die Anträge auf Befreiung der Dienstboten
von der Krankenversicherungspflicht zu entscheiden hat, macht
nochmals darauf aufmerksam, daß derartige Anträge jetzt noch
zurückgenommen werden können, da es, wie die Erfahrung
in der kurzen Zeit schon gelehrt hat, für die Arbeitgeber , ab¬
gesehen von der finanziellen Frage , erhebliche Umstände mit
sich bringt , bei jedem Dienstbotenwechsel den Antrag zu er¬
neuern . Der Kassenvorstand hat schon früher darauf hinge-
wiesen, daß er hinsichtlich der Belastung beider Teile keines¬
wegs gesonnen ist, die Abwicklung dieser Geschäfte zu erleich¬
tern , er hält sich im Gegenteil streng an dem Erlaß des
Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 4. Dezember
1913, in welchem darauf hingewiesen wird, daß bei Prüfung
der Befreiungsanträge die Leistungsfähigkeit des Arbeit¬
gebers im Interesse der Krankenkasse einer sorgfältigen Prü¬
fung zu unterziehen ist, weil die Kasse dem Befreiten auf An¬
trag die satzungSmätzigen Leistungen gewähren muß, wenn
der Arbeitgeber die Krankenunterstützung nicht im vollen
Umfang leistet. ES ist auch schon bekannt gegeben, welche
Unterstützungen der Diensibote zu fordern hat , und es bedarf
deswegen nur des nochmaligen Hinweises , daß im Fall einer
stattgegeoenen Befreiung der Arbeitgeber vollständig an Stelle
der Kaffe tritt , ohne daß er dazu berechtigt wäre , seinen
Dienstboten hierfür zu irgend einer Gegenleistung heranzu¬
ziehen. Es ist selbstverständlich, daß ein Dienstbote auch noch
dann Ansprüche stellen kann, wenn er lange nicht mehr im
Dienst des Antragstellers steht, ebenso selbstverständlich ist es,
daß nach dem Wortlaut des Gesetzes der Antrag für sämtliche
Dienstboten gilt und daß diesen auch die Unterstützung für
ihre erkrankten Familienangehörigen von der Herrschaft zu¬
teil werden muß, so weit es die Satzung der „Allgemeinen
Ortskrankenkasse" vorsieht.

— Gewerbegericht. Nach dem eben ausgegebenen Be¬
richt über die Tätigkeit des Gewerbegerichts im Jahre 1913
hielt dasselbe 62 Sitzungen ab, betrug die Zahl der Streit¬
sachen 452 und kamen hinzu aus dem Vorjahr 16. Erledigt
wurden davon durch den Vorsitzenden allein durch Vergleich
100, durch Zurücknahme der Klage 18, durch Anerkenntnis 7,
durch Versäumnisurteil 38, auf andere Weise 254, zusammen
417; vor besetztem Gericht durch Vergleich 5, durch Endurteil
14, auf andere Weise 9, zusammen 22; unerledigt blieben
am Jahresschluß 7 Fälle . Von den anhängig gewordenen
Sachen betrafen Rechtsstreitigkeiten von Arbeitgebern gegen
Arbeiter 20, von Arbeitern gegen Arbeitgeber 448. Die Rechts-
streitigkeiten betrafen Wiederaufnahme der Arbeit , Schadens¬
ersatz wegen Verlassens der Arbeit und Nichtantritts der Ar¬
beit, Zahlung rückständigen Lohns, Ausstellung oder Zurück¬
gabe von Zeugnissen usw. Am stärksten vertreten waren bei
den Klagen das Gast- und Schankgewerbe, das Nahrungs¬
und Genntzmittelgewerbe , das Baugewerbe , das Fuhrgewerbe
und die Bekleidungsindustrie . Von den anhängig gemachten
Klagen entfallen die meisten auf den Monat September , die
wenigsten auf den Monat Dezember . Nach dem Wertgegen¬
stand berechnet entfielen ans bis 20 M. einschließlich 188, "von
20 bis 50 M. 137, von 50 bis 100 M. 80, von mehr als 100 M.
44. Die überwiegende Zahl der Fälle wurde in 1 bis
2 Wochen, der allergrößte Teil der übrigen Fälle in 1 bis
3 Monaten erledigt. Berufungen wurden im Berichtsjahr
in keiner Sache eingelegt. Im abgelaufenen Jahr wurde das
Gewerbegericht fünfmal als Einigungsamt in Streitigkeiten
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Maschinenbau-,
Tiefbau - und Malergewerbe angerufen . Die Einnahmen be¬
trugen 135 M. 45 Pf ., die Ausgaben 295 M. 31 Pf ., die Mehr¬
ausgaben 159 M. 86 Pf.

— Kaufmannsgericht . Die Gerichtsschreiberei des Kauf¬
mannsgerichts ist mit der des Gewerbegerichts verbunden.
Das Kaufmannsgericht hielt im abgelaufenen Jahr 44 Sitzun¬
gen ohne Zuziehung von Beisitzern, 10 mit Zuziehung von
solchen, im ganzen also 54 Sitzungen , ab. Die Zahl der
Streitigkeiten betrug 109, dazu aus dem Vorjahr noch 10 im
Berichtsjahr erledigte Sachen, macht zusammen 119' Streit¬
sachen. Davon wurden erledigt durch den Vorsitzenden allein
durch Vergleich 18, durch Zurücknahme der Klage 6, durch Ber-
sänmnisurteile 13, auf andere Weise 43, zusammen 79; vor
besetztem Gericht durch Vergleich 6, durch Endurteil 13, auf
andere Weise 5, zusammen 23; unerledigt blieben 7 Fälle.
Von den anhängig gewordenen Sachen betrafen Rechtsstreitig¬
keiten von Kaufleuten gegen Handlungsgehilfen oder Lehr¬
lingen 7, desgleichen von Handlungsgehilfen und Lehrlingen

ihre Abgaben treulich entrichteten und sich den Anweisungen
aus der Hauptstadt . ohne zu mucken fügten . Die Einzel¬
staaten wurden m einzelne Kantone oder Distrikte eingeteilt,
die je unter der Leitung und Aussicht eines „Jefe politico"
standen. Die Gouverneure und „Jefe politicos " unter Diaz
sind jetzig dre großen und kleinen Rcibellenf-ührer geworden, die
unter Diaz ruhig waren und treue Stützen für seine Regie¬
rung waren , weil sie auf dieser Weise weit bester auf ihre
Kosten kamen, als wenn sie sich gegen den damaligen Präfi-
denten empört hätten . Und später werden sie, wenn Carranza
etwa auf andere, idealistischereWeise versuchen sollte, Ordnung
in Mexiko zu schaffen, zu regelrechten Banditensühreru wer¬
den, denn sie betrachten die Jagd nach unrechtmäßiger Beute,
Erpressung und Brandschatzung nicht nur als einzige Mittel
zum fröhlichen Lebensunterhalt , sondern auch als ihr gutes
angestammtes Recht infolge höherer Bildung und höherer
Intelligenz.

Der große Fehler der Diazschen Verwaltung bestand
darin , daß er den legitimen Erpressern schließlich zu freie
Hand ließ, so daß sich die unterdrückte Bevölkerung dagegen
empörte und auflehnte . Aber mit all ihrer Brutalität und
Unchrlichkest war die Dmz -Regierung bie einzige, die st
Mexiko eine längere Friedensperiode und die Möglichkeit zur
Entwickelung der reichen natürlichen Hilfsauellen des Landes
gegeben hat . Madero hatte den besten Willen von der Welt,
aber er war zu schwach, seinem Willen Nachdruck zu verleihen.
Und da er den unlauteren Absichten und Passionen seiner
Ratgckber nicht nachgeben wollte, so stürzten sie ihn. Und
Carranza dürfte trotz größerer Intelligenz auch nicht viel
stärker sein, als Madero war . Mexiko braucht einen ganzen
Mann voller rücksichtsloser Energie und Tatkraft , der zunächst
einmal erst friedlichere Zustände herberfnhrt und dann der
Bevölkerung Erleichterung bringt von ihren Lasten. Einen
solchen Mann , der es ehrlich und aufrichtig mit seinem Lande
meint , jetzt in Mexiko zu finden , dürfte allerdings nahezu ein
Ding der Unmöglichkeit sein.
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gegen Kaufleute 112. Klagegenstand waren Leistungen aus
dem Dienst - oder Lehrverhältnis in 48, Ansprüche auf
Schadensersatz usw. in 83 Fallen . Von den anhängig gemach¬
ten Klagen entfallen die meisten auf den Monat November
(17), die wenigsten auf den Dezember (8). Im Berichtsjahr
wurde in 3 Sachen Berufung eingelegt. Nach dem Wert¬
gegenstand belief sich die Zahl der Klagesachen bis einschließ¬
lich 20 M. auf 8, 20 bis 50 M. auf 14, SO bis 100 M. auf 26,
100 bis 300 M. auf 38, mehr als 300 M. auf 18. Die Rechts¬
streitigkeiten wurden erledigt in 34 Fällen in weniger als
einer Woche, 26 in 1 bis 2 Wochen, 21 in 2 Wochen bis
1 Monat , 20 in 1 bis 3 Monaten . Als Einigungsamt wurde
das Kaufmannsgericht nicht angerufen , Gutachten wurden
nicht abgegeben, Anträge nicht gestellt. Die Einnahmen beim
Kaufmannsgericht betrugen 222 M. 45 Pf ., die Ausgaben
473 M. 20 Pf ., die Mehrausgabe 250 M. 75 Pf.

— Große Kälte ? Vom Main schreibt man uns : „Wir
möchten bezweifeln, daß noch einmal eine hochgradige Kälte
bei uns eintreten wird, und zwar aus dem Grunde , weil wir
am Dienstagnachmittag gegen 5 Uhr einen Kranichzug
auf seiner Heimreise beobachten konnten. Es sind das doch in
diesem Fall Boten einer besseren Zukunft ." — Hoffen wir 's!
Die Wetterkundigen sind, wie wir wissen, anderer Meinung.

— Ausländische Vermögensverwaltung . Eine französische
Gesellschaft, die unter dem Titel „Revue für Kapitalsanlage
und Vermögensverwaltung 16 Rue de Grammort , Paris (2)"
eine Zeitschrift herausgibt , hat in diesen Tagen wieder ein
Exemplar des Blattes in unserem Bezirk verbreitet . In dem
Blatt wird Frankreich als Kapitalsmacht gepriesen, die Bedeu¬
tung der Pariser Börse herborgehoben usw., und das alles,
um deutsches Publikum anzulocken, sein Geld in „erstklassigen
Jndustriepapieren von höchster Sicherheit und sehr hohem Er¬
trägnis und enormem Kursgewinn " anzulegen , d. h. sein Geld
in französische Hände zu geben. Wir möchten unsere deut¬
schen Kapitalisten ganz entschieden warnen , namentlich den
kleinen Mann , nicht auf diese Lockungen einzugehen, sondern
sein Geld nach wie vor in deutschen Händen zu lassen.

— Warnung . In jüngster Zeit wird das Vertrauen des
hiesigen Publikums durch einen gut gekleideten Ddann irre¬
geführt , der die Mildtätigkeit unter Beziehung auf den
Namen eines hiesigen Justizrats beansprucht. Es wird vor
dem Schwindler gewarnt.

— Ordensverleihungen . Psstsekretär a . D. Klein-schmidt hierseikbst erhielt den Königlichen Kronenorden
4. Klaffe.
vorberichte über ttunst» Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Als nächste Vorstellung zu Volks-
preisen wird kommenden Sonntag der « chtvank „Im grünen
Rock" von Gustav Kadelburg und Richard Skowronnek aufge-
sützrt. Die Vorstellung beginnt nachmittags um 214 Uhr. Der
Vorverkauf hat bereits begonnen.

* Residenz-Theater . Der nächste Kammerspielabend am
Samstag bringt die alte Komödie des Wacchiavell „Mandva-
M>la". die Paul Euer in ein neues Gewand gebracht hat. Die
geistreiche Satire von dem betrogenen älteren Ehemann . der
sich nach Kindersegen sehnt, ist «leichreitig ein übermütiger
Schwank, der das große Publikum weidlich unterhält . Es ist
eine echte Kulturkomödie und. erinnert an die geistreichen
Schnurren des „Boccaccio" und deshalb wM nicht für jmise
Mädchen zu empfehlen. Das Stück ist erst derbsten gewesen,
mt aber dann über 800 Aufführungen am Kleinen Theater in
Berlin und erat Schauspielhaus in Hamburg erlebt. Die tolle
Äzahlung von der Wirkuna der geheimnisvollen Zauberwurzel
„Mandragola ", die den Storch ersetzt, paßt recht in die
Faschingszeit. Der Kammerspiolabend wird Sonntag wieder¬
holt. Sonntaanachmittag wird die tragische Komödie „Traumu¬
lus " zu halben Preisen gegeben.

* Konzert. Das Wiesbadener Konservatoriu m
für Musik (Direktor Michaelis) veranstaltet am Freitag,
abcirds 7 Uhr. im Saale des Konservatoriums die 26. Auf¬
führung mit Orchester (118. Vortragsabend ) . Zum Bortrag
gelangt u a. ein Klavierkonzert rmt Orchester von Wexander
Robinson unter Leitung des Komponisten (Schüler der An-

Wiesbadener Künstler auswärts . Gelegentlich einer
Ausstellung seiner Werke in BraklS Kunsthaus in München
errang der Mnstmaler Alois Erbach,  ein Wiesbadener Kind,
jetzt in München wohnhaft, bei der Presse einmütiges Lab.

ÄUS dem vereinsledsn.
vorberichte. Vereinsversammlungen.

* Am nächsten Sonntag , abends 8 Uhr, veranstaltet der
..Christliche Verein junger Männer"  im Saale
des ..Evangelischen Vereinshauses ". Platter Straße 2. einen
Vortragsabend . Thema : „Nikodemus". Redner : Mittel-
schullebrer Müller (Frankfurt a . M.) Außerdem Vorträge des
Posaunen -, Männer - und gemischten Chors sowie Sopran-
solff von Frl . Dora Lang. SchlutzansprachePfarrer Hofmann.

* In der ordentlichen Monatsversammlung des „Natur¬
schutzpark  E . V." am Freitagabend wurden einige wichtige
Beschlüffe zur Kenntnis der Mitglieder gebracht und von wesen
gebilligt Neben weniger wichtigen Punkten der Tagesordnung
handelte es sich hauptsächlich um die Stiftung eines Bauern-
hofes in der Lüneburger Heide, der den Namen der Ortsgruppe
Wiesbaden tragen und dem Naturschutzpark eingerecht werden
soll. Der landwirtschaftliche Betrieb soll auf dem Hofe welter-
geführt werden, jedoch wird eine einfache Schlafgelegenheit für
in der Heide wandernde Mitglieder reserviert. Die Orts¬
gruppen verschiedener anderer Städte planen gleichfalls die
Stiftung ähnlicher H°fä es ist aber höchst erfreulich daß es
gerade unserer jungen Ortsgruppe vevgSnnt ist. als erste diesen
Plan zu verwirklichen. Wegen des Faschings wird m diesem
Monat der übliche BovtragAusfallen . — Im März wird Herr
vr F loericke.  gelegentlich eines Aufenthalts in Frankfurt
aur Main auch in der hiesigen Ortsgruppe einen Bortrag
Beriten

* Der Männergesang -Berein „Union ", E . V.  hielt am
vergangenen Samstag int Bereinslvkale zur „Burg Naffarr"
eine Mitgliederversammlung ab, worin der Festpräsident Herr
C Bender Bericht über den Stand des Wettstreites zum
Jubiläum , Pfingsten 1914 erstattete , der mit großem Interesse
aufaenommeu wurde. Besonders hob er hervor, daß der Fest¬
ausschuß auch außer , « n vielen Sitzungen, unermüdlich ge-
arb 'stter hat . M «chrme Jubelfest scheint recht aussedehnt
zu werden. — Der dtesiahrige Maskenball des Vereins findet
Sonntag , den 22. Februar , in der Turnhalle , Hellmund-
straße 25 statt.
veretnsvorträgs.

An Stelle des durch Heiserkeit verhinderten Redners hielt
am verflossenen Freitag DirGor Or . Hofer einen LichtbUder-
vortrag (B o l ks v o r trag)  über eine Reise um die Welt. Nach¬
dem er einsangs ine Entwicklung des modernen Weltverkehrs
uns insbesondere den An teil der großen deutschen Schiffahrts¬
gesellschaften daran geschildert hatte , führte er die <ehr zahl¬
reichê Zuhörerschaft in . laschem «-luge durch die Vereinigten
Staaten , über Hawaii nach J apa n. Ceylon, Indien und
klappten, überall wurden die charakteristischenMerkmale von
Land und Leuten bervsrgehsben und dnrch schöne Lichtbilder,
meist eigene Aufnahmen des Redners , trefflich erläutert.

denkerr , er .ein"  behandelte vor einem
außerordentlich zahlreichen Bubftftim der- hekannte^ Haeckel-
schuler Kahl am Montagabend nn GewerkschaffZhause die Frage
rmcki der „Entstehung des Leben- auf der Erde". Der Redner
besprach zunächst einige altere , heute verlassene Anschauungen
über den Ursprung des Levens, u. a , von der geistreichen

Wiesbadener TagbiKtr»
Theorie von Svcmk Arrihenius, wonach die Lehenskeime infolge
des Sirahlungsdrucks der Sonnenkörper von anderen vetevien
Planeten zu uns gelangt sein könnten. Alsdann vermach der
Redner die Mögilichkeit der Entstehung, rcsp. Entwicklung von
Lebewesen auf der Erde selbst. Die Idee , daß .das ---eben auf
der Erde sich unter besonders günstigen Umstanden, au- der
sogenannten hohen Materie langsam entwickelt habe, im narur-
wissenschaftlich durchaus haltbar . Diese Annahme werde zu¬
dem wesentlich gestützt durch die Experimente von Emrl Fischer,
dem es gelang, totes Eiweiß künstlich herzustellen. Der .Abbau
und Aufbau der lebendigen Zellen aus und nach der Richtung
toter Substanzen beweise, daß es höchstzusammengesetzte
Kohlcnstoffverbindungen sind, die bei allen LebLnsericheinungen
Vorkommen und die allmählich hineinführen ins Unbelebte. Die
Mannigfaltigkeit der Kohlenstsffverbindungen ist eine unge¬
heuere. Selbstverständlich mußten auf der Erde zunächst
pflanzliche Lebewesen entstehen die Kohlensäure aufneymem
Erst in einem viel spätere!: Entwicklungsstadium mögen sich
tierische Gebilde entwickelt haben, vielleicht dadurch, daß hm
einzelnen Pflanzen eine vollständige Umkehrung res Stoff¬
wechsels stÄtfand. Für diese Annahme wußte Redner
viel Beachtenswertes vorzubringen, wie er es überhaupt -aus¬
gezeichnet verstand, diese wissenschaftlichen Fragen den Zu¬ll.... . .. _<V_r -s* * hrTr*itU><Wn DieHörern allgemeinverständlich und leicht faßbar da-czulegen. Die
nachfolgenden Lichtbilder dienten in der Hauptiache dazu, die
von dem Redner vertretene philosophische Anschauung zu unter¬
stützen wonach der ganze Kunst- und Formcntrteb des
Menschen nichts ist als eine Wiederholung der bereits bei den
niedersten einzelligen Lebewesen vorhandenen Form - und cse-
siällungskraft , <Äne große Anzahl, meist mikroftoprsch» emer
Kunstformen zeigte die geradezu verblüffende Ahnnchreit mit
menschlichen Gebrauchs- und Zier-gegenständen. Nach dem mtt
großem Beifall aufgenommenem Vortrag blieben noch mehr als
Hundert Zuhörer trotz der vorgerückten Zeit 1<COT
Mikroskop noch einmal in Wirklichkeit das zu sehen, was ^ r-
her auf der Leinwand im Bilde erschienen war . (Ohne Ge-

**Für Dienstag hatte die Ortsgruppe Wiesbaden des W e st-
deutschen Frauenstimmrechts - Verbandes  in
die Räume des PalasthotelS zum Fünf -Uhr-Tee eingeladen.
Die Rednerin , Frau Dehmsl-Mankenefe, sprach über die „Auf¬
gabe der Frauen im StoatslÄen ".' Die Ausgabe der grauen,
so führte die Refeventin aus . muß zunächst in einer gründ¬
lichen, politischen Sckmlung bestehen. Leider ist in den höheren
Kreisen das Interesse der Frauen am .Parteileben und indirekt
dadurch auch am Staat vorerst noch geringer als m̂ Voll Das
läßt sich zahlenmäßig Nachweisen, denn den 140 000 Sozial¬
demokratinnen stehen in den bürgevlichen Parteien vom
Zentrum abgesehen, nur insgesamt 6000 Frauen gegenüber,
zu denen noch etwa 14 000 Frauen kommen, die in der Frauen-
stimmrechtsbeweKungorganisiert sind. Hierbei ist zu bedenken
daß in den bürgerlichen .Kreisen die Mittel , bte  Bildung und
die freie Zeit eine regere, politische Mitarbeit viel eher ermög¬
lichen könnte, als dort. Das Bestreben der Frauen , die eigene
Person dem Ganzen einzufüzen und dann alle Kräfte an me
Hebung dieses Ganzen zu letzen, muß allgemein werden. Es
gibt in der ganzen Welt keine Frau , für die die Dm « des
Staates nicht von vitalstem Interesse wären ; jedes Unheil, das
den Staat trifft , trifft sie mit , jedes Gesetz, das der Staat er¬
läßt . geht auch sie an . jede Not mutz sie Mittragen . Kein Kind
wird nnr als das Kind seiner Eltern geboren, vom ersten
Augenblicke an ist es auch. L-taatsbümer . Und darum muß die
Flau als Mutter bewußte, unterrichtende, teilnehmende
Staasbüvgerin sein, um ihre Kinder zu wertvollen Bürgern
zu erziehen. Wir haben die Aufgabe vor uns , einen neuen
Typus «mfzustellen: Die politische Frau . Wir wollen nicht
nur in die Parteien eintreten . um ihre Mitgliederzahlen zu
verstärken, sondern wir wollen sie durch unsere weibliche Eigen¬
art , durch unsere humane Weltauffassnnng , durch unsere
philanthropische Begeisterung bereichern. Die Gewißhest, dem
Staat damit ein ihm bisher noch fehlendes, wertvolles Element
einzufügen , macht uns siegessicher. Niemand auf der Welt
kann uns verhindern, unser Vaterland - zu lieben und unserem
Vaterland« dienen zu wollen auf unsere Art . Die begeisterten
Ausführungen wurden von der zahlreichen Zuhörerschaft mit
großem Beifall «rufgenommen. Eine aniiestegite Aussprache
schloß sich dem Bortra « an . (Ohne Gewähr.)
vereinsfeste. (Aufnahme frei bis zu 30 Zeilen.)

* Die Damensitzuri« des «Quartettver -eins"  hatte
am Sonntagabend im „Deutschen Hof" eine stattliche Narren -
schar versammelt, die in echt karnetzaiMischer Stimmung bis
zum Schluffe aus -hielt. Lkach dem Ginsug des närrischen
Komitees ließ der Präses , Herr Jean Weber, eine äußerst
hunwristische Eröffnungsrede vom Stapel , die lebhaftesten Bei¬
fall fand. Auch der närrische Schriftführer , Herr Hartmann,
erweckte durch sein gut ausssaweitetes Protokoll wahre Lach¬
salven und wurde daKr zum Danke mit einem Orden aus-
aereichnet. Nach Verlesung des Kassenberichts durch Herrn
Heid hielt d>as närrische Komitee, des „Scharrschen Manner¬
chors" feiuen Einzug , und der Präses , Herr Schmalkalder, be¬
grüßte die Anwesenden mit eurer schwungvollen, von Humor
durckwürzten Rede, ebenso der narr -rsche Sekretär Herr K.
Nüßler . Um das Gelingen o-es Abends machten sich durch
Einzelvorträse . Quartette . noch recht verdient die
Herren Jeaii und Lours Weber. W. Klein, I .. Machwirth. Chr.
Euler , Haxel, Klndsvosel uno Scheerm. — Gleichzeitig sei
auch ml dieser Stelle auf den ?m SMistag den 14, Februar,
im Kurtheater (Walhalla )^smitfindenden großen Preismasken¬
ball des „Quartettveveins " hrnaewiesen.

.5lu§ dem Landkreis Wiesbaden.
Schwindeleien.

88 Erbenhcim. 11, Febr. , erschien hierselbst ein
Holzhändler aus Winkel und forschte nach einem Steinhauer
Kar! Christ,  der ihm für wm : 400 JX.  Jatfekawnftctmme ver¬
kauft und dem er bereits 300  M . «s'bozahlt habe. Da jedoch
ein Steinhauer mit obigem 5] »* wohnhaft ist, und
der Gesuchte unter den Nülmen Christ
führen , nicht zu finden war . ^ Mann unverrichteter
Sache mit der Gewißheit abzieheu- daß er einem Schwindler in
die Hände gefallen sei. Em der den
SchwinÄer in einer Wiesbadener Wirtschaft zufällig habe
kennen gelernt , hatte ihn dem vo^ tzssudler zugeführt . — Mn
anderer Fall , der wohl mit dem ovigem rm Zusammenhang
stehen kann, wurde vor eim-Zen Lagen hierorts bekannt. Ein
junger Mann , welcher sich,v « nri^ Bo r n aus Erbenheim
nannte , kam nach BischofsheiM rn eine Holzhandlung , gab an,
bauen zu wollen, und kaufte für cstxx> M. Holz. Bei seinem
Fortgang gab er an , in Mainz nw , verschiedene Einkäufe
machen zu müssen und bat, on o: nicht genügend Geld bei sich
trüge , um ein Darlehen von 2v das ihm auch anstandslos
gegeben wurde. Als einige T îM darauf der Geschäfts¬
reisende hier erschien, mußte er ^o-re Entdeckung machen, daßsie einem aeriebenen Gauner zum L-Vter gefallen waren.

— Sonnenüerg , 10. Febr . Der hiesige Radfahrerklub
Frohsinn"  hält am kommenden Sonntag , den 15. Februar,
i Saalbau „Nassauer Höf" einen Preismaskenball
>. Es kommen 5 Damenpreise und 3 Herrenpreise zur Ver-
ilung . „

§§ Erbenheim , 10. Febr . ^ schuß - Kranken-
nd Sterbekasse,  welche m diesem Jahre auf ein 30-
hriges segensreiches Bestehen zurückblicken kann, hielt im
asthaus von Hans Weigandt ihre diesjährige ordentliche
eneralversammlung ab. Tünchermeister Karl Schröder, der
it Gründung der Kasse den Vorsitz führt , erstattete einen
lsführlichen Jahresbericht . Bei 4082,80 M. Einnahmen und
>06,36M. Ausgaben ist ein Kassenbestand von 173,55 M. zu
rzeichnen. Der Vorstand zeigt folgende Namen : Karl
chröder, Heinrich Friedrich Stein, ^ Heinrich 'Theodor
einemer , Karl Hauser , Karl Weiß, Heinrich Krag , Peter
lick, August Sternberger und August Haase. Zu Rechnungs-
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Prüfern wurden Karl Bechtold und August Häuser wieder¬
und Heinrich Dretzler neugewählt . Am Ende des Geschäfts¬
jahres betrug die Mitgliederzahl 129. Gegen ^ eine ent¬
sprechende Vergütung wurde dem Kassenbote die Kranken¬
kontrolle übertragen.

NaffKuifche Nachrichten.
k. Höchst s. M., 9. Febr . Die Kreis s Parkasse  hat

sich auch im letzten Geschäftsjahr wieder ausgezeichnet ênt¬
wickelt. DieSpareinlagen betrugen 440 834M. 30Pf . Insgesamt
waren am 31. Dezember auf 6482 Konti 1 161 680 ,M. 77 Pf.
Spareinlagen eingezahlt. Die gesamten Bestände der Kasse
belaufen sich auf 1 224 834 M. 63 Vf. In Hypotheken sind
521 785 M. 70 Pf . angelegt. An die Gemeinden wurden ins¬
gesamt 352 000 M. Darlehen gegeben. Der Depositen- und
Kontokorrentverkehr weist 1266 255 M. 62 Pf . Einnahmen
und 1388 351 M. 10 Pf . Ausgaben auf . Die Schulsparkasse
weist im Jahre 1813 in 148 Sammelstellen 53 187 M. 25 Pf.
Einlagen auf . Die Kasse hat in sämtlichen Orten des Kreises
Annahmestellen . Die im letzten Jahr eingeführte Maßnahme,
die Spargelder bei den Sparern abzuholen, hat sich sehr gut
bewährt . In Hofheim, Unterliederbach, Nied und Sindlingen
ist mit bestem Erfolg die wöchentliche Abholung eingeführt.
Die Einlagen wurden mit 3y2l, 3% und 4 Prozent verzinst.

ch. Aus dem Kreis Usingen, 10. Febr . Die Hoffnung der
interessierten Kreise, daß die geplante Taunusquer¬
bahn  von Usingen über Niederreifenberg nach Niedern¬
hausen dieses Jahr in dem Landtag zur Vorlage käme, ist
abermals getäuscht worden. Es tvird aus sicherer Quelle mit¬
geteilt , daß dies Projekt in diesem Jahre voraussichtlich nicht
zur Vorlage käme, und zwar aus Mangel an Geldmitteln . —
Heute wurde die Fischerei  der Weil, zur Oberförsterei
Neu-Weilnau gehörig, von Brombach bis Rod a. d. Weil in
zwei Losen verpachtet.  Das erste Los erhielt der seit¬
herige Pächter , Rentner Weigandt (Homburg) für 825 M.,
seitheriger Preis 126 M. ; Strecke Brombach-Landstein, Länge
4,2 Kilometer . Das zweite Los, Landstein-Rod a. d. W., er¬
hielt Herr Bauunternehmer Kunz (Höchst) für 420 M., seit¬
heriger Preis 125 M., Länge 3,2 Kilometer.

ht . Siershahn , 10. Febr . Beim vorzeitigen Abspringen
von einem Zug stürzte der Arbeiter K n i e zu Boden und er¬
litt lebensgefährliche Verletzungen.

Hus 5 er Umgebung.
Elsenbahnpräsident Thoine f.

=; Frankfurt a. M., 11. Febr . Wie die „Franks . Ztg."
meldet, ist in Bonn in der vergangenen Nacht der frühere Eisen-
bahndirektionsprästdent von Frankfurt , Wirkl. Geh. Oberregie¬
rungsrat Robert T h o m ö, gestorben. — Thome, ein gebore¬
ner Kölner , trat sofort nach Beendigung seiner Studien in
den Eisenbahndienst über . Am Krieg 1870 nahm er als
Leutnant im Infanterie -Regiment Nr . 67 teil und erwarb
sich da das Eiserne Kreuz . Nach dem Krieg machte er schnell
Karriere . Bei der Neuordnung der Verwaltung der preußi¬
schen Staatseisenbahnen wurde Thome am 1. April 1895 Prä¬
sident der neu eingerichteten Eisenbahndirektion Danzig und
kam dann in gleicher Eigenschaft am 1. August 1899 nach
Frankfurt . Gesundheitsrücksichten nötigten ihn, im Herbst 1907
:n den Ruhestand zu treten . Thome hatte sich in den acht
Jahren seiner Frankfurter Tätigkeit (in die damals auch
Wiesbaden eingeschlossen war ) allgemeine Sympathien er¬
worben.

Gefährdete Kirche.
dt . Frankfurt a. M., 10. Febr . Der aus grauem Sand¬

stein erst vor wenigen Jahrzehnten aufgeführten evangelischen
Peterskirche  droht durch die rasch fortschreitende Ver¬
witterung des lockeren, sehr porösen Gesteins , eine schwere
Gefahr.  Die reichen Reliefs und Steinfiguren sind zum
größten Teil schon verwittert und in den letzten Tagen abge¬
stürzt . Auch den Strebepfeilern und den Portalen steht das
gleiche Schicksal bevor. Da fortwährend Steine und Figuren
abstürzen , ist die Umgebung der Kirche bereits abgesperrt.
Für die allerdringendsten Erneuerungen bewilligte die Stadt-
verordneten -Versammlung jcht 12 000 M.

Auflösung des Rhcin -Mainischen Bcrbanbstheaters?
— Frankfurt a. M., 11. Febr . Die „Kl. Pr ." schreibt:

Wer das zukünftige Schicksal des Rhein -Maimschen Ver¬
bandstheaters sind widersprechende Gerüchte im Umlauf.
Übereinstimmend wird nur bestätigt, daß das Unternehmen
nach Schluß der Saison in seiner jetzigen Form aufgelöst
werden soll. Darüber gehen dagegen die Versionen auseinan¬
der, ob es in neuer Zusammensetzung wieder aufleben oder
endgültig begraben werden wird . Da es sich bei der gegen¬
wärtigen Krise, in der sich das volkstümliche Unternehmen
befindet, auch um Fragen und Verstimmungen persönlicher
Natur handelt , scheint die Hoffnung auf eine Neuerstehung in
veränderter Form nicht ganz unbegründet zu sein. Jedenfalls
wäre zü wünschen, daß der Ausschuß für Volksvorlesungen in
Gemeinschaft mit dem Rhein -Mainischen Verband alles ver¬
sucht, um das volkstümliche Theater zu retten.

M. Frankfurt a. M., 10. Febr . Der Kunstmaler B o e h l e
hat nicht 800000 M., sondern nur 150000 M. für die Aus¬
malung der Römerhallen  gefordert . Der Magistrat
hat im Hinblick auf die städtische Finanzlage geglaubt , das
Projekt vorerst zurückstellen zu sollen. — Die Möbel¬
fabrik  Schneider u. Hanau , die in diesem Geschäftsjahr
einen Reingewinn  von 166 007 M. gtzgen 156 381 M. im
Vorjahr erzielte , hat den Bau einer neuen Fabrik in Aussicht
genommen. In der heutigen Stadtverordneten-
sttzung  wurde über die Vorschulfrage  mehrere Stun¬
den debattiert . Bei der Abstimmung setzte es stürmische
e -?eol en  Anträge des Schulausschusses wurden
mrt 3s gegen 22 Stimmen abgelehnt und ein Antrag des
Stadtverordneten vr . Heilbrunn angenommen , wonach vor¬
läufig die erforderlichen Vorschulklassen nach Maßgabe der
Anmeldungen errichtet werden und die Volksschulen für die
Zukunft so ausgebaut werden sollen, daß in den untersten
Klassen das gleiche Pensum wie in den Vorschulklassen er¬
ledigt wird . Es wird also in absehbarer Zeit die Einheits¬
schule doch eingeführt . — ht . In der Person der Emma
Krause  verhaftete die Kriminalpolizei eine abgefeimte
Schwindlerin,  die , zusammen mit einem gewissen
Hartwig,  die Konsulate von Frankfurt , Darmstadt, Karls¬
ruhe usw. brandschatzte. Das Paar ließ sich allerorten auf
zahlreiche gefälschte Papiere Reisevorschüssegeben, um dann
bon den Geldern ein gutes Leben zu führen. Hartwig hgj
sich jetzt in einem auswärtigen Gefängnis erhängt.  Die
Krause betrieb hier auch unter dem Namen Frau „Or.
Ellmer " einen schwungvollen Handel mit Papierwaren.

8 Bromskirchen (Kr. Biedenkopf), 10. Febr . Ein nicht all¬
tägliches Ereignis brachte am Samstag d'.e ganze Gemeinde
auf die, Beine . Am hellen Nachmittag nahte von Hallenberg
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her ein gewaltiges Rudel Hirsche , daß, nach Angaben
von Augenzeugen, der Boden dröhnte ; man zählte insgesamt
39 der stattlichen Tiere , darunter sieben geweihte. Das Er¬
eignis hatte die Leute derart ergriffen , daß die im Saal statt¬
findende fiskalische Holzversteigerung eine Zeitlang abge¬
brochen werden mutzte. Von Wildmangel kann also in unse¬
ren herrlichen Wäldern des Hinterlandes keine Rede sein.

§ Battenberg , 10. Febr . Poftverwalter Sauerweiu
ist in gleicher Eigenschaft vom 1. April d. I . nach Wehen (Un¬
tertaunus ) versetzt worden.

Gerichtssaal.
wc. Unlauterer Wettbewerb. Der Bäckermeister Heinrich

Medenbach  in Biebrich ist im Besitz einer Lizenz für die
Herstellung einer besonderen Art von Zwieback,  welche als
Nährmittel für Kinder und Kranke ganz besonders geeignet
sein sollen. Die Bestandteile für das Gebäck, die Gebrauchs¬
anweisung und ebenso die Reklamemittel liefert ihm die
Firma , von der er die Lizenz erworben hat. Unter dem letzt¬
erwähnten Material befinden sich auch Verpackungs-
streisen  sowie ein Plakat , auf welchem sechs verschiedene
Medaillen aufgedruckt waren . Inhaberin dieser Medaillen
war die Hannoveranische Firma , nicht Medenbach selbst, und
weil er nichtsdestoweniger die von ihm hergestellten Waren
mit diesem Streifen versehen und das Plakat in seinem Ver¬
kaufsraum auSgehängt hat, soll er sich insofern des unlaute¬
ren Wettbewerbs schuldig gemacht haben, als er dadurch den
Anschein eines besonders günstigen Angebots habe erwecken
wollen. Die Strafkammer verurteilte ihn zu 50 M. Gelb¬
st r a f e.

wb. Freigcgebene Künstler -Ansichtskarten. Leipzig,
10. Febr . Das Reichsgericht  hat das Urteil des Land¬
gerichts 1 Berlin , betreffend die Einziehung  und Un¬
brauchbarmachung der 43 Ansichtskarten,  aufgehoben
und die Sache an das Landgericht 2 verwiesen . In der Be¬
gründung heißt es : Ein Bild deshalb für unzüchtig  zu er¬
klären , weil es einen nackten Körper darstelle, sei nicht zu¬
lässig. Das Urteil sei nicht haltbar , da es die Postkarten mit
Unrecht in Bausch und Bogen für unzüchtig erklärte . Das
Landgericht habe selbst anerkannt , daß die Reproduktionen den
Originalen durchaus gleichwertig seien. Deshalb habe au-
die Aushebung des Urteils erkannt werden müssen.

bck. Der „Wunderdoktor". Erfurt,  11 . Febr . Die
hiesige Strafkammer verurteilte den Wunderdoktor Wilhelm
Müller,  der sich als Arzt des deutschen Kaisers ausgegeben
und viele Personen um hohe Summen gebracht hatte , zu
3 Jahren Zuchthaus  und 10 Jahren Ehrverlust.

wb. Unerlaubter Nachdruck theologischer Schriften . Ulm,
11. Febr . In dem Strafverfahren , das auf Antrag des
Theologieprofessors vr . Wilhelm Koch von Tübingen gegen
den ehemaligen Regens des Nottenburger Priesterseminars,
jetzigen Prälaten Rieg wegen unerlaubten Nachdrucks
seiner Manuskripte angestrengt wurde, beantragte der
Staatsanwalt gestern vor der hiesigen Straflammer 100 M.
Geldstrafe . Das Urteil lautete auf 5 0 M. Geldstrafe,
Einstampfung der Druckbogen und Vernichtung der Platten
sowie der vorhandenen Exemplare . Es wurde dem Regens
zugute gehalten , daß er in Wahrung der Interessen als
Regens des Seminars gehandelt habe.

Neues aus aller wett.
Der „König der Boheme". Berlin,  10 . Febr . Danny

Gürtler ist in einem Sanatorium in der Nähe Berlins unter¬
gebracht worden. Der Kabarettist leidet an Erregungszu¬
ständen, dir zeitweise in Tobsuchtsanfälle ausarten . " Gürtler
selbst hat gegen seine Unterbringung in der Anstalt heftigen
Widerspruch erhoben, doch kann ihm auf Grund der ärztlichen
Untersuchung, deren Ergebnis auch vom zuständigen Kreisarzt
bestätigt wurde , gegenwärtig in seinem eigenen Interesse nicht
die erwünschte Freiheit gegeben werden.

Überwältigung eines Tobsüchtigen durch die Feuerwehr-
Berlin,  11 . Febr . Zu aufgeregten Szenen kam es gestern
abend in einem Hause der Berliner Straße zu Tempelhof.
Ein dort wohnender Schlosser erlitt einen Wutanfall . Er
warf sämtliche Gegenstände seiner Wohnung , u. a. eine
brennende Lampe, auf den Hof. Der Hauswirt benachrichtigte
die Polizei . Als die Beamten kamen, verbarrikadierte sich der
Tobsüchtige in seiner Wohnung und drohte jeden, der ihm zu
nahe kommen sollte, mit einem Beil zu erschlagen. Schließ¬
lich rief die Polizei die Feuerwehr zu Hilfe, die mit einem
Schlauch gegen den Tobenden vorging und seine Fesselung
ermöglichte.

Ein Hotelbrand . Kopenhagen,  11 . Febr . In der
vergangenen Nacht brach im Hotel Phönix ein Brand aus , zu
dessen Löschung die gesamte Feuerwehr der Stadt ausrückte.
Das Hotel war voll besetzt und es bemächtigte sich der Gäste
eine große Aufregung . Jedoch wurde niemand verletzt. Der
Schaden ist beträchtlich. Das Feuer ist auf Brandstiftung
eines Angestellten zurückzuführen.

Die sibirische Pest. Orenburg,  10 . Febr . In der
Stadt und Umgegend tritt die sibirische Pest auf . Unter den
Arbeitern der Lederfabrik kommen täglich Erkrankungen vor.
Die schreckliche Epidemie kann sich ungehindert ausbreiten , da
eine Sanitätsaufsicht völlig fehlt und die Kranken nur in
einem Ambulatorium behandelt werden können. Man be¬
fürchtet, daß auch dos Personal der Taschkenter Bahn ange¬
steckt werden könnte und dadurch die Seuche weit ins Land
getragen werden würde.

Ei» verhängnisvoller Irrtum. Berlin . 11. Febr Der
LEmeßer Zimmernrann . der in einer am Walde aeleaenen

in ^ «Einbrecher Änm ! “
E Pe" e'L ?fe ben er tOTt einen Schuß ab . nach¬dem, er ren D̂ nn ang-ernfen hatte , ohne eine Antw^ i m

Mann ff« « e schwerverletzt zu Baden L tat
stcü berausgesiellt. daß Zimmermann seinen Mieter den
Mechaniker Sterne , angeschossenhatte er<

. Gm? SieSestittflabie, Bielefeld.  11 . Febr Ein
Llsbesdrmna tat lA ,gestern im O te Sinneheim bei Bieleffld
zugetvagen - er Wmhrige Bäckerbnrsch Hahne verfolgt- taeits
UwnMr M« LiLLi - br« Tochter tas Bäckermeisters'wteiiifoblu Jtorttraaen. Als gt gestern föiebenitn <xh=
Keiwefeti wurde . a*>3 1ct«nen Revolver und feuerte d-ei Schüsse

t11 Kopf und .Hals getroffen, sofort
tot m,Btaen ŝ nk. . Dar«..? beging .Hahne Selbstmord.

®,e . j1*1. ®bitt8«rter M«j»rswitwe . Stutt-
IV* Konkurs- und Betrngsaffäre vor

manöver mir dem Zentralarbeirsnachweis in der Germanen-
straße inszenierte, hat ein umfassendes Geständnis aogelegr.
Er gibt zu. in gen- Deutschland rvchwiodeleien. insbesonLeee
Logrs-, uns H-' r-.ksMrintal . vc übt zu haben.

Eine Typhus- und Scharlach-Epidemie. G rottkau
tO .-Sch.) , 11. Febr . Die in Matzwitz herrschende Typhus-
epldemre greift stark um sich. Die tückische Krankheit hät bis
letzt_4 Menschenleben hiuweggerafft. 16 Thphuskranke sind
M irttmachauer JsolierkränZeahause untergebracht. — Die in
Klodetach herrschende Maseru - und -charlach Eoidemie hatb <bfer geiordert.

Verhaftung eines bcwasfnrtcn deutsche» Einbrechers in
Paris . Paris,,11 . Febr. Die Polizei verhaftete gestern in

iS,  Didier einen deutschen Verbrecher namens Karl
Wetzet, als dieser versuchte, rn die Wohnung eines reichen
Prrtatnlannes einzudringen . Nach bei ihm Vorgefundenen
Papieren ist er 26 Jahre alt und aus Mülhausen gebürtig. Er
ist bereits m-ehreremal wegen Einbvuitad-iebstählLN und Körper¬
verletzungen in Frankreich und .Doutschlarrd verurteilt Nwrden.
Man fand bei seiner Verhaftung eine Browningpistole, ein
Dalchmesser und mehrere falsche Schlüssel. Im AugerÄick
seiner Verhaftung befand er sich in Begleitung eines Helfers¬
helfers, der jedoch entfliehen konnte. Wetzel behauptet, der
iranzösischLn Sprache nicht mächtig zu sein.

Million ärsheirat . N e w Y o r k , 11. Febr . Der Millionär
Gwtznne. ein Vetter der Vanderbilts.  hat sich in aller
Heimlichkeit mit der Tochter eines in London lebenden
deutichen Klempnvrmeisteps  trauen lassem Er
batte -eure Frau im Atelier eines Freundes kennen gelernt,wo sie Modell  stand.

Muß des OberilandeSaerichts zufolöe' " wieder"" in"' .Saki Ge¬
nommen. da Fluchtverdacht .borliegt HC'

sin hm großen Schwindelmanöver mit den Berliner
MünicheN.  11 . Febr. Der kürzlich hier ver-

si-rfteto Mechaniker Driver , der tn Berlin ein Schlo'ndll-

Oeulscher Reichstag.
Rebschäölrnge , Patentgesetz , Reichs¬

versicherungsamt.
, * SeBt- (Eig . Drahtbericht ) Die De¬
batte über den . Etat des Staatssekretärs Delbrück
dauert nun noch länger wie in früheren Jahren , gewiß
nicht zum Vorteil der Fertigstellung des Etats . Heute

w zunächst eine ausführliche Debatte über R e b-
s cha d l i n g e und die Faulbrut der Bienen.  Die
Resolutionen des Zentrums und der Nationalliberalen,
me zur Bekämpfung dieser Schädlinge vermchrte
Mittel erfordern , wurden angenommen , nachdem der
Minlitermldirektor einen Gesetzentwurf, zur Bekämst
fung der Bienenkrankheiten angekündigt hatte.

Beim Patentamt  entwickelte sich eine ebenso
ausführliche Diskussion über das neue Patentgesetz, die
Wahrung der Erfinderrechte , insbesondere der Anqe
stellten ufw.

Noch viel weniger hatte Gehalt und Form die Er-
örterung des Kapitels Reichsversicherungsamt, die dann
anhub . . Wenigstens brauchte gleich der erste Redner,
der sozialdemokratische Gewerkschaftsführer Bauer , zu
seiner Kritik der neuen Versicherungsgesetzgebung fast
volle zwei Stunden.

*

Sitzungsbericht.
Eiaener Drahtbericht des ..Wiesbadener TaablattS ".

chst Berlin , 11. Februar.
Am Bundesratstisch De. Delbrück.
Aus Anlaß des 6 0. Geburtstages,des  Abg . Gröber

ist dessen Platz mit einem großen Blumenstrauß geschmückt.
Präsident Df . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1.15 Uhr.

Die zweite Beratung zum
Etat des Reichsamts des Innern

wird fortgesetzt. (17. Tag .)
Die Weiterberatung beginnt mit dem Kapitel „Bio¬

logische Anstalt  für Land- und Forstwirtschaft ". Hier¬
zu liegen vor die Resolution Baumann (Ztr .), die Verbün
deten Regierungen zu ersuchen, im nächsten Etat eine ent¬
sprechend hohe Summe als Prämie einzusetzen für den Er¬
finder eines zuverlässigen, gut anwendbaren Mittels , mit
welchem der unseren deutschen Weinbau  schwer schädigende

Heu- und Sauerwurm
mit Erfolg bekämpft werden kann ; 2. Df . Paasche, den Herrn
Reichskanzler zu ersuchen, im Reichshaushaltsetat für 1816
wesentlich größere Mittel einzustellen zur Förderung der
wissenschaftlichen Erforschung der Bekämpfung tierischer
Schädlinge der land - und forstwirtschaft¬
lichen Kulturpflanzen,  insbesondere der dem O b st -
und Weinbau  verderblichen Insekten.

Abg. Baumann (Ztr . ): Da die Bekämpfung des unseren
Weinbau schwer schädigenden Heu- und Sauerwurms mit
Nikotin und Tabaklauge  bisher zu keinem Erfolg ge¬
führt hat , muß ein anderes Mittel gesucht werden. Ich bitte
das Haus , unserer dahingehenden Resolution zuzustimmen.

Abg. Dir. Paasche (natl .) : In Anbetracht der Tatsache,
daß unser deutsches Volk durch Schädlinge im Obst- und
Weinbau , aber auch in anderen landwirtschaftlichen Betrieben
alljährlich um mindestens 200 Millionen ge
schädigt wird,  ist es dringend nötig, daß wir shstema-
tlsch und wissenschaftlich dahinarberten , unseren landwirt»
ichaftlichen Betrieben möglichst großen Schutz angedeihen zu
lassen. Auch ich bitte, unserer Resolution zuzustimmen.

Ministerialdirektor v. Jonquitzres : Von der Aussetzung
eines Preises versprechen sich die Verbündeten Regierungen
und auch die Sachverständigen kernen  Erfolg . Die bis
hörigen Erfahrungen haben gezeigt, daß bei Preisaus-
retzuugen wohl sehr viele BewerBungen einlaufen , daß aber
ein Erfolg  deshalb nicht zu erzielen ist. Die Erfinder wür-

ßch auch ohne einen derartigen Preis mit dieser Arbeit
beschäftigen, da sie sich von der Ausnutzung itaer Erfindungen
e'uen viel böberen Gewinn versprechen, alz sie durch ein
solches Preisausschreiben erzielen können, außerdem würde
eine große Menge unnützer Arbeiten in den Ämtern entstehen,
die erhebliche Kosten verursachen. Ich bitte Sie deshalb, von
der Annahme der R-iolution Baumanu abzusehen. Was den
vom Abg. Dr . Paasche verlangten Pflanzenschutz  an-
langt . ,o ist das Landes  sacke . Zuzugeben ist. daß in
Amerika durch die strenge Gesetzgebung namentlich für den
Obstbau außerordentlich Gutes  si -b ergeben hat . Aber auch
unsere Regierung siebt der Entwickelung der Dinge nicht
müßig zu. So werden wir auch die in diesem Monat in Rom
tagende internationale Konferenz zur Bekämpfung der Pflan-
zentchadlinae beschicken.

Abg. Astor (Ztr .) : Wir haben in den Weinbaubezirken
as Gefühl, daß z u w e n i g für uns geschieht.

Durch den Heu- und Sauerwurm wird jährlich fast die
Hälfte der ganzen Ernte zerstört.

Trotzdem arbeiten die Winzer 'unverdrossen  weiter.
Aber auch die Reichsregierung muß sich dieser Sache an-
nehmen, da die Winzer nicht allein in der Lage sind, selbst

Mittel zur Bekämpfung dieser Schädlinge zu suchen. Sie ris¬
kieren bei dieser Arbeit oftmals ihre ganze Existenz. Des- .
halb sollten die in den Weirioaugdbieten gelegenen preußischen
D o m ä n e n mit gutem Beispiel  vorangehen . Del'
Winzerstand geht in seinem Wohlstand ständig zurück. Große
Mittel müssen eingesetzt werden, die Berufsfreudigkeit der
Winzer zu erhalten . Es ist die höchste Zeit . Die Einfuhr
fremdem Weine wird durch das neue Weingesetz bevorzugt.
Lassen Ä-ie uns einstimmig die Resolution annehmen und den
Winzern geben, was ihnen zukommt. (Beifall .)

Abg. Hepp (natl .) : Ich kann mich den Wünschen meines
Vorredners nur anschließen. Wir haben in erster Linie die
R eb sch ädli  n g e im Auge.
Was für die Mosel gilt, gilt besonders auch für den Nheinga« .

Dort ist die Rot der Winzer sehr groß.
Gelingt es nicht, der Rebschädlinge Herr zu werden, so sind
die kleinen Winzer verloren . Im Vorjahre hat der Abg. Dau-
mann schon auf die Klage» der Winzer hingewiesen. Es
wurde ein Gesetz zur Bekämpfung der F a u l b r u t verlangt.
Ein Entwmrf ist ausgearbeitet und dieser müßte auf einer
breiteren Grundlage ausgebaut und auch auf andere an¬
steckende Krankheiten , wie die Bienenruhr , ausgedehnt und der
echte Honig und das Wachs mehr geschützt werden. In letzter
Beziehung hat gestern die Regierung erfreuliche Zusagen ge¬
macht. Die Bienenzüchter müssen die Garantie bieten, daß
ihre Stände seuchenfrei sind. Es scheint eine Zwangsversiche-
rungspflicht in Aussicht genommen zu sein. Der Staat
müßte hier ebenso die Kosten übernehmen , wie bei anderen
Zwangsversicherungen . Die Imker wünschen eine gesetzliche
RegÄnng . Wann wird dieser Entwurf zur Vorlage gelangen?

Ministerialdirektor v. Jonquitzres : Die letzte Frage ist
dahin zu beantworten , daß ein Gesetz zur Bekämpfung der
Faulbrut bei den Bienen zu einem allgemeinen Gesetzent¬
wurf zur Bekcnnpfung der Bienenseuchen  erweitert
werden soll und daß darüber kommissarische Beratungen be¬
reits auf dem Wege sind.

Abgeordneter Dahlem (Fentr.) :
Die preußische Regierung hat sich unseren Forderungen

gegenüber recht kühl verhalten . Das geht nicht, daß die Ein-
zelstaaten uns an das Reich verweisen und das Reich wieder
an die Einzelstaaten . Die Bevölkerung hat ein Recht darauf,
zu verlangen , daß endlich einmal praktische Arbeit  ge¬
leistet und den Leuten geholfen wird. (Bravo !) Wenn der
Weinbauverein  die Aussetzung eines Preises abgelehnt
haben sollte, so verstehe ich das nicht, dann wäre er gerade so
pedantisch, wie anscheinend andere Kreise auch. Das Prak¬
tischste ist, daß man mit klingender Münze den unterstützt,
der etwa derartige Erfindungen macht. 20 000 M. zur Be-
kämpsung der Reblaus spielen gar keine Rolle. Wo soll unser
armes kleines Weinbanernvolk hinkommen, das jetzt schon fast
vernichtet ist. Die Lebenshaltung ehemalig« gutsituiert«
Wrnzerfamilien ist heute völlig ungenügend . Es ist dringend
nötig, daß das Reich eingreift und Reich und Bundesstaaten
Whilfe schaffen. (Lebhaft« Beifall .)

Abg. Dt . Paasche (natl .) : Das Reich muß die Initiative
ergreifen und das Biologische Institut ausbauen , wodurch die
anderen Instanzen vorwärts getrieben wenden. Wir müssen
etwas schaffen, was des deutschen Namens würdig ist

, D"? Kapitel wird bewilligt. Die Resolution Baumann
wird fast ernstrmmig, die Resolution Paasche einstimmig cm-genommen. 1 ö an

Es folgt das Kapitel
„Patentamt".

Abg. Giebel (Soz .) : Das künftige Patentgesetz muß die
technisch-industriellen Angestellten mehr schützen, als es d«
Borentwurf tut . Die Rechte und Interessen der Angestellten
müssen hinsichtlich der von diesen Angestellten gemachten Er¬
findungen sichergestellt werden gegen den kapitalistischen
Eigennutz. Der Vorentwnrf , so geschickt er hinsichtlich des
Rechtsschutzes der Angestellten ist, wird von dem koali« ten
Unternehmertum mit aller Macht bekämpft. Deshalb sollte
das Patentgesetz so schnell als möglich an den Reichstag
kommen. Leider bestehen in den Patentbureaus vielfach er¬
hebliche Miß stände.  Das neue Gesetz muß deshalb
auch einen Schutz der Erfinder gegen die Patentanwälte ent¬
halten . ^

, Abg. Dr . Bell (Zentr .) : D« Entwurf des neuen Patent¬
st gesetzes baut sich im wesentlichen auf den bestehenden gesetz¬

lichen Bestimmungen auf . Den Verfassern des neuen Patent-
gesetzes bin ich dafür dankbar, daß sie auf meine vorjährige
Anregung hin in den § 1 des Gesetzes eine Bestimmung aus¬
genommen haben, wonach von der Patentierung ausgeschlossen
sind Erfindungen , deren Verwertung dem Gesetz oder den
guten Sitten  zuwiderlaufen , wie Erfindungen von
Gegenständen, die beim Menschen die Empfängnis verhüten
und die Schwangerschaft beseitigen sollen. Wünschensw« t
wäre , daß dre Abgrenzung über die Kompetenz zwischen
Patentamt und ordentlichen Gerichten im Gesetz selbst fest¬
gelegt werden wurde. Zu verlangen wäre , daß ein Prinzipal
der die Erfindung ernes Angestellten für sich in Anspruch
nimmt , diesem auch von der Anmeldung Mitteilung macht
Hinsichtlich des materiellen Rechts sucht der Entwurf einen
Ausgleich herberzuführen zwischen den widerstreitenden In¬
teressen der Arbertgeber und Angestellten. Dem Erfinder soll
eine brllrge Vergütung zuteil werden, die indessen der
Prinzipal festzustellen hat.

Abg. Dr - Nötiger (natl .) : Es dürfte zweckmäßig sein, in
dem künftigen Patentgesetz die Verfassung oes Patentamtes
vorweg zu nehmen. Ju sozialer Beziehung verdient der Vor-
entwurf alle ^ erkennung. Die Meinungen darüber sind
allerdings versthreden. Der einen Partei genügt die soziale
Fürsorge stnr die Angestellten nicht, der anderen erscheint sie
fast als Umsturz. D̂ie Wahrheit dürfte in der Mitte liegen.
Es ist dringend nötig, eine Verschärfung der Gegensätze zuvermeiden.

Die Angestellten müssen bedenken, daß ohne die Prosperi¬
tät der Unternehmen eine soziale Politik überhaupt nicht

möglich ist.
Die ständrgen Mitarbeiter des Patentamtes haben den Wunsch
auf Gleichstellung mit den preußischen Beamten der kleinen
Kategorien . Dieser Wunsch dürste nicht unberechtigt sein und
die Regierung möge ihm Nachkommen.

Mimsterialdirektor v. Jonquitzres : Es ist zu begrüßen,
daß neben Angestellten und Prinzipalen auch der^Reichstag
sich mit dem neuen Patcvtgesetzentwurs beschäftig hat , und
zwar in unvermittelndem Sinne . Die Regierung nimmt die
hier gemachten Ausführungen gerne ad referendum . Wir
dürfen m der Lage sein, im nächsten Winter den . Entwurf
endlich vor den Reichstag zu dringen . In unserer Denk-
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schrift über das Unwesen des Patentagententums mutz der
Wahrheit gemäß festgestellt werden, daß neben recht zuver¬
lässigen Agenten auch unzuverlässige Elemente hier zu finden
sind.

Das Kapitel wird bewilligt.
Es folgt das Kapitel

Reichsversicherungsamt
und rn Verbindung damit die als zweiter Punkt auf der
Tagesordnung stehende: Denkschrift über die Rück¬
lagen bei den Berufsgenossenschaften,  die an
eine Kommission zu verweisen beantragt worden ist.

Abg. Bauer (Soz .) : Wir haben keine Ursache, einer Ände¬
rung der Rücklagen bei den Berufsgenosfenschaften zuzu¬
stimmen, wenn wir auch nichts gegen eine Kommissions¬
beratung haben. Die Berufsgenosfenschaften, die sich immer
bei dem Reichsversicherungsamt einen großen Einfluß zu
verschaffen gewußt haben, legen den Begriff Berufsun¬
fall  anders aus als die versicherten Arbeiter und der Ge¬
setzgeber. Es ist direkt unzulässig, daß die Berufsgenossen¬
schaften mit Unterstützung der Rechtsprechung darauf aus¬
gehen, bei Unfällen dre Rente zu kürzen.  Als bei der
Reichsvcrsicherungsordnung die Organisation der Kranken¬
kassen festgesetzt werden sollte, wünschten wir eine Zentrali¬
sierung der Kasse, aber die Regierung und der Reichstag be¬
schlossen, die bestehenden Krankenkassen aufrecht zu erhalten,
auch die Betriebs - und Jnnungskassen neben Orts - und Land¬
krankenkassen zuzulassen. Die bisherigen Gegner des Ge¬
dankens, die Dienstmädchen  in die Ortskrankenkasse zu
überweisen, müssen sich nun mit diesem Zustand aussöhnen.
Bei den Vorstandswahlen sind die Dienstmädchen als Wall
gegen die rote Flut benutzt worden. Hoffentlich werden nun
die bürgerlichen Parteien sich auch zum politischen Frauen-
sti mm recht  bekennen.

Die preußische Regierung ist eifrig bemüht, in ihrer
Musterdienstordnung die Selbstverwaltung der Krankenkassen

zu beschneiden.
Sie begeht damit eine Gesetzesverletzung  und trifft
ungesetzliche Maßregeln . (Glocke. Präsident Dr . Kaempf:
Wegen dieser Beleidigung der Regierung rufe ich Sie zur
Ordnung .) Unsere ganze Sozialpolitik wird von der Regie¬
rung von kapitalistischen Gesichtspunkten aus geleitet . Man
sollte vermeiden, bei den Wahlen zu den Krankenkassen die
Wähler weite Wege machen zu lassen, man könnte doch ganz
gut in jedem Ort ein Wahllokal errichten, so daß jeder
Wähler in seinem Wohnort sein Wahlrecht ausüben kann und
nicht durch Verlust von Arbeitsverdienst und Reisekosten noch
unnötige Ausgaben hat . Die Versicherten sind nicht nur dem
Bureaukratismus der Krankenkassenverwaltung unterstellt,
sondern auch der Willkür der Unternehmer ausgeliefert . Eine
ungleichmäßrge Behandlung der Unternehmer und der Ver¬
sicherten wird den Klassenkampf nur noch verschärfen.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr
vertagt . — Schluß nach 7 Uhr.̂

Zuwachs der Wirtschaftlichen Bereinigung.
8 . Berlin , 11. Febr . (Eig. Trahtbericht ) Die Abgeord¬

neten Brun  und Werner - Hersfeld , bisher Mitglieder
der Reformpartei , haben sich nunmehr der WirtschaMchen
Vereinigung angeschlossen, die damit auf neun Mitglieder an¬
wächst. Dafür besteht die Reformpartei nur noch aus einem
einzigen Mitglied , dem Abgeordneten Gräfe (Sachsen).

Gültige Reichstagswahlen.
»♦ Berlin , 11. Febr . Die Wahlprüfungskommission des

Reichstags erklärte heute die Wahlen der Wgeordneten von
Heydebrandt (kons .) und Mertin (Rpt .) für gültig.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des ..Wiesbadener Tagblatts ".

# Berlin , 11. Februar.
Am Ministertisch : Unterstaatssekretär Holtz. — Die

ibünen sind sehr stark besetzt.
Vizepräsident vr . Krause eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

Minuten.
Die zweite Beratung zum

Etat des Ministeriums des Innern
rd bei dem Titel M i n i st er g eh alt fortgesetzt.

Abg. Hoffman» (Soz .) : Wir waren gestern stehen ge-
eben (Heiterkeit) bei dem Kölner Polizciprozeß , In diesem
ozeß ist eine Polizeikorruption im weitesten Maße zutage
reten . (Redner macht eine Pause , da infolge der Privat-
terhaliungen der Abgeordneten große Unruhe im Hause
isteht.) (Vizepräsident Dr . Krause : Ich bitte um Ruhe, da-
t die Stenographen und der Präsident den Redner Ver¬
ben können. (Heiterkeit.) Wg . Hoffman » (Soz .) : Ihr
chen ist überflüssig. (Vizepräsident Krause fordert den Red-
r auf , seine Geschäftsführung nicht zu kritisieren.) Abg.
stfmann (Soz .) : Es ist mir nicht im Traum eingefallen,
- Geschäfisführung des Präsidenten zu kritisieren . Ich
be mich nur gegen die bewußte und beabsichtigte Unruhe-
ftuna gewandt. (Da die Unruhe weiter andauert , so macht
>dner von neuem eine Pause .) (Vizepräsident Dr . Krause:
h bitte den Redner , fortzufahren .) Wg . Hofsmann (Soz .) :
le Herren können ja außerhalb des Hauses ihre FraktronS-
mngen abhalten . .

In Köln hat sich ein wahres Panama ergeben.
-shalb sagen wir , nieder mit diesem Polizeisystem. (Im
üteren Verlauf der Rede des Abg. Hoffmann verlassen dre
rchte und der größte Teil des Zentrums den,  Saal . Auf
■i Bänken der Rechten sieht man nur zeitweilig einige Ab-
ördnete.) Mg . Hoffmann (Soz .) : Verehrte Abwesende
>ei:erfeü ), meine ausführlichen Darlegungen sind nur die
llae" ihrer Taktik vom letzten Samstag , wo sie den Wg-
rebknecht  nicht reden lassen wollten. Es macht keinen
sonderen Eindruck, wenn Sie schon bei einem  Sozial-
mokraren die Flucht ergrerfen , was soll erst werden, wenn
r Maffenschrttt der A r b e i t e r b a t a i l l o n e er-
öbnt Heiterkeit.) Hohn und Spott auf das Wahlrecht,
Mtärtaust und Polizeisabel wrll man uns auf die Dauer
muten Scharfmacher , wie Herr v. Kardorff, weisen
e Staatsregierung und den Konrg auf einen Weg, auf dem
wne unv Szepter Gefahw laufen.  Herr v. Hehdeb-and
-t uns einmal zugerufen : Machen ®te bod , Revolution.
Str werden Ihnen aber nicht den Gefallen tun . Wir wollen
ne friedliche Entwicklung. Aber Sie unterdrücken das
o I k bis zur V e r z w e i f l u n g.
-ie wollen die Revolution von oben, und wer diese hcrbei-

führt , der ist ein Hochverräter,
em Minister , der so zweifelhafte Elemente in seinem Ressort
schäftigt, wie ich es gestern geschildert habe, sollte man das

Gehalt verweigern . Hätten wir ein M i n i st e r v e r a n t -
wortlichkeitsgesetz,so  würden wir ihn in A n kl a g e-
zustand  setzen und seine Amtsentsetzung fordern . Der
Minister hat einmal die Beamten , die sozialdemokratisch
wählten, als Einbrecher, Lügner und Heuchler bezeichnet. Das
ist vollständig unrichtig. Wenn irgendwo Heuchler und
Lügner  sitzen, so sitzen sie (mit einer Bewegung nach
dem M i n i st e r t i s ch) hier . Stürmische Protest-
r ü f e bei der Mehrheit .) Vizepräsident Krause ruft den Red¬
ner wegen seiner letzten Bemerkung zur Ordnung .)

Unterstaatssekretär .Holtz: Ich möchte scharfe Verwahrung
einlegen gegen die Äußerung , die der Abg. Hoffmann sich
gestern gegen den Minister des Innern  gestattet hat.
Wenn ich davon Abstand nehme, eine Auslassung als das zu
bezeichnen, was sie ist, um sie zu brandmarken , so tue ich es
mit Rücksicht auf die Würde des Hauses  und auf die
Schranken, die mir parlamentarisch  gezogen sind.
Welchen Eindruck der Abg. Hoffmann mit seiner Bemerkung
erweckt hat, darüber ist kein Zweifel. Das Wort Pfui ^ist ein
Wort des Ekels und der Verachtung. (Abg . Hoffmann:
Den habe ich auch !) In wie weiten Kreisen des Volkes das
Vorgehen des Abg. Hoffmann verurteilt wird, zeigt ein
Artikel der „Berliner V o I ks z e i t u n g". Darin heißt es:
„Wir sind die letzten, die die parlamentarische Redefrei¬
heit  beschränken wollen. Aber der Anstand  mutz unter
allen Umständen gewahrt werden, und die sozialdemokratische
Fraktion der zweiten preußischen Kammer sollte darauf sehen,
daß solche Entgleisungen  vermieden werden." Mit die¬
ser vernichtenden Kritik kann ich den Abg. Hofsmann in die¬
sem Punkt verlassen. (Stürmischer , anhaltender
Beifall.  Die darauffolgenden Zwischenrufe  gehen in
den erneuten brausenden Beifallsrufen  verloren .)
Was die übrigen Ausführungen des Vorredners betrifft , so
entbehren die Angriffe gegen Zensor, Landräte und Polizei¬
beamten vollständig jeder Begründung . Seine Ausführungen
waren für auswärts stehende Kreise bestimmt.
Wenn der Eindruck erweckt werden soll, der große Volks-
m a n n Hoffmann  habe die Beamten vernichtet, so über¬
lasse ich die Wirkung derartiger Anschuldigungen dem Urteil

„ des Hauses.
(Stürmischer Beifall.  Zurufe des Abg. Hoffmann.
Rufe rechts : Ruhe ! Erneuter lebhafter Beifall .)

Wg . Graf von der Groebcn (kons.) : Zunächst spreche ich
mein Bedauern darüber aus , daß die S t e n o g r a p h e n bis
zu später Stunde ihres Amtes haben walten müssen. Ich
hoffe, daß ein solcher Fall sich nicht wieder ereignen möge.
Wir sind bereit , an einer Ändetung der Geschäfts¬

ordnung  dahin zu wirken, daß »ach einer gewissen Rede¬
zeit das Haus zu befrage» ist, ob der Redner weitersprechen

darf.
Der starken Verschuldung der Landgemeinden muß entgegen¬
gewirkt werden. Wir treten für einen Schutz der Arbeits¬
willigen ein und wenden uns entschieden gegen den Terroris¬
mus der Sozialdemokraten . Wir sind stets im Kampfe ,gegen
die Sozialdemokratie vorangegangen . Die Freisinnigen , die
Wahlabkommen mit den Sozialdemokraten abschließen, können
nicht ernstlich behaupten , daß sie. die Sozialdemokratie be¬
kämpfen.
Wir wollen nicht, daß sich das Reich auf Kosten der Einzel¬

staaten ausdchnt.
Wir widersetzen uns auch entschieden dem Bestreben der
Linken, welche die parlamentarische Macht  erweitern
und die Stellung des Königs schwächen will. Wir wollen
auch keine Demokratisierung  unseres Wahlrechts.
Wir wünschen, daß der Mittelstand bei den Wahlen maß¬
gebend bleibe. Unser evangelisches Bekenntnis wollen wir
unS nicht rauben lassen. Der Abg. L o h m a n n meinte , die
letzte Rede Hehdebrands habe einen ironischen Beiklang ge¬
habt. Das war nicht der,Fall . Die Rede enthielt eine ernste
Mahnung zur Sammlung aller nationalgesinnten Kräfte.
(Beifall rechts.)

Minister des Innern v. Dallwitz: Es ist darüber geklagt
worden, daß der Kreis Niederbarnim  die Umsatzsteuer
kurz vor dem Ankauf der Herrschaft Lanke  durch die Stadt
Berlin erhöht hat. Ich mache darauf aufmerksam, daß die
Umsatzsteuer der Stadt Berlin in 3 Tagen  genehmigt wor¬
den ist, die Lnstbarkeitssteuer in 9 Tagen und die Umsatzsteuer
in Niederbarnim rn 19 Tagen . Es handelt sich bei der Ange¬
legenheit um haltlose  Anklagen seitens Berlins gegen die
Staatsbehörde , welche die Umsatzsteuer in Niederbarnim ge¬
nehmigt hat . Eine solche Kampfesweise, . bei welcher die
öffentliche Meinung gegen Me, Staatsregierung aufgepeiischt
wird , wird man als objektiv nicht anerkennen , können. (Bei¬
fall rechts.)

Abg. Fuhrmann (natl .) : Der Abg. Hoffmann hat die
Tribüne mißbraucht.
In diesem Mißbrauch der Redefreiheit sehen wir ein unver¬
antwortliches Spielen der Sozialdemokraten mit dem An¬

sehen des Hauses.
(Lebhafter Beifall .) Wir protestieren gegen den Versuch eines
Vertreters einer kleinen Minorität , die Mehrheit des
Hauses zu verhöhnen.  Iw bomgen Jahre hat hier ein
Sozialdemokrat sein eigenes preußrsches Vaterland in einer
Weise geschmäht, wie das noch in kerne  m Parlament vor¬
gekommen ist. (Lebhaftes Bravo !) Das einzig Erfreuliche
an dieser Debatte ist, daß sie gezeigt hat , daß zwischen Sozial¬
demokratie und Bürgertum eine lolche Kluft sich befindet, die
sich niemals  ü b e r b r ü cke n laßt . . (Lebhafte Zustim¬
mung .) Ich möchte warnen , ab irato die Geschäftsordnung
Zu ändern ; aber wenn der Mehrherr dre Geduld reißt , dann ist
die Sozialdemokratie schuld daran .^ Mit der Auffassung des
Ministers hinsichtlich des Vorgehens Jagows sind wir einver¬
standen. Ich bedauere, daß die Frersrnnigen unseren Antrag,
betreffend den Schutz der Arberts Willi gen,  ablehnen,
weil der Antrag einen liberalen Gedanken, nämlich den Schutz
der persönlichen Freiheit , enthält . Wir bedauern auch, daß die
Regierung bei Arbeitsstreitigkelten nicht immer mit der nöti¬
gen Energie  für die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung eingetreten ist. Wäre das geschehe , dann wäre die
Vergewaltigung Arbeitswilliger  häufig ver¬
mieden  worden . Wir würden uns freuen , wenn die Fort¬
schrittliche Bolkspartei mit uns das Gefühl der Gemein¬
gefährlichkeit  der Sozialdemokratie teilen würde. Der
Abgeordnete Lohmann hat neulich dre Tonart des „Berl.
Tagebl ." kritisiert. Wir bedauern es lebhaft , daß das „Berl.
Tagebl ." unter der Maske eines bürgerlichen Blattes den
Radikalismus in werte Schichten des Volkes trägt . Was die
Angriffe des Abg. v. Kardorff gegen den Abg, Schiffer betrifft,
so verbitten wir uns ein Hmeinreden in unsere Parteiver¬
hältnisse.

Die Äußerungen auf dem Preußentag waren besonders
aus dem Grunde beklagenswert , weil dadurch antipreußische

Tendenzen hervorgerufen worden sind.

Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt . Seite 5.

Bei den Vorbereitungen zu den neuen Handelsverträgen
sollten sich Industrie und Landwirtschaft zusammenfinden.
Der Block des Fürsten Bülow stand auf schwächen Füßen.
(Sehr richtig! rechts.), aber der Grundgedanke des Fürsten
war ein durchaus richtiger, denn ein Zusammenwirken von
Rechts und Links würde in vielen Fällen segensreich sein. Vor
allem möchte ich an die Konservativen die Mahnung richtpn,
die industrielle Hetze zu unterlassen , wie es z. B. bei der Wahl
in Oletzko-Lyk geschehen ist. Die bürgerlichen Parteien sollten
gemeinsam zusammen wirken ; das kann aber nur geschehen,
wenn sie sich gegenseitig die nötige Achtung entgegenbringen.
(Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen .)

Minister des Innern v. Dallwitz: Die Behauptung des
Vorredners , daß die Staatsbehörden bei Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit bei Unruhen nicht
immer mit der nötigen Energie eingetreten seien, kan» ich
als zutreffend nicht anerkennen . Durch Polizeiverordnungen
und entsprechende Weisungen an die Exekutivbeamten wird
das Erforderliche veranlaßt . Es ist nötig, daß auch die Arbeit¬
geber an der . Aufrechterhaltung der Ordnung an der Arbeits¬
stätte Mitwirken.

Abg. Herold (Zcntr .) : Bei dem Liebeswerben der Parteien
in den letzten Tagen stand das Zentrum unbeteiligt in der
Mitte . Abg. Fuhrmann hat den Bülow-Block gerühmt . Wenn
der Block die Sammlung der bürgerlichen Parteien gegen die
Sozialdemokraten gewollt hätte , dann wäre es eine verstän¬
dige Politik gewesen, daß der Block aber gegen das Zentrum
gerichtet war , das ans das allerentschiedenste bestrebt ist, die
Sozialdemokratie zu bekämpfen, kann nur als ein politischer
Fehler bezeichnet werden. Wenn behauptet wird, in der Zen¬
trumspartei herrsche der demokratische Flügel , so ist das un¬
richtig. An der Geschlossenheit der Zentrumspartei sollten sich
die anderen Parteien ein Muster nehmen. Ich hoffe, daß sich
zur Aufrechterbaltung unserer bewährten Wirtschaftspolitik
die alte Zollmehrheit zusammensinden wird.

Den Antrag ans größeren Schuh der Arbeitswilligen
lehnen wir ab» da die Polizei genügende Handhaben hat, die

Ordnung aufrecht zu erhalten.
Wir stehen auf dem Boden der Parität , gleiches Recht für
Arbeiter und Arbeitgeber . Daß die Organisation der christ¬
lichen Gewerkschaften sich gegen die Unternehmer richte, ist
eine ganz unbegründete Behauptung . In der Ostmarken-
politik scheint es sich um eine Art Nebenregierung zu handeln.
Es ist eine schreiende Ungerechtigkeit, daß das Jesuiten¬
gesetz  immer noch nicht aufgehoben ist. Wir sind es nicht,
die den konfessionellen Frieden stören. (Beifall rechts und
im Zentrum .)

Nach persönlichen Bemerkungen der Wgg . v. Kardvrff
(freikons.), Hösch (kons.), Hoffmann (Soz .) und Dr . Schröder-
Kassel (natl .) wird die Weiterberatung aus morgen 12 Uhr
vertagt . — Schluß 4y2 Uhr.

Letzte vrahtberichte.
Deutscher Landwirtschaftsrat.

wb . Berlin , 11. Febr . In der heutigen Sitzung
des deutschen Landwirtschaftsrats wurde auf Antrag
des Geh. Medizinalrats Professor Dr . Loeffler»
Berlin beschlossen: Der deutsche Landwirtschaftsrat emp»
stehlt die Bereitstellung reichlicher Mittel zur weiteren
energischen wissenschaftlichen  Erforschung der
Maul - und Klauenseuche.  Ferner wurde bezüg¬
lich der Baumwollversorgung Deutschlands nach Emp¬
fehlung des Staatssekretärs Dr . Sols  beschlossen, dem
Reichskanzler zu empfehlen, alle geeignet erscheinenden
Maßnahmen zur Förderung der Baumwoll-
kultur  zu ergreifen ; insbesondere empfiehlt der
deutsche Landwirtschaftsrat in den Etat des Reichs¬
kolonialamts, ,für 1914 die erstmalig eingestellten 160 000
Mark für Förderung der Baumwollkultur in den deut¬
schen Schutzgebieten im Etat für 1915 auf 200 000 M.
und für die weiteren Jahre auf die gleiche Summe zu
erhöhen.

Die Ergebnisse der Wettbewerbe um die
Nationatflugspende.

Deutschland im Flugwesen an erster Stelle!
wb. Berlin , 11. Febr . Das Kuratorium der Natio¬

nalflugspende hat für die unmittelbare  Förderung
der Flugleistungen rund 1 600 000 M. ausgesetzt. Hier¬
von war die Hälfte als D a u e r l e i st u n g e n für die
Dauerflüge und für Unterstützung großer Gipfel-
lei st ungen  sowie zu technischen Wettbewerben aus¬
gesetzt. Da nun durch die außerordentlichen
Leistungen der deutschenPiloten dieSumme von 800 000
Mark überraschend schnell erschöpft ist, können wei¬
tere  Flüge inr Rahmen der diesjährigen  Aus¬
schreibungen nicht mehr prämiiert werden . Infolge des
Einflusses der zugesicherten Prämien haben sich die
Leistungen so gesteigert , daß der Vorsprung
Frankreichs heute sowohl hinsichtlich der F e r n f l ü g e
innerhalb 24 Stunden als auch der ununter¬
brochenen Dauersüge weit überboten  ist.
Nachdem Deutschland in den Besitz der wichtigsten
Weltrekorde durch die Leistungen Stöpplers  ge¬
kommen ist, ist das deutsche Flugwesen an die e r st e
Stelle gerückt.

Die Folgen des Generalpardons.
1"?" Berlin , 11. Febr . Ein überraschendes Ergebnis

hat der Generalpardon in Remscheid erzielt. Wie dem
„B. T ." gemeldet wird , hat ein Brennereibesitzer in
Remscheid, der äußerlich in den einfachsten Verhältnissen
lebte und bisher 2 Millionen Mark versteuerte, zum
Wehrbeitrag auf Grund des Generalpardons ein Ver¬
mögen von 19 Millionen Mark deklariert.
Konservative Anträge auf Änderung der Geschäfts¬

ordnung im preußischen Landtag.
Berlin , 11. Febr . (Eig . Drahtbericht) Wie man

schon heute aus der Rede des slbgeordneten Grafen
von der Groben entnehmen konnte, haben die Konser-
vativen beschlossen, ihre Anträge auf Änderung der Ge¬
schäftsordnung , die sie vor zwei, Jahren vorlegten , die
aber seinerzeit in der Geschäftsordnungskommrssion
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stecken blieben, wieder einzubringen unter nachdrück.
licher Bezugnahme auf den Fall Hoffmann.  Unter
Berufung auf Liefen Zwischenfall wird die konservative
Fraktion , dem Bernehmen nach, tatsächlich eine Be¬
schränkung der Redezeit  fordern , und zwar auf
eine oder zwei Stunden bei Generaldebatten , auf eine
noch kürzere Frist bei Spezialberatungen.

Werteres vom Marineetat in der Budzetkommission.
wb. Berlin , 11. Febr . Bei der Weiterberatung des

Marineetats in der Budgetkommission des Reichstags (vergt.
Drwhtöerichte in der Abendausgabe . Schrift !.) erklärte der
Vertreter des Reichsmarineamts auf eine Anfrage bezüglich
des Unglücks des Torpedoboots „8 178", seitens der Marine¬
verwaltung sei n i cht s unversucht  gelassen worden, das
Wrack zu finden . Mit der Fischersigesellschaft, deren einer
Dampfer glaubte, das Wrack gefunden zu haben, seien Ver¬
handlungen gepflogen worden. Auch eine Prämie  für die
Auffindung sei ausgesetzt worden. Bisher seien die Be¬
mühungen erfolglos gewesen, über . die Kartellierung der
Schiffsbauindustrie äußerte der Staatssekretär , der Versuch
sei mißlungen . Für seinen Teil würde er einen solchen Zu¬
sammenschluß bedauern.

Die elsaß-lothringische Kammer und der kaiserliche
Gnadenfonbs.

wb. Straßburg , 11. Febr . In der Zweiten Kammer des
elsaß-lothringischen Landtags , in der heute zum ersten
Male  auch der neue Justizminister Dv. Frenken  an¬
wesend war , beantragte der Abgeordnete Fuchs (Soz .)
namens seiner Partei die Streichung des kaiser.
lichen Gnadenfonds  in Höhe von 108800 M., da dieser
keine Existenzberechtigung mehr habe. Wenn die Summe not¬
wendig wäre , dann sollte sie durch die Volksvertretung votiert
werden. Seine Partei fei der Auffassung, wenn der Monarch
Geschenke machen wolle, solle er gefälligst in die eigene Tasche
greifen und nicht die Steuergroschen des Volkes zu Gnaden¬
beweisen benutzen. Durch die dreijährige Debatte über diesen
Punkt habe die Kammer schließlich nur erreicht, daß ihr die
vertrauliche summarische Andeutung über die Verwendung
der Summe gemacht wurde, welch letztere nach Mitteilungen
des verfloffenen Staatssekretärs in der Hauptsache für Be¬
amtenwitwen und bedürftige Beamtenfamilien verwendet
wurde. Abg. Fuchs warf sodann dem Zentrum  vor , daß
es seinerzeit bei der Streichung des Fonds umgefallen
sei und habe einen Kuhhandel mit dem Staatssekretär Zorn
von Bulach getrieben. Der Gnadenfonds entspreche nicht dem
Empfinden der elsaß-lothringischen Bevölkerung, (Sehr rich¬
tig! und Bravo !) — Auf Antrag des sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Martin  wurde namentlich  abgestimmt.
Hierbei stimmten 26 Abgeordneten mit fa und 23 mit nein.
Der Fonds  bleibt also 6 e ste h e n.
Irn Verweis für den Vorsitzenden des Preußenbnndes.

ff Hannover , 11. Febr . Die Handelskammer Han¬
nover faßte in ihrer letzten Vollversammlung einstimmig
eine Resolution , in der dem Syndikus Dr . Rocke , der
an der Preutzenbundstagung sich betätigt hat , die Miß-
billigung ausgesprochen wird , daß er seine Zeit und
Kraft für eine Tätigkeit verwendet habe, welche die Er¬
füllung seiner umfangreichen dienstlichen Aufgaben be¬
einträchtigen mußte . Die Betätigung Dt . Rockes für

ben Preußenbund wurde in der Handelskammer sowie
ber den Angehörigen von Handel und Industrie im
Bezirk der Handelskammer Hannover allgemein ver¬
urteilt.
Das vorläufige amtliche Wahlergebnis der Reichstags-

Ersatzwahl in Magdeburg 3.
wl). Burg , 11. Febr . Es erhielten Rittergutsbesitzer

Schrele-Schollene (kons.) 12 089, Fleischermeister Kobelt-
Magdeburg (Volksp.) 6909 und Expedient Haupt-
Magdeburg (Soz .) 12 667 Stimmen . Es findet dem¬
nach Stichwahl statt zwischen Schiele und Haupt.

30 000 Schmähbriefe an v. Reuter,
wb . Braunschweig, 11. Febr . Wie der „Braun¬

schweiger Landeszeitung " von wohlunterrichteter Seite
aus Straßburg gemeldet wird , hat Oberst v. Reuter
außer den bereits gemeldeten Glückwünschen anläßlich
seiner Freisprechung auch über 30 000 Briese , Postkarten
und Telegramme beleidigenden und schmähenden In¬
halts aus Elsaß-Lothringen zugestellt erhalten.

Die Lage in Tokio.
wb. Tokio, 11. Febr . Heute ist keine Spur  der

gestrigen Erregung übrig . Obgleich die Opposition die
Aufmerksamkeit nun der Steuerfrage zuwendet und die
Agitation in das ganze Land tragen will , glaubt man
ihr Rückgrat gebrochen, und daß die Regierung die
Krisis übersteht.

Ein neuer deutscher Höhenweltrekord mit vier Passagieren,
wb. Johannisthal , 11. Febr . Heute vormittag 18,48 Uhr

startete der Diplomingenieur Thelen  mit seinem Albatrotz-
Pfeildoppeldecker neuesten Typs mit der Absicht, einen Höhen¬
rekord mit vier Passagieren aufzustellen . Thelen landete um
12,28 Uhr, nachdem er eine Höhe von 2886 Meter erreicht hatte.
Er hat damit den Höhenweltrekord, den der Franzose Garair
mit 2756 Meter aufftellte , geschlagen.

Unfall des jugendlichen Piloten v. Bismarck.
Schwerin. '11. Febr . Heute sollte der jugendliche Pilot

v. Brsmarck dem Grotzherzog  auf dem Flugplatz Güriitz
fernen Eindecker vorführen . In einer Höhe von etwa zwanzig
Metern stürzte der Apparat vor dem Grotzherzog ab. Berm
Aufschlagen explodierte der Motor . Der Flieger wurde heraus-
geschleudert, erlitt aber nur unbedeutende  Verletzungen.
Der Grotzherzog blieb unverletzt, der Apparat wurde zer¬trümmert.

Strandung erncs Dampfers.
London, 11. Febr . Der auf der Fahrt nach Cardiff befind-

Uche Dampfer „SÄvierwings " ist an den TiWnseln gestrandet.
Rettungsboote versuchen die Besatzung zu bergen.

Kaplan Schmidt zum Tode verurteilt
wb. New York, 11. Febr . Der Mörder Schmidt ist zum

Tode durch den elektrischen Stuhl verurteilt worden : die Hin¬
richtung ist auf bk  mit dem 23. März besinnenden Woche an¬gesetzt

'ff' Bremen , 11. Febr . Professor Paul  i, der von
der Stadt Bremen mit allerlei Versprechungen zu hal¬
ten versucht worden war , hat den Ruf der Stadt Ham¬
burg , der Nachfolger Lichtwarks zu werden, ange¬nommen.

**  Köln a. Rh., 11, Febr . Hier hat der Landgerichtsrat
Brand  in ferner Wohnung Selbstmord  verübt.

wb. Altona, 11. Febv. Der Arbeiter Klonschonski er¬
mordete seine drei  Kinder . Mädchen im Alter von vier, sechs
und sieben Jahren , mit einem Beil und besing dann Selbst¬
mord.  Die Frau hatte sich aus Furcht vor Mißhandlungen
aus dem Fenster gestürzt  und schwere Verletzungen
erlitten.

wb. Helsingsors, 11. Febr. Bei einem Brande des Armen¬
hauses im Kirchspiele Hilomontsi im Bezirk Kuopro sind
fünf  Personen umsekommen. Eine Person ist verschwunden,
viele erlitten Brandwunden.

Kus unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgefandt, noch anfbewahrt werden.)

* Erbenheim.  g . Febr. Der vor einigen Jahren zwecks
Mitberatung von GemeindsanMiegenheiten hier gegründete
Haus - und Grundbesitzerverein  ist leider auf
seinen Lorbeeren eingeschlafsn. Es wäre endlich Zeit . daß
er sich wieder seiner Pflichten erinnern würde. Denn man
kann doch nicht annehmen . daß er nur zu Wahlzweckenge¬
schaffen wurde. Gerade jetzt steht wieder ein Punkt im
Bordersrund des öffentlichen Interesses . Es handelt sich um
Festlegung des Bebauungsplanes an der Wiesbadener Strahl
Da ist es doch wichtig, wenn hier — nicht wie bei der Fest¬
legung der Umgehungsstraße, die in großer Stille vor sich ging
— auch die Stimmen aus der Bürgerschaft Gehör finden
würden. Was sämtliche Vororte in den letzten Jahren zustande
brachten, ist hier in Erbenheim noch immer eine „unbekannte
Gegend". An die Anlegung von Villenbaugebieten für Klein-
wohnhäuser — für Beamten nsw. — wird nicht gedacht. Jeder¬
mann wünscht die Heranziehung von steuerkräftigen Leute»,
damit wir wieder zum Steuersätze von 180 Pvoz. zurückkehren.
Wie dieses anzufangen ist, könnte sehr wohl in einzuberufenden
Sitzungen des genannten Vereins erörtert werden.

Handelsteil.
Die chemische Grossindnstrie.

v.
Kalla L Ca., A.-G., Biebrich a. Rh.

Die Kalle L Co. A.-G. Biebrich a. Rh., Fabrik von Teer¬
farbstoffen, sowie chemischen und pharmazeutischen Präpa¬
raten wurde , zu Beginn des Jahres 1863 von Dr. Wilhelm
Kalle  als alleinigem, Inhaber und seinem Vater Jakob
Alexander Kalle als Kommanditist gegründet. Als Fabrikstätte
<Kente zuerst ein innerhalb dies jetzigen Fabrikgelämdes ge¬
legenes gemietetes Lokal. Im Jahre , 1865 wurde das erste
Grundstück erworben, .worauf dann alsbald eine eigene Fabrik¬
stätte bezogen und damit der Grundstein! zu der später so aus¬
gedehnten Fabrik gelegt wurde. Dieselbe umfaßt heute 12 ha
45 ar, von denen 2 ha 85 ar bebaut sind. Mit 3 Arbeitern
wurde 1863 die Fabrikation aufgenomimen, während die
Arbeiterzahl heute über 800 und die der Beamten etwa 340
beträgt . Nach dem Eintritt Fritz Kalles 1863 als zweiter Teil¬
haber , erhielt die Firma unter gleichbleibendem Namen die
Form einer offenen Handelsgesellschaft, weichte sie beinahe
40 Jahre beibehielt. Im Jahre 1904 wurde sie mit einem Kapi¬
tal von 3Vz  Millionen Mark in eine Aktiengesellschaft
umigewandelt, bei welcher Gelegenheit der Gründer und lang¬
jährige Teilhaber der Firma , Herr Geh. Kommerzienrat Dr.
Wilhelm Kaie , in den Aufsichtstrat übertrat . Das Kapital
wurde im Jahre 1906 auf 4, im Jahre 1907 auf 4%' Millionen
Mark erhöht. Die Hypoihekaranieihe beträgt 1750 000 Mark.
An Dividenden  verteilte das Unternehmen in den letzten
4 Jahren regelmäßig 10 Proz.

Ursprünglich, bei der Gründung der Fabrik, wurden nur
Fuchsin und etwas spritlösliches Blau hergestellt. Bald folgten
weitere Farbstoffe und schon im Jahre 1879 gelang es ihr, im
Biebricher Scharlach  den ersten sekundären Disazo¬
farbstoff darzustellen . Ihm folgte im nächsten Jahre die Auf¬
findung der Croceinsäure, mit deren Hülfe die, Gruppe des Bieb¬
richer Scharlachs weiter ausgebaut wurde. Im Laufe der
Jahre schlossen sich an u. a. : Biebricher Säureblau , Biebricher
Säureviolett, Ectotwollgrün und Wollgrün. Bemerkenswerte
Etappen in der Entwickelung des Fabrikationszweiges der
Azofarbstoffe stellt alsdann die Fabrikation der Biebricher
Patentschwarzmarken  dar . Mit der Eröffnung
dieser Fabrikation im Jahre .1895 begann der für die folgende
Entwickelung des Unternehmens bedeutsame Fabrikationszweig
der schwarzen Wollfarbstoffe, welcher namentlich durch den
Ausbau der primären Disazofarhstoffe aus der 1.8-Amido-
naphtol - 4-6-Disuilfosäure K (bekannt unter dem Namen K-
Säure) vertieft und vervollständigt wurde.- Die Gruppe der
schwarzen direkten Ba u m w o 11 farbstoffe ist vertreten durch
eine Reihe von Marken, die unter dem Namen Garbon-, Naph-
tamin-, Naphtamm-echt- und Napbtemiindirektschwarz bekannt
sind. In der Entwickelung dter Anilmfarbenindustrie folgte auf
die substantiven Baumwollfarbstoffe die Einführung der
Schwefelfarben ; auch deren Fabrikation wurde sofort aui-
genommen und führte zu einer Anzahl von Produkten, die in
allen Schattierungen die Gruppe der ThionJarbstoffe bilden,
Ganz besondere Aufmerksamkeit erregte in neuerer Zeit die
Gruppe der neuen Küpenfarbstoffe,  schwefel¬
haltige Analoga des  Indigos . Die Firma Kalle & Go. war es,
däe s. Zt. als ersten i-er “.eter dieser neuen Gruppe das Thio-
indigorot  in den Eichst brachte. Die Thioindligofarb-
stoife zeichnen sich durch hervorragende EchtheitseigenschaJten
aus und sind daher berufen, namentlich in der Wollfärberei

eine große Role zu spielen. Schon jetzt darf nach krtegs-
mmisteräeUer Anordnung das rote Militär - Besatz¬
tuch,  für das früher Cochenille Verwendung fand, nur mit
dem Thäcindigoscharlach der Firma Ka-lle & Co. gefärbt werden.
Auch für Feldgrau haben sich die Thioindigofarbstoffe als von
einer bisher nicht erreichten Tragechitheit erwiesen. In dtem
Maße, als die Fabrikation der Farbstoffe erweitert wurde, nahm
auch die Fabrikation von Zwischenprodukten  zu . Däe
zur Herstellung der Azofarbstoffe erforderlichen Amidasullo-
säuren der Benzol- und Naphtalin reihe werden zum größten
Teil in der Fabrik hergestellt.

Schon frühzeitig wandte man die Aufmerksamkeit einem
sehr wichtigen Faforikationszweilge der organisch - che¬
mischen Industrie,  den synthetisch daxgestellten
Arzneimitteln,  zu . Im Jahre 1885 wurde die Fabrikation
des von Ciamician-Rom und Silber-Bologna erfundenen Jodels
— Tetrajodipyrröl --- ausgenommen. Dem Jodol folgte alsbald
die Aufnahme des Anlifebrins (Hepp und Kahn), dann die des
Orexins (PbaJ-Erlanigen). Die Fabrikation des Orexins im
großen war nur dadurch möglich, daß die Vorbedingung für
seine Herstellung, die technische Gewinnung reinen o-Nitro-
benzylchlonidB, durch die vorhin erwähnte Darstellung des
synthetischen p-Rosandäins gegeben war. Später (1897) erfuhr
die Herstellung des Orexins durch die Einführung desOrexin-
Tamnates (E. Fischer und Reinhardt) eine bedeutsame Ver¬
besserung. Ihm folgten als weitere Arzneimittel : Dormiol,
Bisimrfose, Bismon, Crurin, Reich Neuronal, Bioferrin, Lysargin,
Dianol usw. Mit der Aufnahme des Nastins, eines nach den
Angaben vom Deycke-Hambung aus der Streptotthrix leprokfcs
gewonnenen Präparates zur Bekämpfung der Lepra, des Tufoer-
kulase-ImmurJbdut-Körpers „I.-K“ nach Carl Spengler-Daves,
und eines neuen von Rosenbach-Göttingen angegebenen Tuber¬
kulins, hat die Firma mit Erfolg das bakteriologiseh-seriologische
Arbeitsgebiet betteten . Von besonderer Bedeutung sind endlich
(he von der Firma angeknüpften überseeischen Export-Ver¬
bindungen, vor allem zum Zweck des Handels mit den fernen
Ländern, diie wir schon früher erwähnten.

Die Gliederung dtes Werkes sei nur in den folgenden
kurzen. Worten angedeutet : Laboratorien, Betriebe, Versuchs¬
färberei, die kaufmännischen Abteilungen, Ingenieur- und
Patent-Bureau , juristisches Bureau , pharmazeutische Abteilung,
zahlreiche Hilfsbettiebe, sie alle vereinen ihre Tätigkeit zu
gedeihlicher Arbeit und ersprießlichem Erfolg. Die Fürsorge
für das Woibil der Angestellten und Arbeiter reicht weit zurück,
cehon im Jahre 1871 wurde ein Arbeits-Ausschuß — Ehrenrat
— gegründet, der zur Mitwirkung bei der Vertretung der Inte¬
ressen der Arbeiterschaft berufen ist. Ebenso war bereits vor
dem Inkrafttreten der Heiobsversicherungŝ rtze eine Betriebs-
Krankenkasse geschaffen worden. Der Direktion der Firma
Kalle & Co., die übrigens am H - Mai 1908 ihren Anschluß an
“1€ teteressengemednschaft Höchster Farbwerke und
Leopold Gassella  in der Weise beschloß, daß die Groß¬
er ,nij*e der Kalle-Gesellschait geften Hingabe von 4 Millionen
Mark ihrer Aktien für 1 600 000 M. neue Farbwerk-Aktien er-
hietten, gehören zurzeit folgende Herren an : Geh. Kommerzien-
rat Dr. Wüte Ferd. Kalle, Biebrich a. Rh., Dr. Eugen Fischer,
Steilv, Bug. Schmolz, Wiesbaden ; Aneco Bruinier. New York;
Prokuristen sind die Herren : A. A. Ahrene, W. Todt, Jul!
Wagner Dr. Jul. Oppermann, Dr. K. Aübrecht, Dr. K. Elbel,
H' hmpting, K. LSißmamn, J. Mayer, Dr. R. Reinhardt, s&mtlich
in Biebrich a. Rh.

Berliner Naehbärs©«,
$ Berlin, 1:1, Febr. Nachbörslich vollzog sich die erneute

Hausse in SchaittunigsaJktienauf Käufe zweier Großbanken;

sonst war das Kursniveau unter leichten Schwankungen
lieh behauptet. Phönix litten unter Bremer Ahgnh^
Kassamarkt entbehrte der einheitlichen KursgestaJtung.
Kreditaktien .
Hand .-Geseil.
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet .lnt . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

208—
ISS ',.
1111/2
1231/2
258—
1Ö45/S
1573/s
llSl/8
1031/j
2073/2

1363/t
221/2

SSVt

Kanada .
Orientbahn . . .
MeritUona! . . .
Pennsylvania . .
Henri.
4«/oRussen(1902)
Törkeniose . . ,
Aumetz-Friede .
Bechumer . . .
Luxemburger
Gelsenkircben
Harpener . . . ,
Hohenlohewrk.
Laurahütte . . .
Phönix.

217V2
199Vt

161—
91V:

169 V2
1663 .1
226 >/i
1433/t
194 V,
198/t
12808
164 V,
2433/s

Rhein. Stahlw. .
Rombacher. . ,
Paketfahrt . . .
Hambe.-Sfldam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd.
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobei.
Allg.Elektrirität
D-.UeberseeE !.
Siemens.
Schuckert . . .
Ges . f. e'.ektr. .

Untern.
South-Westafr. .

ziem-
Der

163V«
leova
144-
1771/«
294 »/«
125—
179—
408—
2483/8
1793/8
2187a
16279

1SS>/«
1197t

Frankfurter Naehbörse.
- Frankfurt a. BL, 11. Febr. Kurse von VA  bis 2%  Uhr.

Kreditaktien 20714, Üteeomto-Commandit 194%, Dresdner Rank-
—*—• retersb . Int. Hand'els-Bank 20S%  StaaisbaJm 156%.
Lombarden 22Vk Baltimore u, Ohio 95Vs, Patetfahrt 144s&
a Noidd. Lloyd —Schantung  134 % a 1367/s, Deutsch-
Luxemburger 144% a Phönix 2437s a %, Edison 2467«.

Industrie und Handel.
w. Delmenhorster Linoleumfabrik Anker. Bremen

11. Febr ^ der Sitzung des Aufsiehtsrate der Delmenhorster
Lmoleumfabrik Ankermarke wurde beschlossen, der am
i4 . SiSrz emzr̂ rufenden Generalversammlung eine Dividende
von P - ? 1-0*' b J ercW«hen Abschreibungen vorzuschiagea.
, „ Steigerung der Feierschichten im Rnhrreviei . Die 7j>̂
d£r rt 'erL Ruhrzechen infolge der imgüa-
stigen Absatzverhattmsse atif dem Kohlenmarki nimmi narb
einer Drahtmelldlungunseres Besemer Korrespondenten ständSv
zu. "Vorgestern wunde allein im Essener Bezirk auf 8 Schacht.
anllagen gefeiert.

, * ^nckw-Raffiiierie. Wie aus Verwaltungskreisen
verlautet , hat die Gesellschaft den größten Teil ihrer Pro¬
duktion für das am 30. September zu Ende gebende Gescfaäftsr
jalhr bereits verkauft und man glaubt, dem Geschäftsgänge nach
auf eine um mehrere Proz. höhere Dividende als im ver¬
gangenen Jahre ® Proz.) rechnen zu können.

, Dl0  : Jflqn,1 ,atioa  ckes Fürstenkonzeins schreitet weiter fort.
^ an , ^urzeit  io Berlin emsig, das der Deutschen
Hotel-Aktiengesellschaft gehörige Esplanade - Hotel  zu
verkaufen. Der Verkauf stößt jedoch auf eiihebläche Schwierig-
keiten, da das Hotel in der Bilanz mit 24 Mffl. M. zu Buch
stellt. , Diesem Aktivwert stellen sich aber ca. 8 Mül M
Hypotheken gegenüber, g0 ^ eijl ajJS0juter  Buchwert von
etwa 10 Mm. M. verbleibt. Dieser Obemafemepreis wird aber
schwerlich zu erzielen sein. Es verlautet , daß die Hotel-
bettiehs-Mtienxeseitechaft eine Offerte von 10 Mil . M. ab-gß'geber- jia.bG.

®ie  Morgcn-Attssabe umfaßt 12 Seiten
tiüd die Verlagsbeilage „Der Roma»".

Chefredakteur: A. Hegerhorst.

Berantwortlichfür fc,,,, politifchen Teil: A. Hegerhorft : für kkeitilleto»-
d ' tiud Stadt und Land: C. Rstherdt : für M̂ icdtSIaal'

dur Svort und Spiel: g-. Güittder : für Vermischter, L«« e
Drahtberichtc und Briefkasten: C. LoSacker; für Handel: W. Etz: für die

, tijiäJ'B«! und RcNamen: H. Dornauf : sämtlich Wiesbaden.
Truck und Verlag oer u.  Schellenbergichen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaktion: 12 bis 1 Uhr : in der politische» Abteilungvon 10 bis 11 Uhr "



Vitsbsilklier Tsgblstt.
f“!Ä 81  wöckentlich fe *&, 12 Kusgaben. ^

_ „ AM* usr -»«.»« ^ ktÄSlIK Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, au&cr SonntagsSchalter-Halle geöffnet den 8 Uhr morgens bi» 8 Uhr abends.

maickrsna 29, sowie die Ausaabestellcn in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger,

Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Ravait,

Lr die Ausnahme von Anzeigen an oorgeichriebenen
»°Ä ^ dw M7r«mÄurg b̂ch'suh^ ^ Ä Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf . Güntzelstr . 68. Fernspr . : Amt Uhland 45Vu . 451 . Lagen und Plätzen wird keines -wäbr Le-m,« »en.

Donnerstag . 12. Zebruar 1914. Abend -Ausgabe. Nr. 72. » 62. Jahrgang.

politische Übersicht.
Herr SsasonoW.

0 Berlin.  11 . Febr.
Die von Herrn Sfafonow veranlaßte (in der gestri-

flert Abendausgabe bereits mitgeteilte ) Richtigstellung
seiner in der Dumakommission gemachten Bemerkungen
über mögliche deutsche Versuche, zur Erzielung eines
besseren Handelsvertrages mit Rußland _ inter¬
nationale Schwierigkeiten  herbeizuführen,
ist das Ergebnis eines von unserem Botschafter  in
Petersburg auf Ersuchen des A u s w artigen
Amts  getanen Schrittes . Der Botschafter bat um
Aufklärung über die Angelegenheit, und die Antwort
war . daß der russische Minister des Auswärtigen fest¬
stellte, er habe die ihm zugeschriebenen Worte nicht ge¬
braucht. Zwischen den Äußerungen Ssasonaws in der
B u d g e t ko m m i s s i o n der Duma und diesem
Dementi  liegen drei Tage.  Am 7. Februar fand
die betreffende Sitzung der Dumakommission statt , am
IO. Februar kam die Richtigstellung. Herr Sfafonow
hat also Gelegenheit gehabt, sich vor den von ihm ge¬
gebenen Aufklärungen davon zu überzeugen, welche
Wirkung  die Berichte über seine Äußerungen in
Deutschland gemacht hatten . Mit der nunmehr erfolg¬
ten Aufklärung ist für die maßgebenden Berliner
Stellen die Angelegenheit selbstverständlichabgetan . Es
x̂ nn nicht die Aufgabe der Reichsleitung sein, nach-
z u p r ü f e n, wie es möglich war , daß die Worte des
Herrn Sfafonow in der Kommission der Duma Io arg
entstellt wurden , vielmehr darf es nunmehr für den
Reichskanzler und das Auswärtige Amt nur eine ein¬
zige Darstellung geben, und das ist die von Herrn
Sfafonow bekannt gegeben. Mit welchen Empfin¬
dungen  hier die Angelegenheit betrachtet worden ist
Und wohl noch wird , das bleibt freilich eine Sache
für sich.

Der Hoffmannskanöal.
Dia ungewöhnlichen Vorgänge , deren Schauplatz

vorgestern und gestern das Abgeordnetenhaus war,
werden wohl nicht ohne Folgen bleiben. Die Ankün¬
digung des Abgeordneten v o n d e r Gr o e b e n, daß er¬
neut eine Änderung der Geschäftsordnung erwogen
werden sollte, durch welche Herausforderungen der
Mehrheit , wie die durch den Abgeordneten Hoffmann,
in Zukunft verhindert werden könnten, ist ernst  zu
nehmen. Die Entrüstung über den _sozialdemokrati¬
schen Dauerredner ist allgemein,  sie wird auf der
Linken  ebenso wie auf der Rechten und :m
Zentrum  geteilt . Wenn jetzt die Konservativen die
ihnen vielleicht nicht unwillkommene  Gelegen¬
heit benutzen sollten, Beschränkungen der Redefreiheit
zu beantragen , so wäre die Gefahr nicht gering , daß
diesmal ein solches Maulkorbgesetz durchges-etzt werden
könnte. Der Widerspruch der liberalen .Fraktionen
würde die drohende Gefahr nicht zu verhindern ver¬
mögen. Die Unklugheit des Abgeordneten Hoffmann
wird auch von den Genossen dieses Platten Schwätzers
nicht bestritten : gegen Pöbeleien nach Art der versteck¬
ten und bösartigen Angriffe auf den Minister des
Innern würde übrigens auch die strengste Geschäfts¬
ordnung keinen Schutz gewähren können. Das
Niveau,  auf das Herr Hoffmann herabstieg , war
so t i es , daß es keiner Volksvertretung jemals m den
Sinn kommen konnte, gegen' die Möglichkeit, einer so
schamlosen Niedertracht Vorkehrungen zu treffen . Ern
dem Gehege der Zähne entflohenes schnelles Wort
kann doch nicht wieder eingeholt werden, es bleibt,
.nachdem es ausgesprochen worden ist. Und darum
gibt es gegen Gemeinheiten keinen stärkeren Schutz als
den in der Selbstachtung begründeten : wenn ein Abge¬
ordneter vergißt , was er der Würde des .Hauses und
seiner eigenen Würde schuldig ist, dann ist leider Nichts
inebr nr 'machen, und der Ekel und die Verachtung, wo-
nift ihn die angepöbelte Öffentlichkeit straft , sind schließ¬
lich auch nur eine geringe Genugtuung gegenüber dem
angerichteten Unheils Wohl oder übel muß man den
Hoffmann sich salbst überlassen, Worüber man sich aber
verwundern dari . das ist, daß Männer von guten
Sitten 'von Bildung und Geschmack, wie beispielsweise
Wolfaana Hein e, D o vi d, Südeku  m und B er  n-
st e i'n di"km kompromittierenden Burschen tn der
Partei dulden Solange sie ihm nicht den Stuhl vor
dft 'Tür a"' etzt haben, tragen sie allesamt einen Test
der Mitschuld.

Deutscher^anöwirtßchaftsrat.
sh. Berlin , 11. Februar.

weiteren Verlaufe des zweiten Tages der dies¬
jährigen Plenarversammlung des Deutschen Landwirtsisasts-
raies wurden zunächst lBergl . Drahtbericht der heutigen
Moraen -AuSnabe) geschäftliche Angelegenheiten erledigt. —
Zu dem Thema „Schafzucht und Schafwolle-Produktion in

Deutsch-Südwestafrika " referierte Dr . Behnsen (Dresden ),
der Geschäftsführer des Vereins deutscher Wollkämmer und
Kammgarnspinner . Redner gab ein Bild van dem Stand der
Schafzucht namentlich an der Hand der einschlägigen Ver¬
hältnisse auf der Schäferei NomtsaL in Südwestafrika . Für
die Rentabilität der südwestafrikanischen Wollschafzuchtseien
in erster Linie maßgebend der Preis von Grund und Boden,
die Bestockungsgrenze, die Betriebsunkosten , die Zuchtrich-
tung , die Bekämpfung der Krankheiten und die Tätigkeit des
Farmleiters . Als Zuchtrichtung sei der kleine Merinotyp zu
empfehlen. — Der Landwirtschaftsrat nahm eine Resolution
an, in welcher die Bereitstellung größerer Mittel zur Förde¬
rung der Wollschafzucht verlangt wird. — Nach einem Referat
von Frhrn . v. Ledebur (Crollage ) wurde eine Entschließung
angenommen , in der die Arbeitslosenversicherung vom Stand¬
punkt der Landwirtschaft aus abgelehnt  wird . — Die Ver¬
handlungen werden morgen fortgesetzt.

Eine bedeutungsvolle Rede des Reichskanzlers.
vH. Berlin , 11. Febr . Heute abend 6 Uhr fand im „Hotel

Adlon" das F e st e f s e n des Deutschen Landwirtschaftsrates
statt . Graf v. S chw e r i n - L ö w i tz, der zum 16. Male
dem Festmahl präsidierte , gab in seiner Rede einen Rückblick
auf die landwirtschaftliche Entwicklung im vergangenen Jahre
und zugleich einen kurzen Überblick auf die Lage und Ent¬
wicklung des gesamten Erwerbslebens . Zum Schluß betonte
Graf v. Schwerin -Löwitz, indem er die innerpolitischen Vor¬
gänge der letzten Zeit streifte, daß die deutsche ländliche Be¬
völkerung des ganzen Reiches reichstreu , staatserhaltend und
königstreu bis auf die Knochen sei. Hierauf schloß er mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den deutschen
Kaiser, die deutschen Fürstenhäuser und die Freien Städte.
— Frhr . v. Cetto  hielt einen Trinkspruch aus die Gäste. —
Sodann ergriff Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg
das Wort zu folgender Ansprache:

„Eure Höhest! Meine Herren ! .Ach bitte um die Erlaub - ,
ins , dem Dank der Gäste, die der Deutsche Landwirtschaftsrat
an dieser festlichen Tafel um sich versammelt hat, herzlichen
Ausdruck zu geben. Ihr verehrter Herr Vorsitzende, Graf
v. Schwerin -Löwitz, hat uns von deni gegenwärtigen Stand
der deutschen Landwirtschaft ein erfreuliches Bild gegeben.
Wir alle, die wir den heimischen Boden bebauen, sind es zu¬
frieden, daß die Zeiten vorüber sind, wo die Landwirtschaft
scharf um ihren Platz, um die Anerkennung ihrer Bedeutung
im nationalen Wirtschaftsleben Deutschlands zu kämpfen
hatte . Die Besserung der Zeiten kann die deutsche Landwirt¬
schaft um so offener anerkennen, als sie dabei gewiß sein darf,
daß darum die Regierung in ihrer Fürsorge " für die Land¬
wirtschaft nicht Nachlassen wird. Im Gegenteil , der Erfolg
der Maßregeln zur Förderung und zum Gedeihen der land¬
wirtschaftlichen Arbeit bestärkt sie nur in dem Vorsatz, ans
dem bewährten Weg weiterzuschreiten. (Lebhafter Beifall .)
Run hat uns aber der Graf v. Schwerin über den Kreis der
landwirtschaftlichen Interessen hinausgeführt auf das weitere
politische Feld. Gute Ernte , ernste politische Zeiten ! Das
scheint mir die Zensur zu sein, die er dem abgelaufenen Jahre
ausstellt . Ich will nicht die Schwierigkeiten unserer inneren
Zustände geringer darstellen als sie sind. . In diesem, in dem
Hauptpunkte , sind wir jedenfalls alle einig:

das ist der durch große Wahlerfolgc gesteigerte Hochmut
einer Partei , deren Bestrebungen darauf hinansgehen , die
Fundamente des Reiches und unserer Monarchie zu unter¬

höhlen.
Da gibt es kein Paktieren , sondern den Kampf. (Beifall .)
Ich nehme die entschiedenen, mutigen und siegesbewußten
Worte des Grafen Schwerin zum Pfände dafür , daß die deut¬
schen Landwirte ,in diesem Kampfe immer in vorderster Reihe
stehen, und er hat recht, meine Herren , denn mit Mißmut , mit
Verdrossenheit können wir in diesem Kampfe nicht siegen.

Wir leben in einer Zeit der Unlust an dem Gange der
innerpolitische» Geschäfte.

Ich will mich in Ihrem Kreise und als ein gern und dankbar
gekommener Gast nicht ,schärfer ausdrücken. Draußen im
Lande sind mir ja auch andere Töne entgegengeschlagen. In
solchen Zeitläuften pflegen wir Deutsche uns leider besonders
liebevoll in unsere eigenen Schwachen zu vertiefen , und so
hat sich auch jetzt wieder, ebenso loie es bei schlechtem Wetter
alte Leibesschäden und auch schon vernarbte Wunden tun,

die alte deutsche Nationalsünde des Partikularismus
neu gemeldet. Die itio in partes ist zwar ein altes Institut,
aber es versagt, wenn der Gegner maskiert dasteht. Mit
staatlicher Absonderung und Vereinzelung legen wir nur die
Kräfte in unbrauchbare Gegensätze fest. meine Herren,
im Kreise des . Deutschen Landwirtschaftsrates , das zeigen
deutlich die sympathischen Ausfükrungen des Frhrn . v. Cetto,
die so lebhaften Anklang fanden, fragen wir jedenfalls nicht
nach Stamm und Art.  Hier arbeiten wir an gemein¬
samen Aufgaben in dem Bewußtsein, damit staatserhaltende
Arbeiten für das ganze Reich zu tun . . sLebhafter Beifall .)
In diesem Kreise wird es dann auch richtig verstanden werden,
wenn ich frage:

Sollen wir gegen die Ausartung demokratischer Ein¬
richtungen, die die Schöpfer des Reiches in der ausgesprochenen
Absicht geschaffen haben, dir partikularistftche Neigung der
deutschen Stämme niederzuhalten , sollen wir da Hilfe und
Abwehr suchen in der Neubelebung ebensolcher partiknla-

ristischer Tendenzen?

Erinnern wir uns doch an das, was uns in den letzten Jahr¬
zehnten auch über die politischen Gegensätze hinaus einig und
stark gemacht hat und was uns auch in der Gegenwart einig
und stark erhält und erhalten muß. Das ist die Arbeit,  in
der die Gesamtheit der wirtschaftlichen und politischen Kräfte
der Nation freigeworden ist und im Dienste heimischen Fleißes
und weltumspannender Unternehmungen rastlos nach immer
neuer Betätigung drängt . Dabei ist manches Alte, manches
Gute , manches Liebgewordene zerstört worden in der Hast
und Intensität unserer Entwicklung. Unser heutiges Leben
zwingt uns in andere Bahnen , vor viele neue Aufgaben, die
jeder neue Tag jedem Beruf stellt, darüber brauche ich zu
Ihnen nicht zu sprechen. Die gewaltigen Fortschritte der deut¬
schen Landwirtschaft sind ein beredtes Zeugnis dafür . Mit
neuen Erfindungen , mit neuen Entwicklungen und mit neuen
Zuständen nicht zu spielen, sondern sie auszunützen , sie zu
meistern, das ist unsere täglich neue, ernstliche Aufgabe. Und
der Geist solcher Arbeit, der auf allen Gebieten des wirtschaft¬
lichen und kulturellen Lebens schaffend und neubauend wirkt,
der wird im Zusammenschluß  aller vom Staatsbe¬
wußtsein getragenen Elemente im ganzen Reiche stark genug
sein, um die Kräfte niederzuhalten , die in der gärenden Ent¬
wicklung unserer Zeit das Gefüge unseres staatlichen Baues
nicht festigen und bessern, sondern lockern und niederreißen
wollen. Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz hat gut getan,
zu erinnern , daß der deutsche Reichstag  im verflossenen
Jahre in starker Entschlußkraft die größte  aller Wehrvor¬
lagen zum Schutze des Deutschen Reiches bewältigt hat . Und,
meine Herren , wenn Sie sich dem Ergebnis Ihrer eigenen
Tätigkeit zuwenden : ein gut Teil bleibt Jahr für Jahr den
höheren Gewalten Vorbehalten. Was als Ihre eigenste
Leistung verbleibt , kann aber auch Sie mit stolzer Befrie¬
digung erfüllen . Auch hierbei ist deutscher Fleiß , deutsches
Wissen, auch hierbei die ebenso frische Tüchtigkeit unseres
Volkes. Daß es immer so bleiben möge, das ist unser aller
Wunsch." Mit einem Hoch auf den Landwirtschaftsrat schloß
der Reichskanzler.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der deutsche Botschafter

Fürst Lichnowsktz  wurde aestern vom König von England
im Buckingham-Palast in Audienz empfangen.

* Reichstag und Zolltarif . Wie wir erfahren , ist die be¬
kannte Erklärung des Staatssekretärs des Reichsmnts des
Innern Dt.  Delbrück, daß die Reichsregierung nicht abgeneigt
sei, die bestehenden Handelsverträge des Deutschen Reiches
zu verlängern , zum großen Teil darauf zurückzuführen, daß
man die Vorlegung einer Novelle zum Zolltarif  so
lange wie möglich hinausschieben  will . Das Hinaus¬
schieben erfolgt mit Rücksicht auf die gegenwärtig^
Zusammensetzung  des Reichstags.

— Fürst Bülows „Deutsche Politik" in England . Fürst
Bülows Schrift „Deutsche Politik " ist jetzt in einer guten eng¬
lischen Übersetzung, die die bekannte Londoner Buchhandlung
Cassel u. Co. verlegt, erschienen. Das ist ein Vorgang, dem
nicht nur literarische, sondern auch politische Bedeutung inne¬
wohnt. Denn erst die englische Übersetzung schafft die Mög¬
lichkeit, daß Fürst Bülows Schrift in England ans weite
Volkskreise wirkt und jenseits des Kanals einen dauernden
Einfluß ausübt . Bei der realpolitisch-offenen Art , in der
Fürst Bülow die deutsch-englischen Beziehungen erörtert , ist
von der Übersetzung seiner Schrift der günstigste Einfluß auf
die fortschreitende Besserung des deutsch-englischen Verhält¬
nisses zu erhoffen.

* Das Reichsbewirtschaftungsgesetz. Wie die „Tagt.
Rundsch." hört , ist das Reichsschatzamt damit beschäftigt, die
Grundlinien fiir das Reichsbewirtschaftungsgesetz zu ziehen,
das dem Vernehmen nach im Jahre 1916 dem Reichstag vor¬
gelegt werden soll. Ähnliche Gesetzentwürfe haben den Reichs¬
tug schon wiederholt beschäftigt, zuletzt im Jahre 1877. Eine
Einigung zwischen den Verbündeten Regierungen und dem
Reichstag ließ sich aber damals nicht herbeiführen , da die An¬
schauungen weit auseinandergingen . Der Reichstag verlangte
jedoch immer wieder die Vorlage eines neuen Gesetzes, um die
Lücken der bestehenden Bestimmungen auszufüllen und die
Rcchtsgöbiete für Legislative und Exekutive  genau
abzugrenzen . Das neue Gesetz soll in formeller und mate¬
rieller Hinsicht eine Reihe der bedeutsamsten verfassungsrecht¬
lichen und staatsrechtlichen Fragen zu lösen versuchen. Von
großer Bedeutung ist vor allem eine einwandfreie Klarstel-
ung des Einnahmen - und AusgäbeNbewilligungsrechtes des
Reichstages , eine Abgrenzung des dem Reichstag zustehenden
Rechtes, Etatspostcn zu erhöhen oder hetabzusetzen, Besnm-
mungen über die Reichsschulden und ihre Tilgung , Matriku-
larbeiträge , Grundsätze für die Etatsausstellung , Rechnungs¬
legung und anderes mehr.

* Die deutsch-französische» Verhandlungen nach " ' cht vor
dem Abschluß. Einer Information des „Figaro,,,,aus Paris
zufolge ist es nicht richtig, daß die deutsch-franzvmchen Bag»
dadbahn-Verhandlungcn unmittelbar  vm dem Abschluß
stehen. In gut informierten deutschen Krepen sei man viel¬
mehr der Ansicht, daß die Verhandlungen noch eine ganz«
Reihe von Wochen  in Anspruch nehmen werden.

— Veranstaltungen des Hansabundes Das Präsidium
des Hcinsabundes hat beschlossen, anläßlich des fi'mftährigen
Bestehens des Bundes den Gesamtausschuß  tth Laufe
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des Juni zusammenzuberufen ; ferner wurde für den Novem¬
ber die Abhaltung einer Hansa - Woche  und eventuell eines
Hansa -Tages in Aussicht genommen.

* Die Aufbesserung der Altpcnsionäre. Infolge der neuen
Besoldungsgesetznovelle und des Gesetzentwurfs über die Auf¬
besserung der Altpensionäre,  die anfangs März dem
Reichstag vorgelegt werden, mutz für mehrere Millionen
Deckung gefunden werden. Wie die „Tägl . Rundschau" hört,
wird das Reichsamt des Innern den Verbündeten Regierun¬
gen Vorschlägen, die zu erwartenden Einnahmen aus dem
Buch macherkonzession  sgesetz , das übrigens in
kurzer Zeit an die gesetzgebenden Körperschaften gelangen
wird, zur Deckung des Mehrbedarfs zu verwenden.

— Geschäft ist Geschäft! In der ausgesprochenen Absicht,
die Zahl ihrer Leser zu steigern, hat die sozialdemokratische
„Münchener Post"  vom 1. April ab die Abonnentenver¬
sicherung ausgenommen. Das Mannheimer Sozialistenblatt
hält infolgedessen seinem Münchener Bruderorgan die nach¬
stehende gedämpfte Standrede : „Bekanntlich bekämpft  die
Sozialdemokratie die Verquickung von Zeitungsbetrieb und
Versicherung gegen Todesfall oder Invalidität und hat mehr
als einmal im Reichstag darauf gedrungen, daß dem ein
rcichsgesetzlicherRiegel vorgeschoben wird, freilich ohne, datz
dies bisher durchzusetzen gewesen wäre . So lange nun der
heutige Zustand andauert , der es jedem bürgerlichen Blatte
möglich macht, durch das Lockmittel der Abonnentenversiche¬
rung selbst weite Arbeiterschichten für sich einzufangen , mag
eS als Akt der Notwehr gelten, wenn nun auch die „M. P ."
die Abonnentenversicherung für ihre Leser einführt ." — Ge¬
schäft ist eben Geschäft! Damit finden sich, wie man sieht,
die Mannheimer „Genossen" nicht minder ab, als die
Münchener.

* Die Schiffahrt Straßburg -Basel. Nach einer Mitteilung
der Schweizer Geschäftsstelle für die Rheinschisfahrt haben die
Regierungen von Baden und Elsaß-Lothringen Verhand¬
lungen über die Schiffahrt Straßburg -Basel eröffnet . Baden
beantrage die Kanalisierung des oberen Rheinlauses mit Ein¬
bau von Kraftwerken, Elsaß will nur den Hüninger Kanal
für die Schiffahrt nach Basel einräumen.

* Die Schiffbarmachung des Neckars. Der Eingabe des
Verbandes der württembergischen Industriellen an die Regie¬
rung und die Stände zur Schiffbarmachung des Neckars haben
sich 30 Städte und Landgemeinden des Neckars angeschlossen.

* Der Groß -Berliner Berei « für Kleinwohnungswesen
hielt unter Teilnahme zahlreicher Vertreter staatlicher und
Kommunalbehörden gestern im Berliner Rathaus eine Sitzung
ab. Der vormalige Staatssekretär Dernburg  ging in
längeren Ausführungen auf die Ziele des Vereins ein. Sein
Arbeitsgebiet erstrecke sich auf die Wohnungsweise für Min¬
derbemittelte von der Mietskaserne bis zu der Form des Klein¬
wohnungshauses . Der Verein habe mit besonderer Freude
die Schaffung eines Wohnungsamtes begrüßt . Wenn man
bedenke, daß es in Berlin etwa 100 000 Schlafburschen und
Zimmermieter gebe, so werde man die Größe des vom Verein
zu lösenden Problems erkennen.

Rechtspflege und Verwaltung.
Staatsanwalt Fuhrmann , der Anklagevertreter im

großen Ohm-Prozeß , ist als Hilfsarbeiter in das Justiz¬
ministerium berufen worden.

parlamentarisches.
Die Frage des militärischen Geheimnisses in der Kom¬

missionsfassung. Die 19. Kommission des Reichstags nahm
Absatz 1 des § 2 in folgender Fassung an : Wer vorsätzlich ein
militärisches Geheimnis an einen anderen gelangen läßt und
dadurch die Reichssicherheit gefährdet, wird mit Zuchthaus
nicht unter 2 Jahren und bei mildernden Umständen mit Ge¬
fängnis von 1 bis 5 Jahren (die Vorlage sagt 10) bestraft.
Hinzugefügt wurde entsprechend dem Zentrumsautrag fol¬
gende Bestimmung : „Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich eine
Nachricht, deren Geheimhaltung im Interesse der LandeSver-
teidigung erforderlich ist, an eine ausländische Regierung oder
eine Person , die im Interesse einer ausländischen Regierung
tätig ist, gelangen läßt und dadurch die Sicherheit des Reiches
gefährdet."

Eine fortschrittliche Anfrage , betreffend die Unfälle auf
dem Flugplatz Johannisthal . Der Abg. Müller-  Meiningen

(Vpt.) hat im Reichstag folgende kleine Anfrage eingebracht:
„Was gedenkt der Reichskanzler zu tun , um die fortgesetzten
schweren Unglücksfälle auf dem Flugplatz Johannisthal , der
zur Ausbildung von Fliegerofsizieren in hervorragendem
Maße Verwendung findet, durch entsprechende Maßregeln,
insbesondere durch Verbesserung der ungenügenden Start-
und Landungsverhältnisse , zu verhüten ?"

Eine Anfrage , betreffend den Kinderschutz. Die welfischen
Abgeordneten v. Colshorn  und Frhr . v. Scheele  haben
eine kurze Anfrage im Reichstag gestellt. Dieselbe bezieht sich
auf die Versicherung der bei den Eltern und im eigenen Be¬
triebe arbeitenden Kinder in den Landkrankenkassen.

Ein Antrag , betr. Maßnahmen gegen die zunehmende
Unsittlicht'eit. Die Abgeordneten Freiherr von Schenk zu
Schwetnsberg (konservativ), Vorster (sreikons.), Br . Dittrich-
Braunsiberg (Ztr .), Dt.  Schröder -Kassel (natl .) und Genossen
haben im Abgeordnetenhause folgenden Antrag eingebracht:
Das Abgeordnetenhaus wolle beschließen: Die Königliche
Staatsregierung zu ersuchen, die Nachgeordneten Behörden
anzuweiscn, mit allen gesetzlichenMitteln die zuneh -
mende Unsittlichkeit  hauptsächlich in den Großstädten
zu bekämpfen und so einer Gefahr vorzubeugen , welcher die
Jugend körperlich und seelisch ausgesetzt ist. Dazu sind weiter
erforderlich: a ) bei dem Bundesrate darauf hinzuwirken , daß
durch Änderung der bestehenden Gesetze, in erster Linie der
Paragraphen 33, 33a, 331b der Reichsgewerbeord-
n u ng , den Verwaltungsbehörden geeignetere Unterlagen zur
Unterdrückung von Animierkneipen , Bars,  Kaba¬
retts , Rummelplätze und ähnlicher Schankstätten und Schau¬
stellungen gegeben werden, insoweit sie der Unsittlichkeit
Vorschub leisten; st) daß von der Staatsregierung baldigst ein
besonderes Kinematograph enge setz  vorgelegt werde
und c) inzwischen von den bestehenden Bestimmungen , insbe¬
sondere durch Verkürzung der Polizeistunden nachdrücklicher
als bisher Gebrauch gemacht werde.

Das Landesverwaltungsgesetz in der Herrenhaus -Kom¬
mission. Die Novelle zum Landesverwaltungsgesetz ist in
der Kommission des Herrenhauses in zwei Lesungen beraten
und im allgemeinen in der Regierungssaffung angenommen
worden. Der Minister erklärte , datz die Arbeiten der Jmme-
diatkommission im wesentlichen mit diesem Entwurf erledigt

. seien.
Jfeet und Flotts.

Personal -Veränderungen . Frhr . b. M e d e m , Gen. d.
Ins . s. D.. zuletzt Chef d. Land-Gend.. d. Erlaubn . z. Tr . d.
Unis. b.  Füs .-Rogts. Königin (S -Hlesw.-Holst.) Nr. 86 erteilt.
* Prinz Wilhelm m Wied.  Rittm, . u. Esk.-Chef tun 3. Garde-
Ulan.-Regt.. d. Abschied Lew. ; zugleich unter Verleihung d.
Charakters als Mas . ä 1. s. b. genannten Regts . gest. *
Jungen,  Garn .-Verw.-Jnsv . und Koutro-lleführer in Mainz,

Reinhardt.  Garn .-Verw.-Jnsp . in Mainz , tauschen in
ihren Dienststellen.

Der neue preußische katholische Armeebischof. Der katho¬
lische Militäroberpfarrer des 6. schlesischen Armeekorps, Dt.
theol . Heinrich Joppen  in Breslau , ist zum katholischen
Feldpropst der Armee und Marine ernannt worden und wird
am Sonntag , 22. März , durch den Kardinal Fürstbischo-f D-
Dt . Kopp in der katholischen Garnisonkirche in Berlin die
Bischofsweihe erhalten . Der neue Armeebischof ist geboren
am ö. März 1853 zu Hüls am .Nlederrhein im Bistum
Münster und wurde zum Priester geweiht am 10. August
1875 in Münster . Er war SubregenS am Priesterseminar in
Münster und Redakteur des Pastorenblattes , von 1894 Divi-
sionspfarrer in Wesel, 1908 in Münster und wurde 1910
Oberpfarrer des 6. schlesischen Armeekorps in Breslau.

Trnpvcnjubiläcn im Jahre 1914. Es feiern das hundert¬
jährige Bestehen: das Garde -Schützenbataillon am 26., 27. und
28. Mai (nicht vom 18. bis 20. Mai ) ; das Jnfanterie -Leib-
Regiment , München, am 4., 5. und 6. Juli 1914.

Schiffsnachrichtcn. Eingetroffen : S . M. S . „Nürnberg"
am 8. Febr . in Mazatlan . S . M. S . „Tiger " am 11. Febr.
in Singavore.

Deutschs Schutzgebiete.
Eine Denkschrift über „Die Kolonialverwaltung der euro¬

päischen Staaten " ist dem Reichstag  durch den Staats¬
ekretär Dt.  Sols vorgelegt worden. Das umfangreiche Werk
tellt in einem Textband die Organisation der Kolonialver¬

waltungen aller europäischen Kotonialstaaaten , sowohl der

Zentralverwaltungeu im Mutterlande wie der Gouverne¬
ments und Lokalverwaltungen in den Kolonien selbst nach
einheitlichen Gesichtspunkten dar . Ein großes Material von
amtlichen Quellen in mehreren europäischen Sprachen , das
von den Gouvernements und Lokalverwaltungen in den Kolo¬
nien selbst geliefert wurde, ist der Darstellung zugrunde ge»
legt. In einem statistischen Teil werden sodann die persön¬
lichen Verwaltungskosten sowohl der Zentralverwaltungen im
Mutterlande wie der Verwaltungen in den Kolonien auf
Grund von zahlreichen Etatsauszügen sestgestellt und ver¬
glichen. In der Hauptsache will die Denkschrift Nachweisen,
daß die deutsche  Verwaltung nicht teurer  arbeitet als
die Kolonialverwaltungen der übrigen Staaten . Von Inter¬
esse ist auch folgende Feststellung der Denkschrift: Eine
Selbstverwaltung  in dem Sinne , datz die gesetzgebende
Gewalt und die Exekutive in die Hände der Bevölkerung ge¬
legt wird, findet sich nur in Siedelungskolonien , nirgends
aber in tropischen Kolonien. Das alte spanisch-portugiesische
Kolonialsystem, in solchen Kolonien unter Begünstigung der
Rassenmischung zwischen Weißen und Farbigen eine größere
Bevölkerung zu schaffen und dieser dann eventuell eine ge¬
wisse Teilnahme an der Gesetzgebung und eine Vertretung
im Mutterlande zu verleihen (Assimilation), wird selbst in
Spanien und Portugal verlassen. In allen übrigen Kolonial¬
staaten hat sich der Gedanke durchgesetzt, daß in t r o p i s ch»e n
Kolonien,  in denen die Kolonialwirtschaft die Arbeit der
Eingeborenen zur Grundlage hat , der weißen Bevölkerung
nicht die gesetzgebende  Gewalt und die Exekutive über¬
lassen werden könne und dürfe, daß sich vielmehr die Mit¬
wirkung an der Verwaltung auf beratende Tätigkeit
beschränken  müsse, zu welcher übrigens auch in einzelnen
Fällen Vertreter der Eingeborenen hinzugezogen werden. Als
Gegengewicht  dagegen , daß die Herrschaft der Weißen
nicht ausartet , muß eine autorative Regierung  vor¬
handen sein, die von der weißen Bevölkerung nicht
ahängig  ist . Dieser Grundsatz ist vor allem in der eng¬
lischen Kolonialpolitik, und zwar sowohl von liberalen wie
von konservativen Regierungen , befolgt worden.

KuZlanö.
Gsterreich-Ungarn.

Das Programm zum Besuch des Prinzen zu Wied
in Wien. Wien , 12. Febr. Prinz Wilhelm zu Wied
trifft Freitag früh in Wien ein. Um 1 Uhr mittags
findet zu Ehren des Prinzen beim Grafen B e r cht o l d
ein Diner statt . Um 5 Uhr 30 Min . nachmittags wird
der Prinz von Kaiser Franz Joseph in Audienz emp¬
fangen werden, der sich um 6 Uhr zu Ehren des Prin¬
zen eine H o f t a f e l beim Kaiser anschließt. Für den
Samstagvormittag hat der Prinz eine Einladung des
deutschen Botschafters zum Diner angenommen . " Am
gleichen Tage erfolgt die Abreise nach Potsdam.
Während seines Wiener Aufenthaltes wird dem Prin¬
zen Oberst H i tze l, der frühere Delegierte in der Kom¬
mission für Albanien und ehemaliger Attache auf der
österreichischen Botschaft in Rom, zugeteilt sein.

Keine Grenzrüstungen und keine neuen Armee¬
korps . Wien,  11 . Febr . Londoner und Pariser
Blätter hatten Nachrichten verbreitet über angebliche
neue R ü st u n g e n -Österreich-Ungarns und über die
Aufstellung zweier  neu zu bildender Armee¬
korps,  und zwar eines in der Bukowina und des
anderen an der Grenze Bessarabiens . Diese Meldun¬
gen werden an Wiener zuständiger Stelle als phan-
t a st i s che Erfindungen erklärt . Die österreichisch-
ungarische Regierung habe nicht die Absicht, zwei neue
Korps zu errichten.

Ein Hochverratsprozeß in Kram . Laibach
12. Febr . Der hiesige Vizebürgermeister Dr . TrülIer
und der Präsident des slowenischen Sokolverbandes
vr . O r a z e n werden auf Anzeige d'er Wiener Staats-
anwaltschaft wegen Hochverrats  verfolgt.
Dr . Orazen soll während seiner mehrmonatigen ärzt¬
lichen Tätigkeit tm serbischen  Kriegslager Be-
ziehungen zu serbischen Offizieren angeknüpft haben,
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Feuilleto n.
Nus Lunst und Leben.

* Arno Holz am Vorlesetisch. Im „Kaufmännischen Ver¬
ein" trug gestern abend Arno Holz  eigene Dichtungen vor.
Wie viel die lebende Generation an diesem charaktervollen,
herb eigenartigen Poeten gutzumachen hat, weiß man jetzt
und beginnt , altes Unrecht zu sühnen. In einer Zeit , wo ieder
Dichter, der auch nur etwas zu sagen hat, was dem allge¬
meinen Geschmack entgegenkommt, ansehnlich mit . seinem
Pfund zu wuchern pflegt, hat Arno Holz sich recht eigentlich
durchgehungert, um seinen Idealen treu zu bleiben. Freilich
hat er sich grimmig seiner Haut gewehrt und einen der be¬
kanntesten Literarhistoriker , der ihn mit unqualifizierbarer
Ungezogenheit behandelte, glänzend abgeführt . Aber R- M.
Meyers Buch ist in Tausenden von Exemplaren verbreitet,
und die allermeisten bilden sich nun arglos ihr Urteil über
den Dichter auf Grund gehässigster Einseitigkeit . Wackere
Freunde sind nun für ihn eingetreten , so daß er, von äußeren
Sorgen befreit, eine neue Periode seines Schaffens beginnen
kann. Daß er eben so sehr Theoretiker war als schaffender
Dichter, hat ihm besonders geschadet. Er ist stolz darauf , der
eigentliche Begründer des konsequenten Naturalismus zu sein,
der nur die Dinge selbst darstellt , das arrangierende und alles
uinkrempelnde und zurechtbastelnde Ich ganz ausschalten will.
Er glaubte , so einen ganz neuen Stil des Dramas geschaffen
zu haben , er glaubte auch aus lyrischem Gebiet ganz mit der
Vergangenheit zu brechen. Was er hier will und in seinem
„Phantasus " verwirklicht glaubt , sagte er uns selbst in kurzen
Warten . Er verzichtet bewußt auf Strophenbau , Reime und
einheitliches Metrum , er will durch die natürliche Kraft des
Wortes allein wirken, seine Rhythmik soll organisch und not¬
wendig aus den Dingen selbst hervorgehen. So entsteht denn
eine Halbprosa , wie sie freilich durchaus nicht, eigentlich neu
ist. Ossians freie Rhythmik, hymnische Ergüsse der Romantik,
Jean Pantsche Streckverse hoben Ähnliches schon gegeben. Wie
bewußt aber auch in dieser Lyrik alte Kunstmittel angewandt
werden, fühlt man besonders beim mündlichen Vortrag her¬
aus . Wohl tritt der Reim nur gelegentlich, vorübergehend
auf, dafür klingt immer wieder die Alliteration durch, und van

scheinbar nüchterner Prosa steigert sich die Form überall in
Stellen höherer seelischer Erhebung zu reich gegliederter
Rhythmik. Von einfachen, leichter verständlichen lyrischen
Bildern ging der Dichter zu komplizierteren Schöpfungen
über. Zunächst jene Naturszenen , in denen Plastik und unge¬
suchte Einfachheit sich zu ganz intensiver Wirkung verbinden;
deren Wahrhaftigkeit gegenüber moderner Stilverwilderung
so wohltuend berührt . Jugenderinnerungen von inniger
Färbung folgten, Märchenbilder voll Böcklinscher Romantik,
merkwürdig gegenständlich geschaut auch im Traumhaften,
dann auch Problematischeres , wie das orientalische Schlachten¬
bild, das eigentlich zu einer großen Schimpferei sich ausgestal¬
tet, in dem recht seltsam und zur Parodie reizend des Dich¬
ters Manier sich kundgibt, maßlos die Epitheta zu häufen.
Leider fanden dann einige der stimmungsvollsten Dicktungen
nicht mehr die rechte Aufmerksamkeit der Hörer ; "fic
froren teilweise ungezogen genug, fluchtähnlich den
-« aal der „Turngesellschaft" zu verlassen, der ja frei¬
lich für so intime Kunst ganz ungeeignet war . Der
Dichter selbst versuchte nach Kräften , die rechte Vor¬
tragsart zu finden , kämpfte aber oft vergebens gegen die Un¬
gunst der äußeren Umstände. Als letztes gab er e;ne  Burleske,
Die Feier seines 25jährigen Dichterjubiläums , deren barocker
„)umor êtwas an Scheerbart erinnerte . Seltsam rührend aber
k.ang die Erinnerung an langjähriges Unrecht durch: „Ver-
giß, vergiß!" Daß er nicht mehr zünden Vergessenen zählt,
dafür scheint jetzt gesorgt zu sein ; es ist ihm zu wünschen, daß

uun an der Ernst und die Tiefe seines Schaffens uns
nicht mehr verloren gehen. Z-

* Die Überreichung des Ehrenbogens per Mimi Pinson
in Paris ^an den Komponisten der „Bohtzme", Gustave Ehar»
pentier , fand am 9. Februar abends in dem großen, allzu
feierlichen Amphitheater der Sorbonne statt, wo sich 4000
Mldlnctten zwischen Studiosen und Malern drängten . Madame
PoincarZ war erschienen. Munizipaltzardisten waren auf-
marschiert, eine Regimentskapelle lieh ihren Beistand — kurz,
man sah, daß Musseis Mimi Pinson eine sehr offizielle Per¬
sönlichkeit geworden ist, seit Charpentier , der Sänger der
„Louise" und des „Julien ", den grünbestickten Frack trägt,
wie Saint -SaZns sagte, seit die Revolution in die AcadHmie
einzog . . . sie hatten sich weiß und rosa kostümiert, waren
hübscher, verführerischer denn je, die Nadelkünstlerinnen der

Rue de la Paix . Und ihr Gustave, der das „Eonservatoire de
Mimi Pinson gegründet hatte , wo sie deklamieren, singen,
tanzen lernten , stand sehr gerührt aus der Estrade, als die
lieblichste der Mnttis den goldenen prächtigen Degen, den sie
alle nrit ihren kleinen Ersparnissen gestiftet hatten , in die \
Händchen nahm und an den Kirschenmund führte . Denn sie
wünschte die lauen Lippen daraufzupressen , wie es in ihrem
Gedichtchen hretz, das sie so nett deklamierte ! 500 Konser-
vatoristinnen . sangen dann die vom Dichter Saint -Georges de
BouhLlier er)onnene, von Charpentier vertonte Kantate , Mlle.
Brunlet , einst Midinette , heute Mitglied der Opera Comique,
stimmte mit dem Tenor Beyte das berühmte Duo aus dem
zweiten Akte der „Louise" an, der Sängerchor der Staats¬
bahn, der des <Ahlachthauses von La Billette , selbst ein bel¬
gischer ließen sich vernehmen — und dann tanzten graziös,
reizend als Engländerinnen (warum ?) gekleidete Mimis.
Spät erst trennte man sich, und die Mädchen hätten dem jetzt )
noch berühmteren Charpentier die Pferde ausgespannt , wäre
er nicht in ern Automobil gestiegen. K a r l L a h m.

Rlrinr QTfmimfr.
Bildende Kunst und Musik. Der Großgrundbesitzer

Warkoly öjejit Istovan (Ungarn ) hat einen großen
Teil . firner G enräldegalerie  für den Preis von 2i/>
Millionen Kronen an ein amerikanisches  Konsortium
verkauft . E» bandelt sich um 17 Gemälde berühmter Maler.
Warkoly war wegen des Verkaufs mit dem Kunstauktions¬
hause Gebrüder Heilbronn in Verbindung getreten, .die an¬
fangs für die Gemälde 2 Millionen Kronen geboten hatten . Als
die Berliner Firma die geforderte Y% Million zuaeben
wollte, hatte Warkoly bereits eine Stunde vorber den Verkauf
mit dem^amerikanischen Konsortium abaeschlosien.

„Cläopätre ", Buch von Artur Berntzde und Paul de
Clhoudens, Musts von Fernand Le Borne,  wurde im
Dhöalre des Arts in Rouen  erstmalig mit Erfolg gegeben.

Korngolds  Sinfonietta in H-Dur , die kürzlich in >
Köln ihre Uraufführung erlebte, wurde im 8. Philharmo-
Nischen Konzert durch Artur Ni lisch zum erstenmal in
Berlin  zur Aufführung gebracht. Die Komposition erfuhr
eine ganz auS^ MHnÄ« Wiedergabe und fand beim Publi¬
kum sehr starke Zustimmung . Der anwesende jugendliche
Komponist mußte sich dem Publikum zeigen.
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die darauf abzielten, im Falle eines serbisch-österreichi¬
schen Konflikts die slowenische So kölsch  a ft  in
den Dienst Serbiens zu stellen. Vizebürgermeister vy.
Trüllcr wird der Mittäterschaft beschuldigt. Außerdem
fahndet die Behörde nach einem österreichischen Ober¬
leutnant Auer,  der gleichfalls in die Affäre verwickelt
sein soll.

Niederlande.
Die 3. Haager Friedenskonferenz . Haag,  11 . Febr.

Wie die Zeitung „Het Vaderland " aus guter Quelle
erfährt , erwartet man in zuständigen Kreisen die Ein¬
berufung der 3. Friedenskonferenz nicht vor 1917.
Die vorbereitenden Arbeiten für diese Konferenz nehmen
lange Zeit in Anspruch. Auch soll die Konferenz nicht
oor der endgültigen Erledigung der B a l ka n f r a g e n,
besonders der albanischen, eröffnet werden.

Nutzland.
Flotte und Putilowwerke . Petersburg,  12 . Febr.

In einer Unterredung mit Parlamentsjournalisten er¬
klärte der M a r i n e m i n i ft e r, daß die Vorlage zur
Fortsetzung des Schiffbauprogramms den Kammern
noch dieses Jahr unterbreitet werden würde . Mit dem
Bau neuer Schiffe könne man nicht vor 1913 beginnen.
Die nötigen Mittel für die folgenden fünf Jahre wür¬
den annähernd in derselben Höhe gefordert , wie für die
fünf ersten Jahre . Es sei unmöglich,  das Schiffs¬
bauprogramm für eine längere  Periode als fünf
Jahre zu schätzen, denn angesichts des schnellen tech-
nischenFortschritts im Schiffsbau sei es unmöglich, einen
Schiffstyp im voraus zu bestimmen, der in zehn
Fahren erforderlich sei. Zu der Interpellation der
Nationalisten , betreffend die beiden Putilowwerken als
Beamte beschäftigten deutschen Untertanen , erklärte der
Minister : Obwohl die Verwendung ausländischer Be¬
amten unerwünscht ist, so geht dennoch keinerlei
Gefahr  für den Staat ' daraus hervor , denn diese
Werke stellen keine geheimzuhaltende Gegenstände und
Maschinen her. Indessen kann keine  russische Fabrik
Ausländer entbehren.  In drei oder -vier
Jahren , wenn wir einen Stamm von einheimischen
Ingenieuren und Technikern besitzen, werden wir ver¬
langen , daß kein Ausländer in privaten Fabriken be¬
schäftigt werde, welche Bestellungen für die russische
Marine ausführen . Hinsichtlich der Frage des lang¬
samen Baues  der Schiffe gibt der Minister an , daß
die Verwirklichung des Programms in Wirklichkeit im
Jahre 1911 begonnen hat . Der Bau daure nur zwei
oder drei Jahre . Alle in der Vorlage vorgesehenen
Schifte würden im Jahre 1914 fertig  sein . Die
Arbeiten in Nikolajew schritten rüstig fort mit Aus¬
nahme des Baues eines Schiffes , der sich verlangsamt
habe. Auf 'die Frage , ob Rußland nicht dem Beispiele
der Türkei folgen solle, welche völlig fertige  Kriegs¬
schiffe kaufe, bemerkte der Minister , daß selbst, wenn
Rußland solche Schiffe gekauft hätte , es doch keine
Möglichkeit gehabt habe, sie ins Schwarze Meer zu
schaffen. (Vergl . Letzte Drahtber .)

Schweden.
Studentische Kundgebungen . Eine neue Rede des

Königs. Stockholm,  11 . Febr . Die Studenten ver¬
anstalteten vor dem König einen H u l d i g u n g s z u g.
Die Zahl der Studenten , die an dem Huldigungszuge
teilnahmen , betrug 2600, nämlich aus Stockholm 1000
von Upsala 1000, von der Universität Lund 5o0 und
aus Gotheborg 60. Außerdem nahmen etwa 60 aka¬
demische Lebrer daran teil Beim Ennuq , m den
Schloßhof begrüßten die Studenten die Königin , me
Kronprinzessin und die Herzogin von Westgothland,
die an einem Fenster des Schlosses Platz genommen
hatten , mit Hurrarufen . Der König erschien mit dem
Kronprinzen und den Herzögen von Westerboetten,
Oestergoetland und Meriko im Schloß'hofe. Die An¬
wesenden sangen die Nationalhymne . Darauf wurde
ein Hoch auf den König und die Königin ausgebracht.
— Der König  erwiderte auf die Huldigung der
Studenten : „Studenten ! Mit Bewegung begrüße ich
euch in der alten schwedischen Königsburg und danke
euch für eure Worte , die von der Begeisterung eurer
jungen schwedischen Herzen getragen waren . Es ist
mein verfassungsmäßiges Recht und
meine Pflicht  als schwedischer König, in sorgen¬
vollen Tagen o f f e n und f r e i meine Meinung darüber
zu sagen, was ich für mein Volk als nützlich und ,not¬
wendig anseho.^ Kultur und Gewerbe sind nicht möglich
ohn" das Gefühl der Sicherheit . Die Wehrmacht un¬
seres Landes nach außen ist aber nicht genügend. Des¬
halb ist die Regelung der Landesverteidigung
zu der Frage geworden, die alle Kräfte um sich ver¬
einigt und bis auf weiteres alles andere  zur
Seite drängen must. Erst, wenn wir unsere Pflicht
gegen uns selbst mtb gegen die kommende Zeit erfüllt
haben, wird es möglich sein, mit verdoppelten Kräften
an die vielen großen und wichtigen Fragen heranzu¬
treten die ihrer Löwmg harren , damit die Entwickelung
des Landes noch weiter vorwärts  gebracht werden
kann Jab bin fest überzeugt , daß mein Volk bereit
sein wird u' d auch imstande ist die Opfer zu tragen,
welche die Veröesterung der Landesverteidigung un¬
umgänglich fordert . >zch,rechne auf euch Studenten
und darauf daß , ihr mit Hilfe eurer Kenntnisse und
eures Wissens die Aufklärung über die Frage über
das Land verbreitet . Vorwärts zu unserenr Ziel : Em

und starkes Schweden. Es lebe Schweden!" —

<* Ä*
Aufhebung einer Militärverschwörung in Sofia?

Wien,  11 . Febr . Aus Bukarest wird hierher .gemel-
det, daß auf Befehl des bulgarischen Kriegsmrmsters
der Kommandant des 51. Infanterieregiments Oberst
Cabuchi  verhaftet wurde . Es wird behauptet , daß
es sich um eine Militarverschworung in Sofia handele.

Die Abreise der albanischen Huldig «,lgsdcputntwn.
Val o na , 11. Febr . Die aus acht ' albanesischen
Notabein bestehende Deputation aus Südalbamen . die
dem Prinzen zu W i e d die Krone anbieten wird , hat
beute  die Reife nach Berlin angetreten.

Der Militärdienst in Neugriechenland. Athen,
I .1. Febr . Die Regierung hat den Beschluß gefaßt, alle
männlichen Personen rein griechischer  Abstam¬
mung in den neu erworbenen Gebieten Mazedoniens
und des Epirus , die in den Jahren 1891 und 1892 ge¬
boren sind, zum Militärdienst heranzuzichen. Die An¬
gehörigen aller anderen Nationalitäten  und
anderer als der griechisch-orthodoxen Konfession sind
vorläufig  von der Dienstpflicht befreit.

H &rösmt ertöt *.
Wilsons Stellung zur Handelsmarine . Washing¬

ton,  12 . Febr . Präsident Wilson hat zu einem Be¬
sucher im Weißen Hause geäußert , daß die Pläne zur
Wiederherstellung der amerikanischen Handelsmarine
mit anderen von keiner Partei ausgehenden Ange¬
legenheiten bald nach Erledigung derjenigen Fragen
beraten werde, die jetzt einer Kommission vorliegen.

Südafrika.
Rücktritt des General - Gouverneurs . London,

II . Febr . Im Parlament kündigte heute nachmittag
der Staatssekretär der Kolonien Harcourt an , daß der
Generalgouverneur von Südafrika , Viscount G l a d-
st o n e, im Juni sein Amt niederlegen würde. Er fügte
dieser Mitteilung hinzu , daß der Rücktritt Gladstones
lediglich mit häuslichen  Gründen seine Erklärung
finde und nichts mit den Arbeiterunruhen  in
der Transvaalkolonie zu tun habe. (Vergl . Letzte
Drahtberichte.)

Luftfahrt.
Offiziersflug Berlin-Posen-Berlin.

* Berlin -Johannisthal , 11. Febr . Die beiden Offiziers¬
flieger Lang und Detten , die heute morgen auf dem Flugplatz
Johannisthal zu einem Fluge nach Posen aufgestiegen waren,
erreichten auf ihrem Luftverkehrsdoppeldecker Posen im Laufe
des Nachmittags , erstatteten dort eine Meldung und kehrten
auf idem Luftwege nach Berlin zurück, wo sie um 5 Uhr
43 Min . auf dem Flugplatz Johannisthal wieder landeten.

Der Flug über den Mont Blanc . Mailand,  12 . Febr.
Parmelin überflog den Mont Blanc gestern in einer Höhe
von 8300 Meter und landete zuerst bei Courmccheur am Fuße
des Mont Blanc . .Dann war er wieder aufgestiegen. Als die
Menge den Apparat hoch am Horizont erscheinen sah, waren
alle von unbeschreiblicher Begeisterung ergriffen . Wegen
dichten Nebels flog Parinelin nicht programmgemäß direkt
nach Turin , sondern ging im Glerkfluge schon lbei Aosta nie¬
der. Er brauchte zum überfliegen des Mont Blanc 1%
Stunden . Die Menge leistete dem halberstarrten Flieger be¬
reitwillig Hilfe. — Parmelin hat sich einem Berichterstatter
des „Secolo" gegenüber über seinen Flug über den Mont
Blanc wie folgt geäußert : Ich hatte mehrtägige Vorberei¬
tungen getroffen, bevor ich meinen Flug begann . Ich benutzte
einen Apparat mit 80 Pferdekräften , und zwar denselben, den
ich bereits im Jahre 1913 bei dem Gordon -Bennett -Rennen,
in dem ich bekanntlich dritter wurde , verwendete. Ich stieg in
Genf auf und flog nach einigen Versuchsrunden direkt auf den
Mont Blanc zu, dessen schneebedeckter Gipfel sich am blauen
Himmel deutlich abzeichnete. Ich glaubte anfänglich, wieder
niedergehen zu müssen, da der Motor sehr schlecht arbeitete.
Nach längeren Versuchen gelang es mir schließlich, den Motor
in tadellose Funktion zu bringen , über dem Sabretal erhob
ich mich zu einer Höhe von 3000 Meter . Hier stieß ich auf
sehr starke Luftströmungen , so daß ich fortwährend befürchten
mußte , meine Richtung zu verlieren . Nur unter größten An¬
strengungen gelang es mir , in gerader Linie zu bleiben und
die notwendige Höhe zu erreichen, um den Mont Blanc über¬
fliegen zu können, über ihn: empfand ich eine furchtbare
Kälte, so daß mir Schultern , Arme und Hände zu schmerzen
begannen . Beim Abstieg stieß ich wieder auf starke Gegen-
strömungen , die meinen Apparat wiederholt nach der Seite
abdrängten . Schließlich nahm ich die Richtung auf den Mont
Chetif, von wo ich bereits das Aostatal , das Mel meines
Fluges , sehen konnte. Meine Absicht, nach Turin weiterzu¬
fliegen, mußte ich aufgeben, da der Nebel so stark war , daß
er mir fegliche Aussicht versperrte und ich schließlich froh war,
im Aostatal an einer geeigneten Stelle zu landen ." Dem
Flieger war heim Landen die Schraube feines Motors beschä¬
digt worden , so daß er sieb eine neue aus Genf kommen lasten
muß. Nach erfolgter Revaratur tmrd Parmelin am Freitag
seinen Flug quer durch Italien forftetzen.

Ein erfolgreicherFlug Lanzers. Berlin.  11 . Febr.
Der Flieger Bruno Langer, der gestern früh 7 45 Uhr in
Johannisthal aufstieg, um den von ^ ngold aufgestellten Dauer-
rekord zu brechen, ist gestern nachmittag li 45 xiftir bei Kreuz,
in der Nähe von Posen, wegen Benzinmängels gelandet.
Langer war genau 16 Stunden in der Lust gewesen, also nur
um 20 Minuten hinter dem Von Jngotd ausgestellten Rekord
zurückgeblieben.

Landung deutscher Ballonfahrer in Rußland. Perm,
11. Febr . In dem Bezirk Krasno Ufmisk ist ein Luftballon
mit drei Ausländern niedergegangen. Vermutlich ist es der
Ballon des Schriftstellers Dt'- Kor n, der gestern mit zwei
Berliner Herren in Bitterfstd aufgestiegen war mit der Ab¬
sicht, einen neuen Dauerweltrekord aufzustellen . Nach einer
weiteren Meldung bestätigt cs sich, daß die drei Luftschiffer
Deutsche sind, die in Berlin am 8. Februar aufgestiegen

waren. _

aus St adt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der rrommunalsteuerzufchlag.
Bekanntlich hat es der Magistrat fertiggebracht, den Haus¬

haltsplan für 1914 noch einmal unter Beibehaltung des seit¬
herigen glücklichen und bewährten Ci n kommen st euer-
Zuschlags  von 100 Prozent zu balancieren . Mit diesem
Zuschlag nimmt Wiesbaden neben Berlin und zwei oder drei
anderen Städten nicht nur unter den preußischen Großstädten,
sondern überhaupt eine besonders bevorzugte Stellung ein.
Das geht deutlich aus der Steuerstatistik des Statistischen
Landesamts hervor, die soeben erschienen ist und in der die
vorläufigen  Ergebnisse der Veranlagung in den preußi¬
schen Gemeinden für das kommende Rechnungsjahr enthalten

>Hrd, Nach diefer StatiM gibt es in Preußen 371 Gemeinden«

in denen mehr als 400 Prozent Zuschläge erhoben werden
müssen; 128 Gemeinden müssen sogar über 500 Prozent er¬
beben! Zuschläge von 200 bis 260 Prozent erheben 16,2 Pro¬
zent aller Gemeinden , Zuschläge von 250 bis 300 Prozent
kommen in 6,2 Prozent aller Gemeinden zur Erhebung und
mehr als 62 Prozent der Gesamtzahl der Gemeinden erheben
Zuschläge von über 150 Prozent . Nur rund 27 Prozent aller
«tädten kommen mit Zuschlägen bis 150 Prozent aus . Noch
ungünstiger stehen in dieser Beziehung die Landgemeinden da,
von denen ein Drittel Einkommensteuerzuschläge von mehr
als 200 Prozent aufzuweisen haben. Seit Jahren wird in
Wiesbaden  bei der Etatsberatung die Frage erörtert , ob
das Dogma der 100 Prozent beseitigt werden mutz und ohne
Schaden für den Zuzug wohlhabender Leute beseitigt werden
kann oder nicht. Auch diesmal stand man wieder vor der
Frage der Erhöhung des Einkommensteuerzuschlags, als eine
ungewöhnliche SelVsteinschähung der Besitzenden erfolgte. Es
scheint, als habe der Magistrat sich schon bei der Aufstellung
des Etats gesagt, datz die Einschätzung zum Wehrbeitrag un¬
ter der befreienden Macht des Generalpardons zu einer so er¬
heblichen Steigerung des Einkommensteuerertrags führen
werde, datz man noch einrnal von der Erhöhung der Ein¬
kommensteuer absehen könne. Zurzeit lätzt sich noch nicht sagen,
was der Generalpardon für die Stadt abwirft ; die Anhänger
des Dogmas der 100 Prozent dürfen indessen aufatmend auch
in die Zukunft blicken, denn es ist anzunehmen , datz die
Steigung des Einkommensteuerertrags auf Jahve hinaus
wirksam bleiben wird, so datz die Frage der Erhöhung des Zu¬
schlags als ad calendas graecas verlegt betrachtet werden
kann. -n.

— Todesfälle . Herr Fabrikant Adolf Sternitzki  aus
St . Petersburg ist gestern nach längerem Leiden, nahezu
76 Jahre alt , in einem hiesigen Sanatorium gestorben. Der
seit über 100 Jahren hier ansässigen Familie des nassauischen
Hofdrechslers Andreas Sternitzki entstammend, ging der nun¬
mehr Verblichene in seiner Jugend nach Petersburg und
wurde Teilhaber der daselbst wie auch in Kopenhagen und
Wien durch Zweiggeschäfte vertretenen Mainzer Lackfabrik
Ludwig Marx und Söhne . Sein lauterer Charakter und die
Verdienste, die sich Herr Sternitzki in der Pflege des Schul-
und Wohlfahrtswesens der deutschen Kolonie Petersburgs er¬
warb , wurden von dem Großherzog von Hessen durch Ver¬
leihung des Ritterkreuzes 1. Klasse des Ordens Philipps des
Großmütigen anerkannt . Seine Anhänglichkeit an seine
Vaterstadt und an seine zahlreichen hiesigen Verwandten und
Bekannten bekundete sich durch alljährlichen , mehrmonatigen
Aufenthalt in Wiesbaden , an dessen Entwicklung und Ge¬
schichte Herr Sternitzki regsten Anteil nahm . So war es ihm
auch vergönnt , hier zu sterben. — Heute morgen verstarb in
seiner Wohnung Schwalbacher Sttatze 67 der Landmesser
a. D. Rechnungsrat Heinrich Balzer  im Alter von
83 Jahren.

— Der zweite Bunte Faschingsabend im Kurhaus war
zwar nicht sonderlich gut besucht, nahm aber , was die Vorfüh¬
rungen anbelangt , einen recht befriedigenden Verlauf . Das
Publikum zeigte sich zuerst zwar recht schwer zu erobern und
der Conferencier Karl Rexas hatte kein leichtes Amt. Nichts
wollte zünden , der Kontakt blieb aus . Selbst das allerliebste
Schwesternpaar Roma und Carla Salus , welches bewies, daß
selbst Verbotenes , wenn es mit Grazie ausgeführt wird, hübsch
sein kann, nämlich Nasendrehen , errang nur mäßigen Beifall.
Die heiteren Lieder von Artur Kaplan hinterlietzen auch
keinerlei Nachdruck, und erst als der Conferencier als Vor¬
tragender erschien, als er eine pikante Skizze vortrug , die er
umständlich versprach, wurden die Zuschauer wärmer und ein
wenig karnevalistische Stimmung wehte durch den Saal . Einen
vollen Erfolg hatte dann der Ventriloquist Charles Grimm
zu verzeichnen, der seine beiden Puppen August und Michel
mit vollendeter Kunstfertigkeit sprechen und singen ließ. Auch
die humoristischen Lieder des beliebten Mitglieds unserer
Komgl. Hofbühne Paul Rehkopf gefielen sehr, und Erna
Kvjchel mit ihrer derben Komik hatte dann sofort gewonnenes
Spiel . Die Künstlerin hat echtes Theaterblut und weiß irgend
einen Unsinn urkomisch vorzutragen . Nach der Pause tanzte
das Schwesternpaar Roma und Carla Salus noch zwei Tänze,
nachdem es bereits in der ersten Programmhälfte zweimal
aufgetreten war , und erffeute wiederum durch die Grazie und
Exaktheit in der Ausführung seiner Tanzduette . Noch einmal
erntete Paul Rehkopf starken Beifall durch einige humoristische
Lieder, besonders durch das letzte Lied „Dalketer Bua ", das
er im höchsten Sopran schloß, mit einem Sopran , um den ihn
manche Sängerin beneiden könnte. Der parodistische Sketch
von Erna Koschel und Artur Kaplan , der den Schluß des
Abends bildete, zündete nicht mehr recht. Das Publikum,
das übrigens recht unpünktlich^erschien, hatte sich sattgelacht
und genug des Komischen genossen. Die ernste Zeit , in der
wir eben leben, ist dem Prinzen Karneval wenig günstig und
macht ihm das Regieren recht schwer. Nur noch wenige Tage
und er reicht seine Demission ein ! ^

— Thaliatheater . Im Thaliatheater erregte in den letz¬
ten drei Tagen „E di so ns sprechender Film"  berech¬
tigtes Aufsehen. Die Bedeutung dieser Erfindung liegt auf
der Hand, wenn man hört , datz nun wirklich das Mittel ge¬
geben ist, den Menschen nicht nur in Erscheinung, Bewegung
und Geste zu sehen, sondern zugleich auch in seiner lebendigen
Sprache, fernem Lachen, seinem Weinen , seiner Kunst zu

® ,e  des „sprechenden Films " in den
letzten Tagen im Thaliatheater lieferte den Beweis , wie sehr
mese Erfindung den Ton in allen Schattierungen festhält.
Man horte erne ganze Kapelle unter der exakten Leitung eines
Kapellmeisters , Sänger und Sängerinnen , ganze Vorführun¬
gen und anderes mehr in bester Ausführung . Daneben noch
ri* ®Ui e u®r ^ e Programm . Das Haus erfreut sich natür¬
lich nach wie vor des stärksten Besuchs. Bon heute Donnerstag
an findet ein Programmwechsel statt.
, r. ~~ Die Fleischbeschauin Hessen-Nassau. Im vierten Vier-
teljahr 1913 stellte sich die Zahl der Schlachttiere, die in
Hessen-Nassau der Fleischbeschau unterworfen wurden, wie
folgt : Pferde und andere Einhufer 886 (gegen 566 im dritten
Vierteljahr 1913), Ochsen 7523 (8523), Bullen 1869 (2208),
Kühe 16 671 (15107), Jungrinder (über 3 Monate alte) 12 143
(12 668), Kälber (bis zu 3 Monaten alte) 39 809 (43 690),
Schweine 307 228 (137 944), Schafe 14 214 (11521), Ziegen
3980 (1644).

— Der Ortsarmenverband Wiesbaden hat gegen den
Landarmenvcrband von Oppenheim beim Provinzialansschnß
der Provinz Rheinhessen Klage auf Ersatz von Pflegekosten
für die Haushälterin Luise Specht erhoben. Die Specht, welche
1880 in Sindlingen geboren ist, hatte vorübergehend in Gau-
Bickelheim, Arnsheim , Mainz und zuletzt in Wiesbaden ge-
wohnt, woselbst sie bei einem gewissen Kissinger Haushälterin
ist. Sie wurde im Jahre 1912 im städtischen Krankenhaus
in Wiesbaden längere Zeit gepflegt. KiMnger war damit
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einverstanden , die Kosten in Raten zu zahlen, er bezahlte aber
nur eine Rate und verweigerte dann die Weiterzahlung . Gau-
Bickelheim, wo früher die Specht den Unterstützungswohnsitz
hatte, verweigerte ebenfalls die Zahlung , ebenso der Land¬
armenverband Oppenheim . Die Specht und Kisfinger, welche
als Zeugen vernommen wurden, behaupteten , daß sie bei
Kisfinger nicht rn einem Dienstverhältnis stehe, sie lebten zu¬
sammen und würden sich heiraten . Der Provinzialausschuß
Mainz wies die Klage von Wiesbaden als unbegründet kosten¬
fällig ab.

— Zum Fall Seck. Die Voruntersuchung wider den
jungen Seck aus Eisenbach, welcher seinen leiblichen Vater
ums Leben gebracht hat, ist nunmehr zum Abschluß gelangt,
die Anklage dagegen ist noch nicht formuliert . Es ist ganz
unzweifelhaft festgestellt worden, daß nicht die von dem Sohn
aus den Vater abgegebenen Schüsse diesen ums Leben gebracht
haben, sondern daß erst ein Schlag mit dem Revolver, den Seck
junior seinem Vater in dem Augenblick versetzte, als dieser
drohend auf ihn zukam, den Tod herbeigeführt hat . Die An¬
klage - wird wahrscheinlich auf schwere Körperverletzung mit
Todeserfolg lauten.

— Holz- und Kohlenschwindel. Beim Empfang bestellter
Brennmaterialien empfiehlt es sich, die gelieferte Menge ge¬
nau zu kontrollieren . Daß dies sehr nötig ist, dafür lieferte
ein Fall , der gestern beobachtet wurde , wieder einen Beweis.
Ein Fuhrmann sollte eine Fuhre Koks vom Westbahnhof
direkt an den Besteller abliefern . Unterwegs fuhr er in eine
wenig belebte Straße ein und der Jiihaber des Kohlen¬
geschäfts, der seinem Fuhrmann wohl nicht recht traute , konnte
beobachten, wie bald darauf ein zweiter Wagen sich einstellte
und eine teilweise Umladung vorgenommen wurde. Ähnliche
Betrügereien werden auch mit Holz getrieben, indem angeb¬
lich bestelltes Holz abgeladen und dafür ein höherer Preis als
der wirkliche Wert verlangt wird . Einem Dienstmädchen wur¬
den auf diese Weise kürzlich 6 M. für ein Quantum Holz ab¬
genommen, das höchstens 1 M. 50 Pf . Wert hatte.

— Darlehensschwindel . Durch Zeitungsanzeigen hatte
sich ein gewisser E. Schwarzer  in der Westendstraße zur
Vermittlung von Darlehen und Hypotheken empfohlen. Er
beschränkte, seine Bemühungen , wie es scheint, aber nur auf
die Einziehung der Vermittlungsgebühren . Einem hiesigen
Geschäftsmann nahm er 12 M. 50 Pf ., anderen Darlehens¬
suchenden ähnliche Summen ab. Schließlich wurde er auch
noch von ferner Logiswirtin , weil er die Miete nicht bezahlte,
an die Luft gesetzt.

— Zwei Trunkenbolde , die sich heute vormittag in der
Hellmundstraße umhertrreben , versuchten dort in einen Laden
einzudringen , und als ihnen das nicht gelingen wollte, schlug
einer der Unholde mit der Faust mit solcher Wucht in eine
Glasscheibe, daß eine mit sehr starkem Bluterguß verbundene
rrhebliche Verletzung der rechten Hand die Folge war.

— Fremdenverkehr. Fürst Günther von Schwarz-
bu  r a - Ru do  l t ü a d t und Fürstin Anna sind in Be-
gleituna des Hofmarschalls Priem zu längerem Aufenthalt im
„Hotel Rose" abgestiegen.

-— Tagblatt -Sammlungen . Dem Tagblatt -Verlag gingen
zu für die Blindenanstalt : von F . B . 3 M.. für die Schrippen¬
kirche und Speisung bedürftiger Kinder : von F. B. je 2 M.

— Kleine Notizen. Heute hat bei unseren Achtzigern
das- Kompagnie - Exerzieren  begonnen . — Im
Apollo - Theater  findet heute abend die erste Masken-
r e d o u t e nach Münchener Art statt . Freitag ist im Theater¬
saal ein närrischer Kappenabend.  Der Eintritt ist frei.
— Auch in diesem Jahre erscheint wieder die Fastnachts¬
zeitung „Lachhannes ", und zwar am SamStag . den I
14 Februar — Im Hanfa -Hotsl-Reftcmvant fand gestern
abend eine Maskenredoute.  verbunden mit Ball , statt,
welche die zahlreich erschienenen Gäste bis in den Morgen zu¬
sammenhielt.
Vorberichte über Kuttft, vortrSge und verwandtes.

* Galerie Banger . Die Elite -Ausstellung Münchener
Künstler endigt definitiv Freitagabend . Samstag ist der Ober¬
lichtsaal wegen Neuarrangement geschlossen.

ftus dem vereinsleben.
vorberichte. Veretnsversammlungen.

* Der „Richard - Wagner - Verband d eu t sHer
Frauen"  veranstaltet kommenden Menstag , pünktlich 4M>
Uhr beginnend, in den Räumen des Zivilkasinos eine besondere
Veranstaltung , zu welcher Kammersänger Ejnar Forch-
hammer.  Frau Nane Forchhammer  und Professor
Mannstaedt  ihre Mitwirkung zugesagt haben. Herr Forch--
hammer wird zunächst einen Vortrag im großen Saale ballen
über „Richard Wagner als Dramatiker ". Sodann wird in der
halbstündigen Pause in den Nebenräumen Tee und Gebäck
serviert die übrigens im Einrrst . -preise mit einbegriffen sind.
Hieraus wird Frau Forchhammer, begleitet von Professor
Mannstacdl ennge Lieder nordischer Komponisten Vortrag n.
Die Veransta .rung endet um 6% Uhr und ermöglicht daher
den Besuch der gewiß genußreichen Veranstaltung , ohne mrt
dem Beginn der Theatervorstellungen oder sonstigen Ein¬
ladungen zu kollidieren. Der Reinertrag ist für den Lwts-
verband bestimmt, sient also wieder dem idealen Zweck, un-
bemitlelien , ge,l" >drten Personen Eintrittskarten zu Wagn -r-
Ovcrn zu verschaffen, — Sodann bat der Be:ein beschlossen,
für die ersten fünf Vorstellungen des „Parsifal " an r nfercr
Hokbühnc ein? größere Anzahl von Eintrittskarten 3, itata
und Amphitheater zu kaufen, welche an die von den Mitgliedern
des Versandes voraeschlagenen Persönlichkeiten fm Sinne
früherer Bekanntmachungen verteilt werden sollen.

* Me normale und krankhafte Menstruation lautet das
Thema des Vortrages , den der „Verein für volksver-
stündliche Gesundheitspflege  E , V." am Freitag,
abends 8s4 Uhr, im Saale der „Loge Plato " halten läßt . Als
Rednerin ist Frau M. Paeßler aus Berlin gewonnen.

£*;*§ dem Landkreis Wiesbaden.
— Rambach, 12. Febr . Vor einigen Tagen wurden dem

Landwirt Adolf Vef und dem Schmied Wilhelm Zerbe Hier¬
selbst nachts elf Kernobst bäume  durch ruchlose Hand
z e r st ö r t und abgebrochen.  Der Verdacht der Täter¬
schaft richtet sich gegen einen früheren Wirt von hier , mit
dem einer der Geschädigten in einem Rechtsstreit lag, der zu
seinen Ungunsten ausgegangen ist. Die Ortspolizeibehörde
beschlagnahmte die Schuhe des Verdächtigen. Heute wurde
durch die Behörde der durch die Tat angerichtete Schaden fest¬
gestellt. Der Staatsanwaltschaft in Wiesbaden ist Anzeige ez=
stattet . Der Veranzeigw, auf den mehrfache Spuren Hin¬
weisen, stellt die Tat tn Abrede.

Nassauische Nachrichten.
Glückliches Höchst.

kt . Höchst a. M-, 11* Febr. Während an allen anderen
Gerichten über Arbeitsüberlastung und Überfüllung der Haft¬
lokale geklagt wird, mußte hier heute die Schöffengerichts¬
sitzung für Strafsachen ausfallen , tocit „nichts" da war . Auch
von Frankfurt wird heute berichtet, daß auf der dortigen
Kriminalpolizei nicht ein einziger „Fall " angemeldet war.
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k. Ried a. M., 12. Febr . Die Gemeindevertre¬

tung  hat gestern abend nach mehrwöchigen Unterhandlungen
dem Gasvertrag  mit der Hessen-Nassauischen Gasgesell¬
schaft zugestimmt. Die Gemeinde erhält eine jährliche Ab¬
gabe von mindestens 2500 Dl. Die Vertragsdauer beträgt
30 Jahre . Die Einführung der Elektrizität ist gestattet. Er¬
halten Unterliederbach und Sossenheim günstigere Bedingun¬
gen, so müssen diese auch Nied zugestanden werden.

. — Griesheim , 11. Febr. Die an der Knabenschule er¬
ledigten evangelischen Lehrer st eilen  sind mit 1. April
den Lehrern Preußer  aus Eppstein und Müller  aus
Langenhain übertragen worden.

^ Schwanheim, 11. Febr. Fünfundzwanzig Jahre
sind es nun her, Lab die Waldbahn,  die uns mit Frank¬
furt verbindet, eröffnet worden ist. Gleichzeitig begehen damit
unser Stationsvorsteher A. Heuser und Lokomotivführer B.
Reinke ihr 25jähriges Dienstjuüiläum . Der Vertrag mit der
Stadt wegen der Waldbahn läuft 1924 ab. — Unter den
Kindern herrschen die Masern  epidemisch.

dt. Cronberg , 11. Febr . Auf Anregung der hiesigen Laden-
besitzer wurde hier der A cht u h r - L a d e n s chl u ß einge¬
führt.

Hus 5er Umgebung.
Beseitigung der Rauch- und Rußbrliistignng.

X. K. Frankfurt ». M.. 11. Febr . über ein neues Ver¬
fahren zur Beseitigung der Rauch- und Rußbelästigung sprach
Direktor Bergmann (Hannover ) im Technischen Verein.
Der Vortragende führte im Bilde einen Rußfänger vor. der
den Fabrik- und Hausschornsteinen aufgesetzt wirb um die
im Rauch schwebenden Rußteilchen in seinem Mantelrohr
niederzuschlagen, den abstehenden Rauch also davon zu be¬
freien , und um ferner die schädlichen Abgase (giftige, saure
Gase) sofort nach dem Verlassen des Schornsteins innig mit
der atmospärischen Luft zu mischen und dadurch unschädlich zu
machen. Da sich der Rußfänger bewährt haben soll, so be¬
stände die Möglichkeit, endlich in der Bekämpfung der Rauch-
Plage. dieser scheußlichen Nebenerscheinung des Maschinen¬
alters . vorwärtszukommen.

Ein vereitelter Vorstoß des Schuhmaschinentrusts,
bt . Frankfurt a. M.. 11. Febr . Durch das Mietsvstem des

amerikanischen Schuhmaschinentcustes werden den deutschen
Schuhmaschinenfabwikeu seit Jahren unberechenbare Schäden
geschlagen. Ein neulich versuchter Trick des Trustes , gegen
die Verfertiger deutscher Maschinen Patentprozesse anzu¬
strengen und die betveffenden Maschinenfabriken wirtschaftlich
zu eridrosseln. ist dieser Tage vor dem Reichsgericht zum Aus-
tvag gekommen und zugunsten der angeklagten Moenus-
Maschinenfabrik zu Frankfurt -West entschieden worden.

Ein neuer „Trick".
bt . Frankfurt a. M.. 11. Febr . Eine recht eigenartige

Methode zur Steigerung der Hausmieter hat der sechsfache
Hausbesitzer und Bäckermeister Wenzel  im Stadtteil
Äockenheim erfunden . Er forderte seine Mieter , die noch nicht
Kunden seiner, Bäckerei sind, auf , alle Backwaren bei ihm zu
kaufen. Andernfalls stellte er ihnen vom 1. Mä -z ab eine
erhebliche Steigerung der Wohnungsmiete in Aussicht. Zu¬
gleich verbot er den Verkauf von Backwaren durch fremde
Bäcker in seinen Häusern . — Jedenfalls Werben sich die meisten
Mieter solche Bevormundung nicht bieten lassen.

*

ö Mainz , 12. Febr . Ein 13jähriger Schüler  der
Realschule, der wieder der Volksschule überwiesen wurde, hatte
gegen die Volksschullehrer Drohungen äusgestoßen . Er wurde
hierauf körperlich.visitiert , und man fand bei ihm einen scharf¬
geladenen Revolver  und zwei D o l che. Die Waffen wur¬
den ihm abgenommen.

Letzte vrahtberichte.
Der Eindruck der ttanzlerrede in politischen und

parlamentarischen Kreisen.
8. Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die gestrige

Reichskanzlerrede beim Festmahl, des Deutschen Landwirt¬
schaftsrates findet in politischen und parlamentarischen Krei¬
sen ein durchaus sympathisches  Echo . Insbeson¬
dere die klaren und dabei so entschiedenen Worte, die der
Kanzler gegen die „alte deutsche Sünde des Partikularis-
mus " gerade an dieser Stelle gesprochen hat , werden dankbar
begrüßt werden. Besondere Beachtung aber wird der Passus
in der Rede finden müssen, der vom Kampf gegen die Sozial¬
demokratie handelt . So wird man es nicht verstehen, wie der
Kanzler bei dieser Gelegenheit von „Ausartung demokratischer
Einrichtungen " sprechen konnte, so sehr man es auch billigt,
daß er den Geist gemeinsamer Arbeit auf allen Gebieten des
wirtschaftlichen und kulturellen Lebens für stark genug hält,
„um die Kräfte nieder zu halten , die in der gärenden Ent¬
wickelung unserer Zeit das Gefüge unserer , staatlichen Ord¬
nung niederreißen wollen". ,Graf Schrverin-Löwitz hatte
direkt die Regierung zum Kampfe gegen das Treiben der
staats - und gesellschaftsfeindlichen _Kräfte auf gerufen.
Es ist immer wieder dieselbe Taktik, die reaktionäre Partei
hat mit allem Aufwand  jesuitischer Logik und dema¬
gogischer Verdrehungen  künstlich den Zabernfall so
hingestellt, als handle es sich dabei nicht um eine Notwehr
des Bürgertums,  sondern um einen Angriffskampf gegen
das Heer und die Kronrechtc. Ganz folgerichtig ruft sie jetzt
wieder einmal das Bürgertum zum Kampfe gegen die rote
Gefahr . Natürlich denkt sie dabei nicht an einen politischen
und erzieherischen Kampf allein , _ sondern an einen Kampf
durch Ausnahmegesetze,  bei dem sie den Erfolg einer
Ma cht b e r e i che r u n g für sich selber  erhofft . Der
Kanzler ist in seiner Rede von dieser Tendenz deutlich abge-
rückt. In der Bekämpfung  der Sozialdemokratie wird
er auch die Unterstützung des liberalen Bürgertums finden,
das sich aber mit aller Entschiedenheit auch gegen die konser-
vatwe Hetze, gegen konservative. Spitzfindigkeiwn und Treibe-
ztitn  und gegen jede Beschränkung der verfassungsmäßigen
Rech-e und Freiheiten zu wahren wffsen wird.

Der erste direkte drahtlose Tslegraphenverkehr
Zwischen Amerika und Deutschland.

* Nauen, 12. Febr . Die Gesellschaft fsix drahtlose Tele¬
graphie hat in den ersten Stunden . des heutigen Tages
äußerst interessante Experimente  veranstaltet,
zu denen die Vertreter der deutschen Presse  geladen waren.
Es handelte sich um die Aufnahme eines direkten drahtlosen
Telegraphenverkehrs zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland, der zum erstenmal  für den öffentlichen Ver¬
kehr frrigegeben worden war . Das Reichspostamt hat ge¬
stattet , daß die große Station Nauen,  die sonst nur als
Versuchsstation den Betrieb führt , Depeschen für den inter¬
nationalen Privatverkehr entgegennehmen und den Ver¬
einigten Staaten übergeben könne. Dort hat die von der
Teletunken -Gesellschaft"errichtete Station Seaville auf Lang
Island die Übermittelung der Telegramme übernommen . Zu¬

nächst fand eine Führung durch die Station statt, die der
Direktor der Telefunken-Gesellfchaft, Graf Arco,  übernahm
und in liebenswürdiger Weise den anwesenden Pressever¬
tretern Erklärungen machte. Es wurde alsdann nach dem
System der tönenden Funken die Verbindung mit Seaville
hergestellt. Man konnte d e u t l i ch an dem Telefunken -Apparat
vernehmen, wie die Station Seaville einen ausgedehnten
P r e s s e n a chr i cht e n d i e n st an die auf dem Ozean ver¬
kehrenden Schiffe gab. Punkt 5 Uhr 12 Min . traf das erste
Telegramm aus New Aork auf der Station ein, das von der
„New Dork Sun " an den „Berliner Lokal - An¬
zeiger"  gerichtet war und die herzlichsten Grüße enthielt.
— Von amerikanischen  Blättern hatten sich in Seaville
eingefunden die Vertreter der „New Uorker Staatszeitung ",
der , „Sun ", der „Tribüne ", der New Uorker „Times ", des
„Herald " und der „World". Von Berliner  Blättern waren
vertreten das „Berliner Tageblatt ", der „Lokal-Anzeiger ", die
„Nationalzeitung ", die „Tägliche Rundschau", die „Vossische
Zeitung " und die „Morgenpost". Der Gedankenaustausch
wendete sich von Blatt zu Blatt . Einige der Funkentele-
gramme kamen infolge atmosphärischer Störungen ver¬
stümmelt  an , im ganzen aber verlief der Versuch durchaus
glücklich . _

Eine neue konservative Beschimpfung des Reichstags.
#  Stolp a. P ., 12. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Auf einem

Fest des Bundes der Landwirte in Gülzow hielt der Bezirks-
vcrsitzende v. B r ü s e w i tz-Gamby eine Rede, in der er sich
nach der „Camminer Kreiszeitung " folgende Beleidigungen
des Reichstags leistete : „Dann Zabern . Fa , da mutz man sich
den protestierenden Reichstag vorstellen, der mehr einem
Komödienhaus  gleicht : 1. den zum Himmel schreienden
Zentrumsmann , , 2. den heulenden Professor der National-
liberalen , 3. den die (semitische) Volksseele darstellenden Semi¬
demokraten (Fortschrittsmann ), 4. den wüst schimpfenden und
tobenden Sozialdemokraten . Was kann man von ihnen jetzt
sagen, blamiert bis auf die Knochen, und jeder blamiert sich so
gut, wie .er kann. Ein Oberst v. Reuter ist für unser deut¬
sches Volk mehr wert als die ganze heulende demo¬
kratische Gesellschaft !"
Das Berliner Opernhausprojekt in der Bndgetkommission.

# Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Man hatte ge¬
hofft, daß in der heutigen Sitzung der Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses die Entscheidung über den Entwurf des
Geh. Baurats Hofsmann  für den Neubau des Königl.
Opernhauses in Berlin fallen würde . Diese Hoffnung ist
aber durch einen konservativen Antrag durch¬
kreuzt  worden , der heute vormittag in der Kommission ge¬
stellt wurde. Der . Antrag verlangt , die Beschlußfassung aus-
zu setzen, bis die finanziellen Fragen , die mit dem Neubau
Zusammenhängen, geklärt sind, insbesondere bis ein Beschluß
der Stadt Berlin über ihr« Beteiligung an den Kosten herbei¬
geführt worden ist und auch völlige Klarheit geschaffen ist,
welche Bedeutung die geplante Grundstückstransaktion für die
Stadtkasse haben wird.

Vom Prinz -Heinrich-Flng 1914.
wb. Straßbnrg i. <£., 12. Febr . Das preußische Kriegs-

mrmsterium hat zu den Kosten des Prinz -Heinrich-Fluges
1814 einen Zuschuß von etwa 20 000 M. in Aussicht gestellt
und wird außerdem einen Ehrenpreis für den Flug stiften
Auch das bayerische Kriegsministerium hat jetzt eine Beter,
ligung von bayerischen Offizieren zugesagt.

Die Kvngo-Kamernn -Grenze.
bä . Paris , 12. Febr . Der „Matin " dementiert  die

Information der deutschen Presse, wonach die deutsch-
französische  Kommission zur Festlegung der Kongo-
Kamerun -Grenze ihre Arbeiten beendet  habe . Das Blatt
erklärt , daß rn diplomatischer Hinsicht noch mancheszu
erledigen  sei , und daß auch noch manche technische
Arbeit  vollbracht werden müßte . Sobald alles dieses ge¬
schehen ist, wird sich die Kommission erneut vereinigen , um
die Grenzlinien festzulegen.

Aus der Kongokolonie.
wb. Brüssel, 12. Febr . Die „Tribüne Congolaise"

berichtet nach einem Brrefe aus der Kongokolonie daß
in der Kassaigegend ein Aufstand ausgebrochen sei.
Drei Soldaten und 46 Eingeborene seien in einem
Kampf getötet worden. Die Soldaten sollen den
Richter zu einer Untersuchung begleitet haben. Es wird
eine st a r k e M l l r t a r e x p e d i t i o n vorbereitet , um
die Ruhe wrederherzustellen. Nach einer Anfrage beim
Kolonialminlsterrum ist die Nachricht stark über-
trieben.  Es sei lediglich wahr , daß ein Richter in
der Gegend erne Untersuchung anstellen wollte und von
erner Kolonne angegriffen wurde. Von Getöteten sei
nichts bekannt.

Drc Regelung der Putilowfrage.
1.2' Febr . Die französischen und

rustischen Fmanzdelegrerten sind übereingekommen, je
eine Hälfte des 44 Millionen Rubel betragenden Kapi-

ber Putrlowwerke zu übernehmen . Von diesem
Kapital smd 16 Millionen Aktien, 15 Millionen Obli-
Nationen und b Millionen dienen zum Ankauf der
Newsklwerke. Die Aktien und die Obligationen wer¬
den an der Pariser Börse emittiert werden.

Eine bemerkenswerte englische Flottenrede,
wb- London, lg. Fxpr . Der Zivillord der Admiralität,

Lambert,  Weit ,,! Truro eine Rede, in der er ausführte,
daß mit den Kosten für einen einzigen Dreadnouccht 10 000
Bauernhäuser gebaut werden könnten. Diese Tatsache habe
einen tiefen tniwruck auf die britische Öffentlichkeit gemacht
und er hoffe, daß fje auch bei der deutschen, russischen, öster¬
reichischen, französischen und italienischen Bevölkerung Ein¬
druck machen Werde. ö

Veränderungen im englischen Kabinett,
wb- London, 12, Fxtzr. Die Ernennung von John SButttä

zum Handelsminister , Masterman  zum Kanzler des Her¬
zogtums - ancaster, Hobhouse  zum Postminister uni
Herbert Samuel  zum Präsidenten des Kontrollamtes der
Lokalverwaltung wurde amtlich bekannt gegeben.

Der Prinz zu Wied und der Vatikan.
O Vom, 12. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Wie gestern abend

eine Note der „Tribuna " meldete, wurde der Besuch des
Prinzen zu Wied im Vatikan , der auf heute nachmittag fest¬
gesetzt war , aufgegebcn. Wie aus vatikanischen Kreisen ver¬
lautet , wird das Unterbleiben des Besuches im Vatikan dor!
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als schwere Kränkung  empfunden . Von italienischer
Seite sei dem Prinzen vorgestellt worden, daß er als noch
nicht gekrönter Fürst  im Vatikan offiziell noch keinen
Besuch machen könne, da er hiermit auch noch einen anderen
als den königlichen Hof in Rom anerkennen würde . Als
Privatperson  könne er jedoch ruhig in den Vatikan gehen.
Der Prinz zu Wied ließ also den Papst bitten , ihn privatim
zu empfangen . Darauf kam aus der päpstlichen Kanzlei der
kategorische Bescheid, entweder kommt Prinz zu Wied als
Für st von Albanien , oder überhaupt nicht.

Eine Reise König Ferdinands nach Amerika,
wb- Sofia , 12. Febr . Wie die offiziösen Blätter überein¬

stimmend melden, versprach der König  der amerikanischen
Deputation , welche er vorgestern empfing, sicher, demnächst
A m e r i ka zu besuchen. Die Reise soll im kommenden April
in Aussicht genommen sein. Die Begleitung des Königs wür¬
den mehrere hervorragende Politiker , Industrielle und Kauf¬
leute bilden. — So weit die Nachricht bereits besprochen wird,
wird sie als ein friedliches Symptom aufgefaßt . Man meinst
wenn der König eine solche Reise plane , könne die Kriegs¬
gefahr auf dem Balkan nicht mehr so groß sein.

Der neue Gouverneur von Südafrika,
wb. London, 12. Febr . Handelsminister Buxton  ist.

zum Generalgouverneur von Südafrika ernannt worden.
Die Revolution in Ecuador.

wb. Washington , 12. Febr . Amtliche Depeschen melden,
oaß die Hafenstadt Esmeraldas (Ecuador ) in Fammen
steht. Wie verlautet , werden die dortigen Rebellen von Regie¬
rungsbooten beschossen.

wb. New Jork , 12. Febr . Nach einer Depesche aus
A u a j a q u i l bombardierten Kanonenboote der Regierung
Esmeraldas,  das dann von den Truppen am Dienstag an¬
gegriffen wurde . Man glaubt , daß die Regierung sich dieser
Stadt wieder bemächtigt hat . Mehrere Häuser wurden durch
Granaten in Brand gesetzt. Die Aufftändischen unter dem
Befehl des Obersten Eoncha weigerten sich, eine neutrale
Zone für Nichtkämpfer einzurichten , oder den Ausländern zu
gestatten, an Bord der im Hafen liegenden Schiffe zu gehen.

Zum Rücktritt Kokowzows.
* Petersburg , 12. Febr . Der Ukas über den Rücktritt

Kokowzows  ist bereits unterschrieben. Der frühere
Premierminister Goremykin  wird sicher Ministerpräiident
werden. Nach einem amtlichen Bericht der „Nowoje Wremja"
wird R u chl o w wahrscheinlich Fincmzminister und der Ober¬
präfekt des Heiligen Shnod Sabler  Minister für Volks¬
aufklärung werden. Kokowzows Versetzung als Botschafter
nach Paris durfte erst in ein,gen Monaren erfolgen.

Die montenegrinische Thronrede,
wb. Eettinje , 12. Febr . Der König eröffnete die

Skupschtina mit einer Thronrede , in welcher es heißt - Das
heilige Feuer der serbischen Eintracht errang uns den Sieg.
Unsere Erwerbungen sind bedeutend, obwohl sie durch die
Entreißung Skutaris  verstümmelt sind. Diese
Wunde brennt unheilbar  in den serbischen Herzen.
Es war nicht bloß eine Hand, die uns Skutari nahm, es waren
viele, vor denen wir zurückweichenmußten zugunsten der Er¬
haltung des europäischen Friedens und zur Sicherung dessen,
was die serbischen Waffen errungen halben. Die Thronrede.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 12. Febr. (Big. Drahtbericht) Aul freundlicheres
Wien war die Haltung auch am hiesigen Markte beute
freundlicher.  Nach den gestrigen starken Realisationen
ergnif heute Deckungsbegehr  Plate . Bei nur wenig
lebhaftem Geschäft waren die Kursveränderungen gering.
Größere Festigkeit zeigte der Montammarkt, auf dem günstige
amerikanische Eiisenimrk tsberichte sichtlichen Eindruck
machten. Besonders zu erwähnen sind hier Phönix-Bergbau,
Aumetz-Friede, Konsolidation und Gelsenkirchen. Schifl-
fahrtsaktien besserten sich weiter. Auf dem Elektromarkte
übernahmen heute die in den letzten Tagen stets realisierten
Siemens u. Hafeke die Führung . Banken vernachläßigt . Nur
Schaaffhausen und Russenbank höher. 3proz. Reiohsanleihe
gut erholt. Später gewann, vom Montanmarkte ausgehend , die
Festigkeit an Boden. Kattowitzer und Schantung weiter stei¬
gend. Tägliches Geld war zu 3% Proz. und darunter reichlich
angeboten. Privatdiskont  2 7/s Proz. (gestern 3V» Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 12. Febr. Die lebhafte Aufwärtsbe-

wegimg ist jetzt von einer Zeit der Geschäftsstille und
der Realisationen  abgelöst worden. Auch heute er¬
öffnete die Börse mangels besonderer Anregungen in reser¬
vierter  Haltung . Das Interesse für Schiffahrtsaktien hielt
zunächst an. Es erfüllte mit Befriedigung, daß die beiden
grüßten Reedereien Deutschlands eine Basis gefunden haben,
auf der sie sich eine gedeihliche Weiterentwicklung für die
Zukunft versprechen. Der „Iron-Age“-Bericht läßt eine Besse¬
rung erkennen, vermochte aber auf die Tendenz der Montan-
papiere keinen Eindruck zu machen, da unsere heimischen
Nachrichten über Preisermäßigungen für Puddelroheisen ver¬
stimmend wirkten. Weitere , Feierschichten im Ruhrrevier
hemmten schließlich den Geschäftsverkehr auf dem Montan-
markte Das Uneinheitliche der Sitmtkmsberichte war auch
ausschlaggebend auf die Gesamthaltung. In Bankaktien waren
die Umsätze bescheiden, ln Blektrowerten bemerkte man
mäßige Kauflust. Am Renteninarkt war die Tendenz schwächer,
da große Neuemissionen der verschiedenen Staaten Anlaß zu
der Befürchtung gaben, daß der Geldmarkt den Ansprüchen
nicht genügen würde. Heimische Anleihen tendierten nach
unten. Am Kassamarkt für Industriepapiere sind chemische
Aktien' vereinzelt bester. Maschinenfabriken ruhiger. Im
^eiteren Verlaufe wurde das Geschäft lebhafter. Montanpapiere
zogen an. Auch Elektrmtätsastien begehrt. Die Börse schloß
in fester Haltung. Privatdiskont  3 Vs Proz. .(wie
gestern)

Banken und Geldmarkt.
* Reichcbank. Der Zentralausschuß der Reichsbank ist

auf heute zu einer Sitzung berufen, um die Vorlage des Jahres-
Schlusses entgegenzunehmen. Die Rückflüsse bei, der Reichs¬
bank sind andauernd gut, während die Ansprüche sich in engen
Grenzen halten.

* Preußische Hxpethskeuaktieuvauh. Dag Institut erzielte
in 1913 einen Reingewinn von 4.45 (i. V. 4.4x1 Mj . M. Die
Einnahmen aus Provisionen zeugen einen Rückgang von
363 000 M. auf 327 000 M. Die Zinseneinnahme ervab einen
Überschuß von 4.70 (4.60) Millionen M. Die Dividende
wird wieder mit 6 Proz. bemessen. Die Extrareserven , die im
Vorjahre 290 000 M, erhielten, werden diesmal nicht dotiert.
Wie die Verwaltung im Geschäftsbericht mitteilt, bpläuft sich
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dankt für die Hilfeleistung der Missionen des Roten Kreuzes
aller Kulturländer und fährt fort : Unsere Hanptsorge ist,
die Armee soll in gutem kriegsmäßigem Zustande erhalten
werden und zu diesem Zweck über ständige  C ad res  ver¬
fügen. Die Erhaltung unserer Erwerbungen und die weiteren
nationalen Erfolge werden nur von dem dauernden Zu¬
sammenarbeiten  mit unseren serbischen Brü¬
dern  und von unserer .traditionellen Treue  gegenüber
Rußland,  unserem mächtigen Beschützer,  abhängen.
Die Beziehungen mit allen anderen Staaten sind korrekt und
freundschaftlich. Die Regierung ist unablässig bemüht, an
der Erhaltung des Friedens mitzuavbeiten . Die Thronrede
drückt die Hoffnung aus , daß sich Albanien  der inneren
Konsolidation widmen wird, wenn es ein aufrichtiges Cle¬
ment des Friedens und der Ordnung auf dem Balkan zu wer¬
den wünscht. Tie Thronrede wurde auf mehreren Stellen
durch lebhaften Beifall unterbrochen.

Heldenmut eines Schiffskapitäns.
A London, 12. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Dem Helden¬

mut eines 65 Jahre alten Kapitäns , der sein Leben opferte,
hat die Mannschaft eines Küstendampfers im Golf von Mexiko
ihr Leben zu verdanken. Das Schiff „Gem" hatte im Golf
Feuer gefangen und brannte in kurzer Zeit lichterloh. Die
Mannschaft, aus 20 Personen bestehend, arbeitete mit großer
Todesverachtung, um das Feuer zu löschen. Als schließlich
der Aufenthalt auf dem Schiffsverdeck unmöglich wurde,
schickte der Kapitän seine Leute nach vorn. Rur er allein blieb
auf der Brücke zurück. Als der Dampfer endlich auf Grund
Tief, war eine Rettung des Kapitäns nicht mehr möglich. Er
war am Steuer verbrannt . Die Mannschaft konnte unver¬
sehrt  in Sicherheit gebracht werden.

Ein Erdstoß auf Kuba.
wb- Havanna , 12. Febr . In Santiaao wurde heute ein

starker Erdstoß verspürt , der unter der Bevölkerung lebhafte
Beunruhigung hervorrief . Sachschaden ist bisher nicht ge¬
meldet worden.

Verwüstung und Beraubung einer Kirche.
wb. Burgos , 12. Febr . In der vergangenen Nacht drangen

bisher unbekannte Missetäter in die aus dem 14. Jahrhundert
stammende St . Outrillkirche ein, richteten daselbst die ärgsten
Verwüstungen an und raubten die goldenen Kronen von zwei
Heiligenstatuen.

Starkes Erdbeben in Fiume.
* Fiume , 12. Febr . Hier wurde gestern nachmittag 1.20

U!hr ein Erdbeben verspürt . Dem Erdstöße folgte ein mehrere
Sekunden dauerndes unterirdisches Getöse. Die seismo-
graphischen Apparate der Marineakademie sind seit längerer
Zeit außer Tätigkeit , so daß eine genauere Kontrolle unmög¬
lich war . Die Häuser der Stadt erlitten teilweise Sprünge.
Die Bewohner flüchteten aus die Straßen , kehrten jedoch bald
darauf wieder beruhigt in ihre Behausungen zurück.

wb . Berlin , 12. Febr . Das Herrenhaus wird zum
19. Februar ernberufeu . Auf der Tagesordnung steht
u . a . die Novelle zum Landesverwaltunas-
g e s e tz.

wb. Karlsruhe , 12. Febr . Bei der Prinzessin Wilhelm
von Baden  hat sich während der Rächt ein neuer schwerer

der chirchsctmittlldche Zinssatz bei ihren Hypotheken auf 4.68
Proz. In der Bilanz erscheinen Wertpapiere mit 18-3 (21.5)
Millionen M„ unter denen sieh 12.4 (15.9) Millionen M. eigene
Pfandbriefe und Komammalobligationen befinden. Die Hypo-
thekenbestände belaufen’ sich aüf 351.2 (358.9) Millionen M.,
die Kommunaldarlehen auf 26 (25.6) Millionen M. Der Pfand¬
briefumlauf weist eine Abnahme' von 334 auf 322 Millionen M.
auf.

* Für die Zulassung der Benz-Aktien zur Mannheimer
Börse ist gestern d’er Zulassungsprospekt eingereicht worden,
i * Preußische Boden-Cradit-Aclien-Bank in Berlin. Der
Aufsichtsrat beschloß, wie seit 5 Jahren , die Verteilung einer
Dividende von 8 Proz. vorzuschlagen. Der Reingewinn be¬
trägt, exklusive dieses Gewinnvortrages, 3 254 466 M.
(3 204 480 M.). Hiervon werden zunächst für den Extra¬
reservefonds 200 000 M. (0 M.) und ferner für die Talonsteuer-
reserve 280 000 M. (200 000 M.) entnommen . Nach Aus¬
führung dieser Vorschläge stellt .sich die Agioreserve auf
208 670 M. und die Disagio- und Zinsreserve auf 3161174 M.

* Preußische ZentraI-Bodenkredit-A.-G. Das Institut er¬
zielte in 1913 aus Obligationsrückkauf einen Disagiogewinn von
965 870 M. (i. V. 1224 566 M.| wovon 111930 M. (191568 M-)
Dieagioverluist beim Verkauf neuer Stücke abzuschreiben
waren. Der Reingewinn beträgt 5 405 590 M. (5 704 jgg
Davon erfordert die Dividende von 9% Proz. wieder 4218 000
Mark, Tantiemen wieder 222 000 M. Die Reserve erhält
250 566 M. (720 219 MO, die Diisagio-Reserve 300 000 M.
(500 000 M.), Danach werden 385 024 M. (394 264 M) vor¬getragen, •

Industrie und Handel.
F. C. Starke Hausse auf dem Häutemark! Wies¬

baden,  H . Febr. Die Freie Vereinigung der Wies¬
badener  Metzger , die Häute- und Fettverwertung der
Mainzer  Metzger -Innung sowie die Hau tever Wertung
Darm stadt  hielten heute m Wiesbaden bei starker Be¬
teiligung von InteresseBtHi eine gemeinsehaf(fliehe Ver-
Steigerung  von Häuten und Fellen ab. Zum Ausgebot
wuraen gebracht von der Innung Wiesbaden 211 Ochsen-

75  Bullenhäute , 137 Kuhhäute, 131 Rinddhäule, 1236
Kalbfelle. 259 Hammelfelle ; von der llauteverwertung Darmstadt
752 Kuhhäute, 428 Rindshäute, 43 Bullenhäute , 203 Ochsen-
häuto , 992 Kalbfelle, 198 HaMwolkeAe; von der Innung Mainz
380 Kuhhäute, 110 Rindshäute , 46 Bullenihäute, 190 Ochsen-
häule und 413 Kalbfelle. Bet allen Häutearten wurde eine
merkliche Haussebewegung konstatiert, so 2 bis 3 Pf. pro Pfd.
Bei Ochsen-, Bullen-, Kuh- und Bindehäuten der Wiesbadener
und Mainzer Innung, 2 bis 6 Pf- bei denen der Darmstädter.
Fünf von der Darmstädter I-Iäuteverwertung 2ur  Versteigerung
gebrachte Räiblinge notierten sogar 9 Pf. das Pfund höher, als
bei der letzten Versteigerung, während 19 beschädigte Kuh¬
häute der Mainzer Metzger-Innung im Gewicht von 71 bis
80 Pfd. beispielsweise um 7 Pf-, Pro  Hd . anzogen. Es fand
keine Notierung statt, die niedriger war als bei der letzten
Auktion. Noch viel bedeutender war die Aufwärtsbewegung
bei den Kalb- und Hammelfellen. Bei der Wiesbadenei Innung
wurden die Kalbfelle 25 bis 60 Pf- dds Stück höher versteigert
ab -vor -Monatsfrist 249 Stück HammeifeHe der Innung Wies¬
baden wurden mit 7.05 M. pro Stück abgeschlagen, das sind
95 Pf. mehr als bei. der letzten Versteigerung, die Kalbfelle der
Darmstädter Innung notierten 30 Ws 65 pf,; die der Mainzer
Innung sogar 30 bis 70 Pf. das Stück, höher.

* Die Julias Berger, Tieibau-A.-G. ia Berlin-Wilmersdorf,
erzielte für 1913 nach Abschreibungen von 843 521 M., (i. V.
538 628 M.) und nach einer Rückstellung für Talonsleuer von

Abend-Ausgabe , 1. Blatt. _ Seite S.
Schwächezustand eingestellt, der zu den ernstesten  Besorg¬
nissen Antaß gibt.

wb . Petersburg , 12. Febr . Den Blättern zufolge
hat der Direktor der Kreditkanzlei DawYd 0 w den
Posten als Direktor der Russischen Bank  für
auswärtigen Handel angenommen . .Der Rücktritt des
Kriegsmtnisters Suchomlinow steht bevor . Als dessen
Nachfolger ist der Chef des Generalstabes Shinllinski
genannt worden . „ „

w,b. Viktoria (Britisch Columbia ), 12. Febr . Der britische
ungeschützte Kreuzer „Algerine " hat seeklar gemacht, um an
die Westküste Mexikos  abzugehen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

13 . Februar , 8 8 lir iormhtag ;s.
1— ?ehr leicht , 2 =  leicht , 3.= schwach , 4 — wäss g, 6 = frisch , 6 " stark»

7— steif , 8 == stürmisch , 9 — Sturm , 10 = starker Sturm.
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achtung *«
Station.
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jSf “ Wetter
*s1l

•3(5

Borkum . . .
Hamburg. .
Swinemünde
Weme! . . .
Aachen . . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt, »!.
Karlsruhe , B
München . .
Zugspitze . .
Valencia . . .

|753,0 SSW 4 bedeckt 4- 8
757,0: SO 3 halbbed . -f- 7
760.9 SO 3 heiter
1765,1!‘ 50 3 ! Nebel
756.9 -
1757,7;
761,61
763.3!
765.0!

- 0,1- 1
+ 8
+ e-1

SW 6 | bed ckt
S 6 [wolkig
S 3 halbbed.
0 3 wolkenl, — 3
50 2 < 1- 0.4

750,8! SW 5 I Kegen -j- 8
760,8 ! Dukiat ,-f 5
761,1; SSW2 bedeekt !4 - 6
7661 !SSW 2 heiter — 5
528,3! SW 2 ihalbbed . — 5
741,9| S 4 | Gedeckt |-f 5

Scilly.
Aberdeen . .
Paris . . . .
Vlissingen . .
Christiansund
Skagen . . . .
Kopenhagen
Stockholm. .
«apara ^da .
Petersburg .
Warschau . .
Wien.
Rom.
Florenz . . . .
Seydisfjord.

!749,0;WSW6
>741,2 SW 1

754,4! SW4 !
748,7! 8>0 2
754.2! S 6 i
757,7 SW 3 !
7599 S 2
754.1 82 j
1764.2
7671j SSO 1
768.3!8 01

wolkig
wolkenl,

bedeckt

Dunst
<

bedeckt
Nebel
bedeckt
wolkenl,

Nebel

7664! S 1 |bedeckt
728,7! W 6 i heiter

Beobachtungen in Wiesbaden
?on der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

ts
f 7
+ 4
+ 5
+ 5+ 21
+ 2

4
8

1

11. Februar 7 Uhr
moreens.

2 Uhr
naobm.

9 Uhr
abeude. Mittel.

Bai-ömeter auf 0° und Normalschwere 755,8 753 9 752.0 7R3.9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7C66 76*6 762.5 76(5
Thermometer (Celsius ) . . 0,7 61 3.4 3.4
Dunstspannung (mm) . 4.4 4.9 ß.O 4,8

90 71 85 82,0
Wind -Bichtung und -Stärke . . N 1 0 1 N 2 —
Niederschlagshohe (mm) . . ♦• —

Höchste t emperatur (Celsius) 6,3. Niedrigste Temperatur 0,1.

Wettervoraussage für Freitag, 13. Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung -<es Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Trüb , mild , südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 12. Februar:
Tegel:Biebrich.

Caub.
Mainz.

1,14
1.56
0,40

m gegen 1,13 m am gestrigen Vormittag
m „1,55  m „ „ „
m „ 0.39 m „

= Reklamen . =
Kimonos von Mt . 8.— an, China-
Kostüme u. Mandaringewänder, Stoffe,
Fächer, Schirme, Schuhe, Chrysanthemen
u. Haar .chmuck in reichster Auswahl bei
8elma Weinrfcli im Hotel Rassaner Hof,

auch zu verleihe«. 243

4000 M. (wie i. V.) einen Reingewinn von 1241 082 M.
(956 761 M.). Der auf den 7. März embenifenen Hauptver¬
sammlung wird vorgesch'lagen werden, wieder eine Dividende
von 20 Proz. 800 000 M. (600 000 M.) zu verteilen und
97 373 M. (i. V. 88 088 M.) vorzutragen.

Nürnberger Metall- und Lackierwarenfahrik vorm. Gehr.
Bing, A.-G. Der Abschluß der Gesellschaft für 1913' ergibt
einen Reingewinn von 1243 938 M. (1243 385 M.), zu dem
noca 346 79.1 M- (252 532 M.) Gewinnvortrag hinzutreten . Der
Aufsichtsrat schlägt wieder 12 Proz. Dividende vor.

Die Iioiland -Amerika-Linie schüttet nach als reichlich
bezeichneten Abschreibungen 15 Proz. Dividende, wie im Vor¬
jahr , auis.

v . Die Kartellierung in der Schiffshauindustrie. Berlin,
11. Febr. In der heutigen Sitzung der ßudgetkommission
äußerte sich Staatssekretär v. Tirpitz über die Kartellierung der
Schiffbauindüstrie, daß ;ein dahingehender Versuch mißlungen
sei. Er für seinen Teil würde einen solchen Zusammenschluß
bedauern.

Marktberichte.
== Fruch’markt zu Wiesbaden vom 12. Febr. Preise per

100 Kilo. Hafer 16.30 bis 16.80 M*, Richtstroh 3.80 bis 4 M.,
Heu 6 bis 7.40 M. Angefahren waren 6 Wagen mit Frucht
und’ 25 Wagen mit Stroh und Heu.

—: Frachtmarktzu Limburga. d. L. vom 11. Febr. Durch¬
schnittspreis pro Malter. Roter Weizen, nassauischer , 15.90 M-,
weißer Weizen, anigebaute Fremdsorten, 15.40 M., Kern 11.70
Mark, Futtergerste 9 M., Braugerste 10.70 M., Hafer 8 M.,
Kartoffeln 2.10 M., Butter per Pfd1. 1 M,, Eier per St. 9 Pf.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der oampfer

vom 10, Januar bis 11. Februar 1914.
Dampfer: Herkunft

beaw. Reigeatel: Ankunft
beaw. Weiterfahrt:

Puranagua
Cap Blanco
Santa Elena
Petropolis ■

Hamburg -Sfidamerikanische Dampfschlffahrts -Gesellachaft
. | vou  Brasilien komm . !Jan . 10. v.Rio de Janeiro.
. . . . . > (j em ]_, a pi ata kom . Febr .lt . von Vivo.
.I * t, 5, .. . ». » ! » 11 in Hamburg.
. * Brasilien komm . 1 > 11. von Madeira.

Hamburg -Amerika -Linie. JT31J
Bureau der Gesellschaft Wilhelmatraße 10.

nach Wladiwostok
ausg 'hend
nach Hongkong
nach Moji
naoh Schanghai

u Norddeutscher Uoyd In Bremen. FSH
Hauptagent für Wiesbaden 1, Cbr, GltUkllch Wilhelmatrafle»

nach Ostasien Febr . 8. in Schanghai-
» Bremen » 8 in Kobe.
> Ut‘W York > 9. Üisboo -Nock p.
» Anstralien
» Australien
> Bremen
» Japan

Bermuda.
0 . J - 0 . Ahlers.
Preussen .
Suevia . . . . . . .
Spezia.

Derfflinger
Goeben . . . . ,
Barbarossa . .
Pfalz . . . .
Zieten . .
Sierra Ventiii » '
Prinz Waldemar . *

Febr . 8. von Dalny.
8 in Yokohama.
8 von Schanghai.
8. von Kobe
9.von Hongkong*

9. Bishop *-
9. in Sydney*
9 in Freruantle
S von Vigo.
A. in J£obe*

Die Abend-Ausgabe um faßt 12 Seiten.
(iDefretattcur: A. Hegerüora

BetantworUIch für den p°liti>chei, Teil - A. fieacttitfl -, für Feuilleton:
f- ». Nauendorf ; für Aus Stadt und Land - C Rötderdt - für Gerichtssaaf-
» . Diesenbach ; für Sport und Spiel - F . Güntper : für Bermilchtes und
--' riefkasten: C. Losacker ; für Handel: W. für die Anzeigen und
. Reklamen̂ H. Tornaus ; sämtlich>" Wiesbaden.
Lrus und Verlag der L. Schellenbergichen Hof-Buchdriickerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaltion: is bis 1 Uhr ; in der politischen Abreiluna
den 10 bis rt Nhr »
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A  20 .40I Pfd . Sterling . . . . . .
1 Franc , I Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —
1 österr . fl. i . G. . .
1 fl. ö. Whrg . . . .
j osterr .-ungar . Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand . Krone . . .

2.—
1.70

■ . » —.85
105 fl. -Whrg.
. . A  1 .125

Kursberichte oom 12. Febr. 1914
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts,

■Kauvau — njn

1 kl- holl . . M 1 .70
1 alter Gold -Rubel . » 3.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel ,J . » 2 .16
1 Peso . . #s, . »
1 Dollar . . . > 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bkc'. . . . » 1.50

viv.
«>/,
8
»>/2

121/2
6

10
*1/2
7
61/2
7

°0V,6
13

Berliner Börse.
Bauk-Aktien.

Berliner Handelsges.
Commerz - ». Disc.-B.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Mitleid . Creaitbank
Nationalb . f. Deutschi.
Oesterr . Kreditanst.
Petersbrg . intern . Bk.

5.86 Reichsbank
5 ISchaafth . Bankverein

Id %
162 .30
111 .25
122 .60
258 .10
118 .75
194 .50
157.
142 .40
120 .75
118.
207 .25
207 .90
140.
104 .10

Bahnen and Schiffahrt.
»>/2 Canada -Pacific 218 .40
6 Baltimore und Ohio 95,75
6 Deutsche E.-Betr .-Q
9 Hamb .-Am. Paketf. 144 .30

15 Hansa -Dampfschiff. 294 .90
Vs Niederwaldbahn 18 .10
5 Nordd . Lloyd 126.
7 Oesterr .-Ung . Staatsb. 156.
0 Oesterr . Südb, (Lomb.) 22 .50
7 Orient . E.-Betr, -G.
6 Pennsylvania
6Va Südd . Eisenbahn -Q. 129 .90
6Va, Schantung -Eisenb. 137 .20

Brauereien.
1* 1 Schultheis 1267 25
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 174,60
JO i Wiesbad . Kroneabr ._ [ 11 .50
Bau- u. Tieibohr-Unternehna.

20 Beton- und Monierbau 1167.
23 Deutsche Erdöl -Ges . j256.
5 Gebhardt & König I230.
0 Neue Boden-A.-O. I 95.

Bergwerks -Unternehmungen.
Aumetz Friede 167 .71
Baroper Walzwerk
Bochumer GuSstahl
Buderus Eisenwerke

13
14
7

16
11
20
12
18
8

15
10
8

22
24
4

10
91/2
15
12
11
12
28

Concordia Bergbau
Deütsch -Luxemb . B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv
Oeisweider Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - u. Laurahütte
Lauchhammer Kon.
Leonh .-Braunkohlen
Man nesm .-Röhrenw,
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi Koksw.
Pbönix -Bergb . U. Hütt 243 .75
Rhein .-Nass . Bergw . 234 .50

,75
128 .50
225 .60
112 .75
342.
14 . 50
401.
190 .50
240 .90
222 .20
161.
195 .80
188 .75
340.
506.
164 .25
187 .50
161.
214 .60
177.
236.

Biv . > „ 1» %12 i Rheinische Stahlw. 1163 .60
10 Riebeck Montan ]201.

IRombacher Hüttenw . >160 .10
I Wittener Stahlrohren j139 .25

Chemische Werke.
[Albert, Chem . W.
jßad . Anilin u. Soda.
|Griesheim Elektron
!Höchster Farbwerke
jMilch & Co.
IRütgerswerke
jAug. Wegelin

448 .50
635.
207 .50
656.
270.
203 .50

Eiektrizltätsgesellschaftea.
25 Akkumulatoren 344.
14 Allgem. Elektr .-Oes. 246 .3
5 Bergmann Elektr . 127 .7

10 Deutsch Gebers -Ei. 173 .8
10 EL Untern . Zürich 192.
10 Ges . f. elektr . Untern . 169 .5
8 Russ. Alig, Elektr .-G. 159 .5
7V2iSchuckert Elektr . j152 .7.
6l/2|Siem ens elektr . Betr . 11 4 .2

Maschinen- «. Metallindssstrie.
30
10
20
0

28
12
8»/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradw,
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M.
DÜrkopp, Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin. 6t Hübner

385,
157 .50
360.

340.
136 .50
225 .50
290.
325 .10
135.
175 .50
110.
143.
134 .50
294.
162 .75

Papier- n. ZellstoffabrikeB.
Ammendorfer
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

381 .75
126.
125.

Textilindustrie,
20 iMech, Web . Linden
10 Nrdd . Wollkämmerei
36 [Ver . Glanzstoff -Fabr.

300.
145.
585.

0
25
9
6

10
18
10
24
18

Vj

Verschiedene.
Adler Porti .-Gement 112 .40
D. Waff.- u. Mun.-F 605,
Lindes Eismaschinen 129 .50
Markt- und Kühlhallen 98.
Nobel-Dyn am.-Trust 179 .50
Porzellanfabr . Kahla 344 .76
Rositzer Zuckerraff . 129 .10
Spritbank , A.-G. 444,
Ver . Köln Rottweiler 339,

South Westafrica Co. 120 .25
Türkenlose 168 .90

Frankfurter Börse
Zf.

1. .
3Vr
3. .
1. .
I. .
Jl/2
3. .
1. .
1. .
SVa
3i/a
li/a
3i/a
3. .
1. .
1. .
51/1
3. .
1. .
3. .
1. .
3i/a
3. .
4. .
4. .
3i/a
3. .
3. .
3i/a

3i/a
»>/a
3. .

V.
}. .
ä‘/io
>Vl

3. .
4
33/4
I‘|1»
*>/»
4..
41/5
4..
4..
4. .
t >/3
3. .
3. -
5. .

t!

1. .
>«/>»
>1/3

>1/3
4. .
1. .
4..
4. .

li/i

zl/a
3. .

Staats Papiere,
a) Deutsche.

D. R.-Schatz -Anw. .41
D. R.-Anl. unk . 1935 »
D. Reichs-Anleihe »
do . »
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr . Schatz -Anw. 1917 »
Preuss , Konsols »
do . »
Bad. Anleihe 1913 »
do . von 1913 »
do . Anl. (abg .) »
do . von 1892u. 1894 »
do . A.1902uk.b. 1910»
do . 1904 unk. b. 1912 »
do . von 1896 » I
Bayr . E.-B. -A. uk . 06 »
do . E. u.A. Anl.uk . 1936
do . E.-B. u . A. A. A
do . E.-B -Anleihe »
do . Pfalz . E. B. Prio . »
Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900U.09»
do . R.87,91,93,99,04»
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb , 1921 »
do . (abg .) »
do . »
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . unk . 1915 »
do . 1885/95 »
do . 1903 »
do . 1896 » !

InHV
100.

99.
87 .30
77 .60
98 .50
98 85
87 .10
77 .65
97 .10
97 .80

90 .50
87.
86 .40
74.
97 .10
97 .20
85 .80
77.
97 .40
76 .65
97.
88 .50

97 4̂0
97 .80
85 .40
74 .80
77 .60
80.
98 .20
88 .70
85 .80
77.

b) Ausländische.
I . Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bulg . Tabak v. 1902 JI
Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr,j
do . Mon .-Anl . v. 87 »
do . 87 2500r » I
Holland . Anl . v.96h .fl.
Ital . amort .89.S.3u .4 Le
cons . stfr . Rte. i. G. {
do . Rente i. G . » |
Öst . Panterrente 6. fl
do . Goldrente 6 . fl. Oa
do . Silberrente ö. fl,
do . einhtl . Rte .,cv . Kr,
do . Staats -Rte. 2000r »
do . 20,000r »
Portug . Tab .-Anl . A
do . unif. 1902S. III »'
do . » S. III (Spec .) »
Rum. amort . Rte.v.03»
do . Konv. v. 1890 »
TSuro. Konv. v. 1891 »
«o . amort .Rte.v.1896 »
Huss .Staatsanl.stfr .05»
do Kons.-Ant.v. 1880»
do . Gold - do. v, 1889»
do . t .-B. S. lu . 1189 »
do St.-R. V. i902stfr . »
do .Konv .A.v.98 stfr. ,
do . Qoldanl . 94 stfr. .
do . >896 stfr . .
Serb . stfr . Gold .
do . amort . v. 1895 ,
Türk .-Eg - • S- I »
do . Anl . von i«05 .
Türk , Anl . von ^ üOB »

A - * * i$3 :
do .' St.-R. v. 97 stf . 'Cr/
do . Eis. Tor Gold » A

77.
97 .80
87.
58 .10
53.
53 .50
77 .60

101.

88 .95
90 .70
37 .90
83 .80
85 .45

97 .40
64 .80

9 .80
100 .40

94.
87 .70
86 .30
SS
511.40

91 .30

8ÖT.
88.
79.
79.
73 .40
73 .40
73 .76
»1.
82 .90
74.

Zf
4i/a
6. .
5. .
it/a
5. .
5. .
5. .
4V-
4i/i
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold -An’. v.06 «
Chin . St.-Anf. v. 1895 £
Chin . St.-Anl . v. 1896£
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . >
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04 stf.i.O. A
do .sff.i.G.tgb .abl919 »
Japan . Anl. 8. II £
do . v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex . am. Inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Gold V. 1904 stfr . A
do cons . inn .LOOOrPes.
Tamau !.(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
de . E.-B. in Gold A

In%
92 .10

99 .40
91 .90
93 .20
92.

100 .30

91 .40

102 .25
67 .25

69 .50
44 .50
67.
97.
98 .60

Provinzial - u . Kommunal
Zf. Obligationen.

II . Ausaereuropüische.
. . . ;Arg . 1907unk . l912Pes . | S .3Q
5. . Ido . I9Mtgb .abl910 - » 9 .10
5. . do . äuss . E.-B. i .G. 90£ !100,30
*t/» Ido . innere von 1888 A'
4. . I de . iuss .O.-Anl .1897» « f'
E. . 1 Chile-Anl. tum 191t ii 8MP I

4. .
33/1
3»/io
31/a
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/a
31/a
31/a
31/a
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/a
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
31/2
i -i
4. .
4. .
3'/2
Mi»
4. .
6. .
5. .
41/2

do.
do.
do.
do . v.

In •/».
96 .20
93 .80
89 .90
86 .60
84 .30
83 .30
95 .50
96.
96 .50
96 .60
96 .50
93 .20
90 .80
89.
87 .30
87 .50
SS.
89.
SS.

Rhehtpr .ro , 21,31-34 A
do . 22u . 23 »
do . 30 »
do . 10. 12-16,19,24,29
do . . 18 A
do . » 9,llu .14 »
Pr .Oberhess . mit. 17 »
Frkf . a . M. v. 06u . l4 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922 »
do . Lit. Nu . Q (abg .) »
do . Lit. R (abg .) »
do . Lit S von 1886 »
do . W v. 98 u. 08 »
do . Str .-B. V. 1899 «
do . v. 190! Abt . I »

A. II. III »
1903 »
1906A. I, II »
Bockenheitn »

Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v.05 am. ab 1910 »
Giessen V.1907U.1917 *
do . v. 03 ukb . b . 08 »
Homb .v.H .k. 1880u. 99
Köln von 1900 u . 66 .,«
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do . (abg .J 1878u . 83 »
do . (abg .) Oäuk. b.15»
Mannh . 1912 unk . 17 » SS -SO
do . 1904—1905 » 85 .90
München v. 12 uk .42 » 56 .60
Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .40
Wiesbaucn v. 1900/01»
do . v. 1903 i,4:. 1916 »
Wiesbaden -1908,S. I, »
do . 1908, S. II, u.1910»
do . 1912,8. 111,1». 22 »
do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,98,02 »
do . v. 1903S. 1, II »
Worms v. 1901 u. 07 »
Christiania von 1894"»
Kopenhg . v. Ol u. 11»
do . von 1886 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v, 1880 A
St. Buen .-Air . ,1892Pes. 102.
do . 1909 i. G. (409) Lt . | —
do . v. 88 i. G . £ —

86.
94 .90

95 .80

95 .25
87 .50

95 .80

95.
97 .50

87.
94 .50

Div . Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In »/»
9. .
61/2

8'/2jA.Deutsch . Creditan J169 .60
_6 >/2!A. Elsäss . Bankges .jll9 .50
61H 7 . . Badische Bank R.|136 .80

10. .
4. .
8.05

10. . B.f.el.Untern .Zür . M 192.
4. .do . Bod.-C.-A., W. »
8.0ädo . Handeisbk . s. fl.

13'/2>14. .do . Hyp . u.Wechs . »
61/2 61/2Barmer Bank-V. »
7. .| 7V, Berg .-Mark. Bank A
Sw,9 >/2|B» i.  Jfcl.an<teisi

'/^ 9V2jBl
telsg.

ilil

147.
159.
307.
117.
148 .50
182 .50

Vorl. l etzt . in %
61/2 61/2B. Hyp .-B. L.A. B.,ig 116 .50
6. 6. ,Comm . u. Disc .-u . » 111 .50

I Ult . > 111 .50
61/2 6V2 Darmstädter Bk. » 193 .30

I. ! Ult . » 123 .50
121/2 121/2 Deutsche B. S. 1-X > 259.

j Ult . . 268 .25
5. . 5. , :do . Asiat . B. Taels 119,20
6. . 6. . do . Eff. u. W. Thl. 118 .50
7. . 7. . Deutsch . Hyp .-B. » 143.
6. . 61/2 Dt. Natlb . in Brem. » 118.
9. . 9. . do . Überseebank » 161.
6. . 6. . do . Ver .-Bank ,4( 123 .20

10. . 10. . Disconto -Ges . » 194 .50
! Ult. » 194 .37

81/2 SVa!Dresdner Bank » 157 .00
Ult . . 157 .75

7V2 8. . Eisenbahnbank » 156 .75
10. . 10. . Eisenbahn -R.-Bk. » 177 .50
9. . | 9. . Frankfurter Bank » 204 . I
91/2 91/2 do . H .-Bk. » 215 . |
8. . 8. . do . Hyp . C.-V. » 131 .30
9. . 9. . GotbaerG .-C.-B.Thl. 112 .80
9. . 8. . Luxb .Intern .BankFr, 157,
7. . 71/2 Metallbk .u.Met.-G.al 137 .75
5Vi 434 Mitteid . Bdkr ., Gr . » , 88.
7. . 6V2 Mitteid . Kreditbk . » 121 .20
7. . 7. . Mitteid .Privb .Mgd. » 124 .50
6'/2 7. , Natlbk . f. Dtschl . » 117 .75

11. . 12, Nürnb .Vereinsbk . » 260.
71/5 8.54Oest .-Ungar . Bk. Kr. 140.
7. . 71/2Oest . Länderb . » 140.

10*16105i6 do . Cred .-A. ö. fl. 204 .40
Ult . ö. fl. 207,37

7. . Pfalz Bank .4129 . I7.
9.
8.
6.
5 .86
7.
9.
7.
5

6.
8.
51/2
71/2
7.
53/(
7. .

9. . do . Hypot .-Bank » 194 9̂0
Preuss . B.-C.-B,Thl . iss . |

6. do . Hyp .-A.-B. Jt
6.95Reichsbank » 1
7. Rhein . Credit .-B. »
9. do . Hypot .-Bank »
7 . . Rh .-Westf . Disc.-G.»
5. . Schaaffh . Bankver . »

Ult . »
6. . Sfidd Disconto -G. »
81/2 do. Bodenkr .-B. «
51/2 Schwarzb . Hyp .-B. »
71/9Wiener Bank-V. »
7. . iWürttbg .Bankanst . »
6. . do. Notenb . s. »
7. . Ido. Vereinsbk . fl.

119 60
140 .30
133 f
199 .70
119.
103 .50
105.
116 .75
184 . |
104 .50
139 .70
141 .50
120 .10
141 .20

9. . 9. . jBanqueOttomane Fr . 127.

Deutsche Kolonial -Oea»
11. . 10. . Otavlminen Fr . 115 .50
ä. . 171/2 SouthWestAfr .C. » 119.

I I Ult . » >119 .75

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt, In %
14. . 120,. Alum.Neuh .(50c/o)Fr 289 .90
10. . 10, . Aschffbg .Buntpap „«5172 .50
8. .) 8. . i » Masch .-Pap . » 123 .20

12.83,12.83Bad. Zckf . Wagh . fl. 211 .40
3. . 0 BaugSüdd .I.60°/oE. J6  60 .75
15. . !*>• Bleist .Faber Nbg . » 268.
10. . 11. • Brauerei Binding » 185.
7. . 7. . . Henninger Frf. » 124 .30
9. . 9 . » HerkulesCass . » 156,
31/2 3*12 » Hofbr . Nicol . » 66.
7. . 7. . » Kempff » 117 .50
3. . 0. . » Löwcnbr . Sin. » -&0.

10. . 9. . » Mainzer Br. » 171.
9. . 9. . » Nürnberg » 174 .50
7. . 7. . » Retfenmayer » 113.
0 0 » Schöfferh .-Bg. » 53 .10

111/2,11V2 » Stern , Oberrad » 190 .50
Bronzef . Schlenk » 127,8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
71/2

25. . ,8. . 1
50. .
12 .
12. .
14. .
30. . I
0

.
12. . |
30. .
14. .
12. .
I8. 0
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .
5. .
7. .
5. .

10. .
6. .
4. .
5. .
71/2

11.
12
8.
71/2

12. .
6i/a
71/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8.
8.

12. .

9. .
71/2
3.

10.
30.
6.

10.

8.
9.

10.
8.
8.

10.
8.

28,
0

30.
12.
14.
14.
30.
0

20.
12.
30.
15.
121/2
18. .
12. .
14.

Cellul ., Bayr. (W.) » 164.Cem , Heidelb. 151 .40
126 .75
134 .75
140.
125 .25

F. Karls* »
> » Lothr . Merz *
Cham . u.Th .-W.A.
Chem .A.-C. Guan,
» Bad.A.u .Soda ». » 632.
» Blei.Silb.Braub . * 83.
» D.Gold -. Sl-Sch.» 622.
» Fbk Gerrnsh -H . » 216 .50
» Fabr . Gdbg . » 245.
» F. Griesh . El. » 268.
» Farbw . Höchst » 660.
» Fbw . Mühlheim » 67 .80
» Fabr .,V.Mannh .» 346 .50
» Weiler -ter -Meer » 222.
» Werke Albert » 454.
» Holzverkohlgs . » 317 .10
» Rütgerswerke » 203 .90
» Schramm L. Färb . 274.
» Ult .-Fabr . Ver . » 233.
» Wegei . Rssld . » 224.

16. Dpfkrb . u.Prh . Hel b. 1 —
8. Drahtind ., Südd . 119.

25. . El. Accum. Berlin » 342 .25
14. . » Allg . Ges . Berl . » 247,
5. . » Bergm .-Werke » 127.
8. . » BrownBov .LrC. » 143 .75
51/2 » Contin , Nürnb . » lOO.

H . . » Dtsch .-Obersee » 179.
L. . » Felt .u.GuiN. L. »
4. . > WHomb .v.d.H. »
6. . » Lahmeyer »
71/2 » Licht u. Kraft »
9. . » Liek.-Gs ., Berl . »

12. . » Rein.,G .u. Sch. »
8. . » Schlickert »
8 » Rhein . »

12. . » Siem. u . Hals . »
6V2 » Siemens , Betr . »
7-/2 » Tl .-G . Dtsch .A. *

10. . “ “

159.
116.
126.
132.
211.
189 .90
153 .12
140 .80
220 .12
114 .20
127.
188 .75
102 .

96 .25
126 .50

83 .50
112 .80
119 .50

30,
7. .

_9 . .
12. . jl2. .
28». 28

VoigtLHaefkn .,F.
7. . Feist LrS.Frkf . Sektk.
6. . Gelsenk . Gußst . »
9. pummif .Berl.-Frkf.*
0 Ho. Mitteid . (Pet .) »
7. . Hafenmhl, , FTcf. M. *
7. . Hed .Kpf. u. Süd.Kw_
9. . IUkirch.Mhlw.Strssb. 'l27,
8. . Jungh.Geb .Schrainb . 124.

12. Kalk Rh . Westf . Ji
Kunstseidef ., Frkf . »

9. . ;Lederf . N. Spier »VhL*.Rothe, Kreuzn.»
5- Lohnberg . Mühte »

10. Ludwigsh . W.-M. »
Masch . A., Kleyer»

* Armat. Hilpert »

12.
5.
7. .
6.

23.
9.

18.
10,

131/2 131/2
9. 9.

21. . iM.
3»/2 81/2

-10.
j22.
116.
! 9.

0
• las.  i n, »M-

» Baden., Weinh.
» Beck u. Henkel >
• Bielefeld D. , .
» Daimier-Mot. »
• Esslingen »
» Faberu . Schl . »
• Fahrzg . Eisen . »
• Eilt. 81Br. Enz. »
• Oasm. Deutz »
• Gritzn ., Durl . »
• Karlsruher »
• Malinesin.-R »
• Masch . u. A. Kl. »
• Moenus »
» Mot. Oberurs . »
» Pokorny u.W. »
• Pfalz .Näh .Kays.»
» Schn .Frankent . »
• Schraub .,Krom .»
» Witten . Stahl .

UanUÜätJüuJisf

159 .50

196.
115 .20

46.
176.
386.

97 .60
136.
160.
334 .75
347.

33 .30
103,
101.
319 .75
126.
289 .50
165.
214 .75
120.
189 .60
158.
150 .25
164 .50
287.
161.

Vor!. Letzt.
9. .19 . . Waggon Fuchs J

Napht .-Pr . G . Neb .»
ölfab . Ver . D. »
Porzellan Wessel »
Pressh ..Spirit , abg .»

St.L>

14. . 22
9*/2 10.

3.
16.

8. . Schuhf.

3.
12.
8.

12.
7.

10. . 11. .
8. . 8. » Frankf ., Herz »
7. . 7. . Seilind. (Woiff) *

12i/2!15. . Sieg .Eisenb .11. Bckb»
14. . 15. . Glasind . Siemens »
9. . 10 Steaua Romana

8. . Fulverf. ? Pf ., St.
12. . Schriftgiess .Stemp,*

f. Vr . Frank . »
V. Fulda

152.
144 .75
133.
166 .50

25. J25 . . Zucicerfab. Frankeilt 395.

8V*
5. .
9. .

15. .

8-/2 Spinn . Tric ., Be#, *
8. . » Westd . Lute »

10. . !D. Verlags -Anst . »
15. . Zellst -Fabr .Watdh .»

133.
405.
173 .60

382.
125.
204.
131.

123.
119.
210.

Div. ßefgwerk8 «AMi ®ss,
Vorl .Ltzt . %
12. . 12. .

10
14. .

23. .

|Aumetz-Friede A
Ult . »

jBerzeliusBensbcrg »
jBoch. Bb. u . G. ,

Ult . »
Braunk .-W.Leonh . »
Buderus Eisenw . *
Conc . Bergb .-G. ®

H . . 10. . Dentseh -Luxemh . »
Ult . »

Eschweiler .Bergw . »
1 Uft. *

10. . 15. . Friedrichshütte it
10. . |10. . Oelsenkirchen « »

! ' | Ult . e
. ' Harpener Bergb . »

Ult . »
1U/2 Hibernia Bergw . »
10*• Kaliw. AschersL »
13. J » Westere,

8. . 10. .

9.
10.
11.
4VI 4-/2*
0. . i 6.
0 | 0
3-/2 6.

c
18. .

12. .
6 . .

19. . 26.

167 .50
167 .50
150 .75

326 .75

113 .25
340.
144 .10
144 .50
232.

17 £L50

196»
189
189 .50

157 .50
198,

99 .00
Königin Marienh,
Lothnng . EisenW,
Oberschi . E .-B. » 92 .20

| Ult
Oberschi . Eis.-Ia . » 72 .25
Phönix Bergbat ! » 254.

Ult . s> 254 .37
Riebeck . Montan * 290.
V.Kön.-v.LauraThlr . 164 .50

| Ult . »
Östr . Alp . M. S. fl.

Aktien v. Transp .-Änata?<:®®
Divid . . . . .

Vorl. Ltst . • > D« ut «ch «.
8i/i ] 8i/j Lübeck -Büchen ^ 184 .50
7. . ! 7. » Allg . D. Kleinb . . » |174.
Si/21 9 . . do . Lok .-u .Str .-B. » 179 .80
8*/4 81/2 Berliner gr . Str .-B. »168
5. . 5 .>Cas8. gr . 8tr .-B. » !l99.
ö 6 D. Eis.-Betr .-Ges . » (107.

5V4 6 El . Hochb . Berlin » 137.
6 >7-/r Schant .E.-B.-Akt. » 1137 .75
6. . 6 -/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 128.
0 0 Westd . Eisenb .-G. » ! —
9. » 10. . Hamb .-Am. Pack . » 1144 .50
5. . ! 7 . Nordd . Lloyd » |125 .65

b) Auslincflsehff»
lQW2i!2'>V Buschtehr .Lit .A. ö.ßfc! —
111/212 do . Lit. B. . —
7 ! Öst .-Ung . St.-B. ft , 166 .75
0. . 0. . {do . Süd . (Lomb, ) » j 22 .63
4. . ! 4 . Prag -Dux Pr .-A.S.K. !
5i/r 8 ^do . St.-Akt . » | ~
VU  21/4 RaabÖd.-Ebenfurt » 69.
7 8. . Orient -E.-B.-Betr .-Ö. 199.

Baitim. u. Ohio Doll. ; 95 -50
Pennsylv . R. R. » —'
Anatol. Eis.-B. Ji  115.
Prince Henri Fr . 160 .50
GrazerTramwavö .fi. 205.

6. .
ü. .
5. .
6«/s

10. .

0.
6.
5'/r
8. .

11. .

Pr.-Qbligat . v. Tranap.-Anst
Zf. «) Deutsche . Ia <v4
3. . 1Allg. D. Kleinb . abg . Jt  74 .60
1. . IAllg .Lok.- u.Str.-B.v.OS» 100.
4Vz Bad A.-G . f. Schiff . » j 97.4. . .Casseler Strassenbahn » ' —
<>/, D. E.-B.-Betr .-G. S. II A  100.
«V- D. Esb .-G.(Ff.)S.IIu .IV* 100.
4Vz Nordd , Lloyd uk. b. 06 »
41/2 do . 1908 uk. 1913 »
«. . do . v. 02 unk . 07 »
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 » 91 .50
3' /j  Südd . Eisenbahn » 85

4..
5. .
3>/2
3Va
5. .
31/2
31/3
5. .
S>/2
Jl/2
5. .
4. .
26/10
2»/io
5. -
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4^
2*/l0
24/io
4. .
5- .
5. .
3>/r
4. .
4. .
4>/2
4. •
41/2
«. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4>/2
4V»
4V2
3. .
s . .

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

b) Ausländische.
Ehsabethb .stfr .in Gold .45
Ost . Nordwestb . v. 74 »
A~ conv . v. 74 »

v. 1903 Lit. C. »
Lit. A. stf . i. S. ö . fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
V. 1903 L. B. »

do . Süd(Umb.) sf. i.G . Ado. »
do . Fr.
do . E. v. 1871 I.  O . »

do . Staatsb . 73/74 A
do . Brünn -RoB Thl.
do . Staatsb . v. 83 A
do. XX. I .-VIII . Em. Fr,
do . IX. Em. »
do . von 1885 »
do . v. 1895 stf . i. 0 . A
Prag -Duxl896stf .i.G . ö.fl
Raab .-Öd . E. stf. i. G. »
Rudolfb .Salzkg. stf . i.G.»
Livorn . Lit.C. Du . D/2 »
Süd .-ltai . S. A.-H . L«
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
do . von 1880 Le
Gotthardba hn Fr .
Kursk .-kiew .stfr .gar . A
do . Chark . 89 . » »
Mosk. Kasan E.-B. 1909 s
do . uk. >915 stfr . O. >
do . Wor . ab T910stfr. »
do . von 95 stf. g . »
Podolische verl . 1915 »
Russ , Südost v . 97 »
do . Südwest stfr . g. ®
Warsch .-Wien aör .gar . »
Wladikawkas v. 1912

! 90 .60
|102.

79.

100 .80
78 .50

100 .50
78 .60
76 .40
98 90
52 .80
52 .60

101.
89 .90
76 .30

72 .20
73 .30
77 .60
90 .60
71.
65 .50

108.
99.
99 .10
89 .30

Änatolische j. O . »
Port E.-B. v .89I . Rg. »
Saloniki-Monastir »
Tehuantenec rckz . 1914 »

87.

95 .90
87.

87 .
37.

96 .20
92 .

Pfandbr . u . Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken,zf. . 1«

88.
88 .40
97 .20
96 .14»

3'/2
31/2
4. .
m

Allg. R..A„ Stufig . Jt
Bay.Ver-B. München »
do . Handelib . »

- Ser. ltt . lS ■■

Zf.
4. . B g,
3-/2 '
4. .
3-/2
4. .
4. .
SVa
4-/2
«. .
21/2
4. .
4. .
SVa
4. .
«. .
3>/!
3Vr
4. .
4. .
4. .
32/«
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

Hyp .- u . W.-Bk . A
do.
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürnb .V.-B.,S.13,2e,21»
do . S.3Su.39uv/ » /21 »
do . »
Berliner Hypotheken !». »
do. »
do . »
Braun.Han,Hypl > .Älu.JI
do. i . 23 »
do . 5. 2ü »
D.Or .Or .GothaS . 6 n. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do . rückg . HO »
do . » 5 u. 1 »
D. Hyp .-B. Berlins . 10 *
do. S. 14, uk . b . 1914»
do . S. 22 u . 23 uk. 21 »
do. 13u . 13a uk . 13 •
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do.
de
do.
do.
do.

S. 20 uk . 1915
Ser . 21 uk . 20 •
S. 16u. 17 »

S. 12, 13. 15u . 19 »
Kom.-Ob . S. 1

4. .
4. .
4. .
«. .
4. .
3Vi
31/2
41/2
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
31/2
4V1
3-/2
4 .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
5-/2

3-/2
4. .
31/a
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
3-/4
3»/.
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3>/r
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/„
4>/a
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
4. .
4. . Ido.
4. . Ido.
4 . do.
4. . Ido.
3-/< jdo.
SVa jdo.

do .Hyp .-Kred .-V.S.15-19
21-27, 31, 34-42 »

do. 8. 43 uk. 1913 »
do. 8. 46, kdb . 08 »
do . S. 48 uk. 1917 »
do . S. 51 uk . 1920 »
do. S. 52 uk . 1921 »
do. S. 44 uk . 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk. 17«
do . unkb . 190T»
Hambg . H . B. S. 141-470.
do. 471/540 unk . 1916 a*
do . 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 »
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . S. 2. u. 3 »
Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 *
do. S. 8 >1. 9 uk . 11 »

5. 11 » 1916 .
5. 12 » 1917 ,
5. 13 » 1918 »
5. 14 » 1919 »
S. 16 » 1921 »
S. 17 » 1922 »

kb . ab 05 u . 07 »
Ser . 10 »

Mitteid . B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b. 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . »
do . »
Pfalz. Hyp .-B. uk . 1917 »

Preuß .Bod .-Cr .-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21 »
do. S.22uk . 1915 »

S.25 » 1918 »
S. 26 » 1919 »
S 27 » 1920 »
8. 28 » 1921 »
8 . 29 » 1921 »
S. 20 . 1913 »
5 .23 » 1915 »

uu. S. 3, 7, 8, 9 A
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »

v. 1899,01 U.03»
v. 1906 . 16 »
v. 1907 . 17 .
v. 1909 . 19 ,
v. 1910 » 20 »

v. 1912 » 22 »
v.1836/89/94/96»
v. 1904 uk. 13 »
Korn. 01 kd.10»

08 uk. 17»
12 uk 22»

87 v. u. 96 »
06 » 16 »

do,
do.
dG.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
da.
do.
do.
do. Hypoth .-Act . Bk. »

Sr. 125 [ auf 1 »
{80 0/0} »
I abg -) »

v. 04uk . l3
v. 07 uk . 17 1
v. 09 uk . 19 »

Kom. v. 11 uk. 21 »
do .Hyp .-V.-Ö.(Ant .Ctf) •
jdo.
ido. Pfandbr .-B. 18. 19u.22

E. 25 unk. 14»
E. 28 » 17 »
E. 29 » 19 »

E. 30/31 » 20 .
E. 26 » 14 »

E. I7. I8u .24kb . »
3-/2 Ido. KIeinb.E. Ikb abM»
3-/2 Ido. Kom. S-3uk . b. 12 Jt

do . Land sch-Central
Rhein. Hyp .-B.kb .ab02/071917

1919
1921

uk- 1923
Kom. ukb . 23

31/2 do.
4.

1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5 7. 7a 8, 8a, 9 u. 9a »
do . S. 10 »k. 1915 .
do . 12u . ira - I-. I920 »
do . S. 13 »k. 1922»

Jn%
96 .90
89 .50
93.
83.
96 .50
96 .50
86 .00

100 .20
93.
87 .75
93 .90
93 .90
85.
94 .75
85 .40

100.
86.
94 .20
92 .50
95 .80
88.
84 .50
94 .80
95 70
96 .20
94 .80
85 .80
86 .50

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95.
96.
88 .50
86.
77.
82.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
35 .50

110.
83 .30
94 .40
94 .30
94 .30
94 .40
94 .50
94 .60
95 .30
95 .60
86.
35 .80
93 .50
95 .50
84.
93 .25
84 .10
96 .20
86 .60

93 .80
93 .80
94.
94 .60
96 .75
95 .75
95 .50
87 .50
87 .50
85 .50
94 .70
94 .80

| 93 .80
94 . 10
94 .20
94 .90
96.
85 .50
85 .50
96.
96.
96 .50
83.
87.

119.
93 .50
81 .50
93 .70
93 .80
93 .80
96 .26
93.
87 .50
93 .60
93 .60
94 .50
95.
95.
88.
85.
90.
83 .50

Zf , In %
J '/» !Rh.-W« ’f. S. 2. 4 U. 6 A  84 .50
4. . ISüdd . BA3. 31/32,34,43 » 96 .90
3-/2 Ido. bis inkl . S. 32 » 88.
4. . Westd . Bod. Köln 8. 7 » 94.
4. . do . S. 8 » 92 .30
31/2 do , S. 3 u . 4 > 84 .25
3‘ia do.  8 . 0 » 84 .25
4. . Würtf . H .-B. Em. b . 92 . 95 .10
3Va do . » 86.
4. . Württ . Kredit », uk. 20 » 96.
31/2 do x 12 * 36.
4. . Württ . Vereinsb . » 20 » 96 .40
31/2 do . » 15 » 83 .50

4.
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
33/4
3-/2
3 -/2
3-/2
31/2
31/2
r . .

Zf.
4. .
4. .
4. .
4.  .
41/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2

Staatlich od.  orovinzial -garant.
Ld . Hess .-H . uk. 1913 Ji\
do . Serie l , 2, 6$  »
L.-K(C?,SS.) S.22uk .l914»
d<9. 8.23 » 1916»
do . S. 24 uk . 1921A
do . S. 25 » 1922 *
do . S. 21 » 1917 »
Nass .L.-B. L.V.u.W . 15 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z, Kk . SO
Lit . Uu . X
Lit . J
F,G , H .K. L
M, N, P, Q
Lit . R. S,Lit . T
Lit . O.

96 .70
85 .20
93 .50
96 .50
97 .
97 .20
87 .
99 .
99 .
96 .
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
87 .

Diverse Obligationen.
• ln

AAscliaffb Buuip .Hyp.
Bank für industr . U.
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Anil . »
do . Biei- u .Stlb. Braub . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . ind . Mannh . »
do . KalleS Co. H . »
Deutsch -Luxemb .uk.15»
Esb .-B. Frankf a . M. »
do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . »
Elktr .Allg. Ges ., S. VI-

S. VII.

96.

99 .60
lOO.
102 .70

95.
100 .60
100.

98.
97.
95 .70
89 .50
86.
99 .50
93 .25

100 .80
100 .804*/a do . _

5. . Ido. Dtsch . Ueberseeg . » 103
4V? >do . Ges . Lahmeyer » 97 .40
4. . do . » 90.
4*'s do . Rheingau nk . 17 » 92 .50
4-/2 do . Schlickert v. 06 » 99.
4. . do . » 97 .50
4V2 do . Rhein , nk . 15/17 » 96.
4-/2 do . Betr . A.-G. Siem. » 98 .90
4>/2 do . Siem. u. Halske » 100 .40
4. . do . uk . 20 » 93 .50
4-/2 do . Voigt u .Haeff,Fkf . » 100.
4. . Frankfurter Hof Hypt . » 95.
4-/2 Hötel Nassau , Wiesb . » 96.
4-A Mannh . Lagerh .-Ges . » 94 .80
4. . Metall, -Ges -, Frankf . » 100 .70
4. , jOelfabr .Verein Dtsch. » 99,30
4V- Seilindust . Woiff Hyp . » 101.
4-/2 Zeilst .Waldliof Maiinh . » I 99 .20

Zf.
4. .
5 ..
31/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4 ..
4 ..
3 ..
5. .
5. .
2-/2

176 . 10
167.
122 .80
177 .60
115 .80

Verzins !. Lose . !» **-
Badische Prämien Thlr.
Donau -Regulierung ö. fl.
Ooth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Mindener Tblr . 141 .90
Madrider , abgest . » i 77 .75
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr . >142.
Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 181.
Oldenburger Thlr . 129 .60
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl . 493.
do . v. 186-6 a. Kr. » 385.
Stulilweissb .R.-Or . ö. fl. 110 .25

Unverzinsliche Lose.

94.
94.
93 .80
94.
95 .50
95 .30
85 .50
84.

94.
92.
94 .75
96.

Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer

Per St. in Mk.
fl. 7 34 .60

Thlr . 20 202 50
Le 45 ISO
Le 10

S. fl. 7
ö . fl. 100
ö . fl. 100

Fr . 400
ö. fl. 100

Le 30

42 .40
34 .70

603 .
565 .
170 .40
439 .80

72 .60

Ge'dsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St.
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. .
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p. St
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNotea
(Doll .5- 1000) p . D.

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . p . I Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p .l00R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Briet. | Geld.
20 .45 20 .41
16 .27

280
280
80 .50

4 .20

80 .95
20 .50
81 .35

169 .60
81 .15
85 .25

81 .20

16 .22
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78 .50
4 .193/1
4 .191/2
80 .85
20 .40
81 .25

169 .50
81 .05
85 .15

215 .
214 .50

81 .10

Ro;ciis>ianii-l>is koBi4% Wechsel.
Amsterdam . fl- 100 169.40 1go/o
Antw . Brüssel Fr . 100 880.80 5°/»
Italien . . Lire 100 80.82' :. 51/2°/»
London . Lstr . I ; 20.45 j 4<Vo
Madrid . • „ ’ i ; J99 76 75 4 211/2

.^

In Mark
Pan * . . Fr . 108
Schweiz . . Fr . 108
St. Petersb . S.-R. 108
Triest . . Kr. 100
Wien . . Kr. 100 1

81.121/2
81 .15
215V-

85,12-/2

4»/«
4 WA
60/a

5-/-V»

Londoner Börse.
Schlusskurse vatt

Bahnen.
Atcbisou Top . common . . joi.
Baltimore und Ohio , . . 54 .75
Canada PaciBc • - . . 22 .25
Chicago -Milwaukee . . . X08 .5 ,
Denver u . Ri° common • . X4.75
Erle common • • . . . 31 .50
Oreat Western . . . , 14,60
LouisviUe u . Nashville . . X4X.
Mis. Kns. Texas . . . .  22.
New York Ontario West . 32.
Pensylvania Railroad . . 58.
Readlng - . 86 .25
Rock Island ■. • • » . .  8*
Southern Pa« he . . . . 90 .75
do . Railway common . LV.12
Steels common . 67 .75
Trunc common . . . . .  23 .12
Union Pacific common . . 167 .12

Minen.
Amalgamated . . . . .  78 .87
Anaconda . 7 .62
Rio Tinto . 72 .87
Tang . Cons . • • • . . .  —
Utah Copp . . . . . . .  11 .37
Centr . Mitt» « « -» . 8 .51

11. Februar;
Chartered . . . . . .
De Beers defered . . ,
East Rand . . . . .
Geduld . . . . . .
Ooerz . . . . . . .
Goldfields . . . . ,
Jagersfontein . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers.
Rand Mine« . . . . .

Ponds.
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897 1900 .
Argent . Navigatord , . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1880 .
3V> Buenos Aires .
5 Chinesen von 18% . .
Vit  do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2Vt Engl . Konsols . .

"4 Griech , M011. . . .
4 Japaner von 1905 . .
4>/a do . II .
3-/2 Ind . Rupees Anl. ,
i  Mexicui , kon. Anl. .

1 .07
18 .88

2 .13
1 .34
0 .59
2 .52
5 .43

12 .87
10 .12

6 .37

101 .50
84 .50
19
24 .75
75.
68.

102.
94 .50
78.
76 .25
58.
82 .75
92 . 50
64 .39
SS.
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